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Verzeichnis  häufig  benutzter  Werke. 


The  Poetical  Works  of  Gavin  Douglas,  Bishop  of  Dunkeid,  by  John  Sraall. 

Kdinburgh  1874-,  A-  vol. 
P.  Vergib  Maronis  Opera  recensuit  Otto  Ribbeck,  Lipsiae  1860—82.  vol. 

2  und  ß. 

Aeneis  Virgiliana  Cum  Servii  Honorali  grammatici  Huberrirnis  commentariis, 
cum  Philippi  Beroaldi  viri  clarissimi  doctissimis  in  eosdem  annotatio- 
nibus,  suis  locis  positis.  Cum  Donali  argutissimis  subinde  sentiarum 
praesertim  enodationibus,  Cum  Augustini  Dathi  oratoris  Senensis  hicu- 
lenlissima  inlroductione.  Cumque  familiarissima  Iodoci  Badii  Ascensii 
elucidatione  atque  ordinis  contexlu.  Accessit  ad  hoc  Mapphei  Vegii  Über 
additilius  cum  Ascensianis  annotationibus.  Lugduni  1529. 

Servii  grammatici  qui  feruntur  in  Vergilii  carmina  commentarii.  Recen- 
suerunt  Georgius  Thilo  et  Hermannus  Hagen.  Lipsiae  1881 — 1902,  3  vol. 

Annolationes  doctorum  Virorum  in  Grammaticos.  Oratores.  Poetas.  Philo- 
sophos.  Theologos  et  leges.  Venundantur  ab  loanne  Parvo  el  Io.  Badio 
Ascensio.  Parisiis  1511. 
_Xes  Eneides  de  Virgille,  translalees  de  latin  en  vers  francoys  par  Messire 
Octavien  de  Sainct-Gelais  in  dem  Sammelband:  Les  Oeuvres  de  Virgille. 
Iranslatees  de  laiin  en  francoys  par  Guillaume  Michel  et  Octavien  de 
Sainct-Gelais.  Jmprimees  a  Paris  par  Nicolas  Couteau  Imprimeur  pour 
(ialliol  du  Pre  Libraire  1529. 


Einleitung. 


Mit  dem  Tode  Chaucers  tritt  in  der  Entwicklung  der  Lite- 
ratur in  England  ein  Stillstand  ein.  Das  leuchtende  Gestirn  am 
literarischen  Himmel  erlosch,  und  Dunkelheit  brach  herein,  ohne 
daß  ein  anderes  aufging  und  die  Finsternis  wieder  verdrängte. 
Chaucer  war  seinen  Zeitgenossen  zu  mächtig  vorangeeilt,  durch 
ihn  hatte  sich  die  englische  Dichtung  zu  einer  Höhe  wie  noch 
nie  zuvor  erhoben.  Aber  bei  seinem  Tode  war  keiner  seiner 
Schüler  imstande,  in  seine  Fußstapfen  zu  treten  und  in  der 
Dichtkunst  die  Führung  auf  dem  von  ihm  betretenen  Pfade  zu 
übernehmen.  Man  begnügte  sich  bald  damit,  das  hohe  Yorbild 
äußerlich  nachzuahmen,  es  in  der  Form  kunstgerecht,  aber  ohne 
Leben  wiederzugeben.  Fast  zwei  Jahrhunderte  dauerte  es,  bis  die 
englische  Literatur  wieder  aufblühte,  und  eine  neue  Phase,  ein 
goldenes  Zeitalter  ihrer  Entwicklung,  begann. 

In  der  Zwischenzeit  hatte  die  Muse  ein  neues  Heim  ge- 
funden, hoch  im  Norden,  in  Schottland;  gerade  um  diese  Zeit  ist 
bei  den  Schotten  der  Trieb  zur  Dichtkunst  stark  erwacht.  Keine 
andere  Periode  in  der  schottischen  Literatur  ist  so  reich  an  «be- 
deutenden Namen  wie  gerade  die  Zeit  des  15.  und  16.  Jahrhunderts. 
Und  unter  diesen  ist  der  des  Gavin  Douglas  (1475—1522)  einer 
der  klangvollsten  und  berühmtesten. 

Yon  seinen  Zeitgenossen  wurde  er  äußerst  geschätzt,  und 
Lyndesay  rühmt  ihn  in  seinem  Gedichte  The  Testament  of  the 
Papyngo'  mit  glänzenden  Worten: 

Allace  for  one,  quhilk  lampe  wes  of  this  land, 
Off  Eloquence  the  flow  and  balmy  Strand, 
And,  in  our  Inglis  rethorick,  the  rose, 
As  of  Rubeis  the  Charbunckle  bene  chose ! 
And,  as  Phebus  dois  Synthia  presell, 


So  Grawane  Dowglas,  Bysehope  of  Dunkell, 

Had,  quhen  he  wes  in  to  this  land  on  lyue, 

Abnfe  vulgare  Poetis  prerogatyue, 

Boith  in  pratick  and  speculatioun. 

I  saye  no  more:  gude  redaris  may  discryue 

His  worthy  workis,  in  nowmer  mo  than  fytie, 

And,  speciallye,  tlie  true  Translatiouu 

Off  Virgill,  quhilk  bene  consolatioim 

To  cunnyng  meh,  to  knaw  his  gret  Ingyne, 

Als  Aveill  in  Naturall  Science  as  Deuyne  *). 

Diesen  Ruhm  verdankt  er  in  erster  Linie  seiner  Vergil- 
übersetzung,  der  ersten  Übertragung  eines  antiken  Dichteis  in 
engerem  Anschluß  an  das  Original. 


')  Lyndesay  E.E.T.S.  OS.  19  p..224  v.  22—36. 


I.  Die  Aeneisübersetzung  des  Bischofs  Gavin  Douglas. 


Die  Aeneisübersetzung-,  die  Douglas  uns  geliefert  hat,  be- 
friedigt, man  darf  es  ruhig  sagen,  selbst  hohe  Ansprüche.  Keine 
wörtliche  Wiedergabe  will  uns  der  Übersetzer  geben,  wie  er 
es  im  Prolog  zum  1.  Buch  darlegt,  sondern  eine  sinngemäße. 
Selbständig  Änderungen  am  Texte  vorzunehmen,  erscheint  ihm 
ein  vermessenes  Unterfangen.  Für  ihn  ist  Yergil  jener  Dichter 
und  Philosoph,  der  unerreicht  dasteht,  der  niemals  übertroffen 
wird,  in  dessen  Werken  nichts  geändert  werden  darf.  Er  kann 
auch  seinem  Yergil  keine  Irrtümer  und  Fehler  nachweisen  lassen. 
Jede  Ansicht,  die  V.  hat,  ist  wahr  und  richtig,  eben  weil  Y.  sie 
ausspricht.  Die  Art  und  Weise,  wie  er  im  Prolog  zum  6.  Buch 
den  Besuch  des  Aeneas  in  der  Unterwelt  den  Einwänden  Caxtons 
gegenüber  verteidigt,  kann  hierfür  als  Zeugnis  dienen.  Für  Douglas 
ist  in  dieser  Beziehung  Yergil  nicht  der  lateinische  Dichter, 
sondern  noch  jene  mittelalterliche  Zaubergestalt,  ein  mehr  als 
menschliches  Wesen.  Wir  müssen  hier  Gr,  Gregory  Smith  bei- 
pflichten, wenn  er  als  Douglas'  Bestreben  angibt,  das  Yergilsche 
Werk  zu  einer  Art  literarischen  Bibel  zu  machen1). 

Ein  solch  konservativer  Standpunkt,  der  für  eine  kritische 
Forschung  wertlos  sein  würde,  bietet  uns  bei  einer  Übersetzung 
die  größte  Gewähr  für  eine  dem  Original  wirklich  entsprechende 
Wiedergabe,  und  so  kommt  diese  Douglassche  Tendenz  seiner 
Aeneis  sehr  zustatten.  Daß  bei  dem  großen  Umfang  seines 
Werkes,  bei  der  kurzen  Frist,  in  der  er  es  schuf  —  16  Monate 
brauchte  er  dazu  — ,  Douglas  einige  Auslassungen  und  Yersehen 
—  Flüchtigkeiten  wäre  bei  seiner  sonstigen  Gewissenhaftigkeit 
ein  zu  scharfes  Wort  —  unterlaufen  sind,  ist  nur  natürlich.  Doch 

*)  Cf.  The  Cambridge  Hislory  of  Engl.  Literature.  Ed.  by  A.  W.  Ward 
&  A.  R.  Waller,  Cambridge  1908,  vol.  II  p.  265. 
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können  wir  über  sie  hinweg  sehen,  (Ja  sie  die  Version  wenig 
beeinträchtigen  und  für  die  Beurteilung  des  Ganzen  nicht  schwer 
in  die  Wagschale  fallen. 

Bei  seiner  Übersetzung  verfährt  Douglas  teils  interpretierend, 
was  manchmal  im  Hinblick  auf  ein  ungelehrtes  Publikum  nötig 
war,  teils  kolorierend  und  paraphrasierend.  Wir  finden  bei  ihm 
ein  volles  Erfassen  des  lat.  Textes,  eine  weniger  am  Wort 
hängende  als  auf  das  Sinngemäße  gerichtete  Übertragung,  Stoßen 
wir  dabei  manchmal  auf  eine  uns  heute  seltsam  erscheinende 
Wiedergabe,  so  dürfen  wir  versichert  sein,  eine  entsprechende 
Ansicht  bei  einem  der  Vergilkommentatoren  zu  finden.  Auch 
sonst  trägt  die  Douglassehe  Übertragung  deutlich  den  Stempel 
ihrer  Zeit,  die,  wie  uns  die  engl.  Übersetzungsliteratur  des 
16.  Jahrhunderts  so  oft  erkennen  läßt,  durch  eine  Vorliebe  für 
einen  möglichst  vollen  Ausdruck,  für  schmückende  Beiwörter 
etc.  charakterisiert  wird. 

Bei  der  folgenden  kritischen  Betrachtung  der  schott.  Aeneis 
wenden  wir  uns  zuerst  zu  den  nicht  zahlreichen  Fällen,  die  dem 
Original  gegenüber  eine  Kürzung  aufweisen. 

§  1.  Auslassungen. 

Die  Auslassungen,  die  Douglas  dem  lat.  Originale  gegen- 
über bietet,  sind  nicht  zahlreich  und  mit  wenigen  unten  ver- 
zeichneten Ausnahmen  von  geringer  Bedeutung.  Vereinzelt  stehen 
die  Fälle,  in  denen  ganze  Sätze  oder  Gedankenreihen  fortgelassen 
sind,  und  nur  selten  wird  selbst  durch  solche  Auslassungen  der 
Zusammenhang  des  Ganzen  gestört  oder  gar  der  Sinn  der  Stelle 
verdorben. 

.  Von  keiner  Bedeutung  sind  Fälle,  wo  epitheta  ornantia  oder 
sonstige  Beiwörter,  die  nichts  Besonderes,  Außergewöhnlich  e>  be- 
zeichnen, ausgelassen  sind,  wie  an  folgenden  Stellen : 

II  25.  19  *)  skyis  ==  caelumque  profundus  (I  58); 

21.  5  the  wynd  Aphricus  =  creberque  proceUis  Africus  ( I  85 f.); 
30.  3  the  thre  granit  sceptuir  wand  =  mevomque  tridentem 
(1138); 

l)  Wir  zitieren  den  schott.  Text  nach  den  Bänden  der  Smallschen 
Ausgabe  nach  Seiten-  und  Vrerszahl.  den  lat.  Texl  nach  der  Ribbeckschen 
Vergilausgabe. 
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IT    45.  20  the  fundameut  of  the  theatry  =  lata  theatris  funda- 
menta  (I  427 f.); 

47.  81  fluide  =  largoque  .  .  .  flamme  (I  465); 

52.  29  Acestes  =  elarus  Acestes  (I  550); 

56.  9  sterris  =  convexa  .  .  .  sidera  (I  608); 

57.  25  lammis  =  pinguis  .  .  .  agnos  (I  685); 
60.  14  fader  =  cari  genitoris  (I  677); 

86.  19  cornys  =  sata  laeta  (II  806); 

.93.    6  Eurus  =  laetus  eois  Elims  equis  (II  417 f.); 

95.  21  Andromacha  =  infelix  .  .  .  Andromache  (11  4551.); 

III  285.  10  Cithera  =  alia  Cythera  (X  86); 
288.  32  gold  =  fulvom  .  .  .  aürum  (X  134); 

295.  26  the  mone  =  almaque  .  .  .  Phoebe  (X  215 f.); 

317.    2  the  cost  =  pectus  .  .  .  ingens  (X  485); 

IV  98.  26  wyth  crestis  =  rubrae  cornua  eristae  (XII  89); 
111.  25  Iovis  foule  =  fulvos  .  .  .  Iovis  ales  (XII  247); 
114.   4  apou  the  ground  =  fulvaque  .  .  .  harena  (XII  276); 
120.  16  h}rs  horssis  =  equos  bliugis  (XII  355); 

124.  28  diseis  =  indigno  .  .  .  dolore  (XII  411); 

oder  wo  an  Tautologie  grenzende  Pleonasmen  im  Schottischen 
verkürzt  worden  sind,  wie : 

TI    23.  12  This  (xoddes  etlit  =  dea  . . .  tenditgue  fovetque  (1 17 f.); 
24.  25  for  Aiax  Oilus  wrang  =  ob  noxam  ef  furias  Aiacis 
Oili  (I  41). 

26.  16  I  sali  conioun  =  iungam  . .  .  propriamque  dicabo  (I  73); 
32.  31  all  the  rangald  =  volgus  et  omnem  . . .  turbam  (1 190  f.) ; 
85.  16  at  Trois  destrurtioun  —  occasum  Troiae  tristisque  rui- 
nös (I  238); 

87.  16  fury  =  furor  iraque  (II  316); 

III  324.    1  fyfty  mowthis  =  quinquaginta  oribus  .  .  .  pedoribus- 
qne  (X  5661). 

Auch  solche  Fälle,  wo  für  den  Sinn  entbehrliche  Substantiva, 
Namen  oder  Ableitungen  davon  ausgelassen  sind,  empfinden  wir 
nicht  störend.  So  z.  B. : 

II    63.    7  ramembring  on  his  moderis  command  =  memor  .  .  . 
matris  Acidaliae  (I  7191); 

125.  12  brasin  trumpettis  =  Corybantiaque  aera  (III  111); 


II  238.  22  purpour      purpura  .  .  .  Mellhörn  (V  251); 
III    93.  16  a  ceptre  wand  riall  =  Quirinali  lituo  (VIT  187); 
304.   8  Melampus  —  gerittorque  Melampus  (X  320); 
339.  21  thron  tho  mekle  see  =  medii  per  maxima  Nerei 
stagna  (X  7641). 

Die  meisten  dieser  kleinen  Änderungen  und  Auslassungen 
sind  beabsichtigt,  da  Douglas  durch  einen  engeren  Anschluß  an 
sein  Original  doch  den  Zweck  Virgils  nicht  erreicht  hätte.  Der 
Leserkreis,  dem  der  Dichter  die  Aeneis  zugänglich  machen  wollte, 
die  gebildeten  Laien,  waren  mit  den  antiken  Anschauungen  und 
Verhältnissen  doch  nicht  so  vertraut,  daß  sie,  wenn  diese  Aus- 
drücke im  Schottischen  beibehalten  wären,  sie  so  ohne  weiteres 
verstanden  hätten.  Douglas  begnügte  sich  daher  mit  einer  ein- 
fachen sinngemäßen  Wiedergabe. 

Hin  und  wieder  sind  Substantiva  wohl  auch  durch  ein  Pro- 
nomen oder  Ortsadverbium  ersetzt,  so  in  folgenden  zwei  Fällen  : 

II  21).  22  Iunois  dissait  and  ire  füll  wele  he  kend  =  nec  latuere 
doli  fratrem  Iunonis  et  irae  (T  130); 
98.    1  I  saw  my  seif  thair  =  vidi  ipso  .-. .  in  limine  (II  499  f.). 

Von  den  längeren  Auslassungen,  bei  denen  ein  Übersehen 
seitens  Douglas  vorliegt,  sind  erwähnenswert: 

nach  II  28.  21  Italianis  altaris  callis  fehlt  das  bei  Virgil  ge- 
wissermaßen par  parenthese  Gesagte:  Dersum  inmane  mari 
summe  (I  110); 

II  32.  12  fehlt  fessi  rerum  (I  178); 

nach  II  35.  32  The  armes  of  Troy  has  set  wp  in  memor  fehlt: 
nunc  placida  compostus  pace  quiescit  (I  249); 

nach  II  41.  16  In  wickitnes  cruei  abufe  all  vthir  ist  ausgelassen  : 
quos  inter  medius  venit  furor  (I  348); 

II  95.  21  vor  Andromacha  fehlt:  dum  regna  manebant  (II  455); 

II  176.  22  nach  Lybie  land  fehlt:  non  ante  Tyro  (IV  36); 

II  212.  23  nach  Schute  dartis  thik  fehlt:  inpellite  remos  (IV  594); 

III  122.  15  nach'roundis  sang  so  in  thair  wylde  dotage  ist  aus- 
gelassen: neque  enim  leve  nomen  Amatae  (VII  581); 

nach  IV  45.  20  ist  nicht  übersetzt:  educ',  ait,  eet  Rutulos'  (XI  464); 
I  V  120.  30  nach  That  dar  with  wapynnis  or  armour  me  assay 
fehlt:  sie  moenia  condunt  (XII  361). 


Diese  Auslassungen  stören  weder  den  Sinn  des  Satzes,  noch 
machen  sie  den  Zusammenhang  unverständlich.  Durch  folgende 
Kürzung  hingegen  hat  sich  Donglas  allerdings  weit  von  dem 
Sinn  Virgils  entfernt: 

IV  128.  7  f.  On  siclike  wys  this  ilk  chiftane  Troiane 
The  corsy  pasand  Osyris  hes  slane 
=  talis  in  adversos  ductor  Khoeteius  hostis  agmen  agit,  densi 
cuneis  se  quisque  coactis  adglomerant.  ferit  ense  gravem 
Thymbraeus  Osirim  (XII  456  ff.). 

§  2.  Erweiterungen. 

Die  Auslassungen,  die  Douglas  seinem  Originale  gegen- 
über zeigt,  erlauben  uns  noch  kein  genaues  Urteil  in  bezug  auf 
D.'s  Übersetzertätigkeit,  da  sie  im  Vergleich  zu  dem  Umfang 
des  "Werkes  zu  gering  und  dazu  noch  durchweg  von  unterge- 
ordneter Bedeutung  sind.  Erst  eine  Betrachtung  der  Erweite- 
rungen, die  er  vornimmt,  gewährt  uns  einen  Einblick  in  seine 
Art  und  Weise  zu  übertragen. 

Von  vornherein  müssen  wir  hier  die  Seltenheit  von  Er- 
weiterungen oder  Zusätzen,  die  den  Sinn  und  den  Zusammen- 
hang stören  würden,  feststellen. 

Die  Douglasschen  Erweiterungen  sind  teils  solche  der  Form, 
teils  solche  des  Inhalts.  Erstere,  in  seinem  Stile  begründet,  sind 
bei  weitem  die  zahlreichsten.  Es  ist  Douglas  fast  unmöglich,  ein 
Substantiv  ohne  schmückendes  Beiwort  zu  setzen,  und  er  ge- 
braucht diese  Epitheta  in  Fülle  und  meistens  mit  Geschick  und 
bester  Wirkung.  Für  diese  letztere  Eigentümlichkeit  seien  fol- 
gende Beispiele  angeführt: 

/.  Wortergänzungen. 
1.  Ergänzungen  von  Adjektiven: 

II  23.  21    Remembring  on  the  ancyant  mortale  weir  =  veteris- 
que  memor  .  .  .  belli  (I  23); 
24.  8  f.  By  fremmit  weird  .  .  .  Caschit  and  blaw  wyde  --=  erra- 
bant  acti  fatis  (I  32); 
'  24.  11    to  begyne  the  worthy  Romanis  bluide  =  Romanam 
condere  gentem  (T  33)  ; 
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II  24.  22  Am  1  abandownit  with  sa  hard  destany  quippe 
vetor  fatis  (I  39): 
25.  L2  in  bandis  hard  sehet  in  presoun  con  streu  i>  premit 
.  .  .  vinclis  et  carcere  frenat  (I  54): 

25.  21  the  hie  fadir  almyehtie  =  pater  omnipotens  (I  60); 

26.  10  i*ais  with  stormes  hie  =  tollere  vento  (I  66); 

26.  30  at  the  braid  syde  -  in  latus  (I  82) ; 

27.  19  withpeteow  voce  thus  ean  say  =  talia  voce  refert  (I  94); 

28.  12  turnit  hir  braid  syide  to  tlie  walKs  swithe  =  undis 

dat  latus  (]  104 f.); 
28.  26  the  Licianis  staut  =  Lycios  (I  III]); 

33.  6  in  veschellis  greit  and  small  =  cadis  (I  195); 

34.  7  On  the  grene  gers  sat  downe  =  fusique  per  herbam 

(]  214): 

34.    8  noble  auld  wyne  ==  veteris  Baechi  (I  215); 

34.  12  Betwixt  guid  hoipe  and  dreid  =  spemque  metumque 

inter  (I  218); 

35.  13  the  worthy  Romanis  =  Romanos  (\  234); 

35.  15  Quhat  mckit  consale,  fadir,  lies  turnit  thi  thocht 

==  quae  te,  genitor,  sententia  vertit  (1  237); 

36.  10  with  that  ilk  sueit  visage  =  voltu  (I  255); 

36.  16  of  Lavvne  the  promist  Wallis  he  =  promissa  Lavini 
meenia  (I  2581); 

39.  20  the  stowt  wenche  of  Traice.  Harpalica  =  Threissa  .  . . 

Harpalyce  (I  316 f.); 

40.  4  of  my  sisteres  deir  =  sororum  (I  326); 

40.  16  Dyane,  Phebus  sister  brycM  =  Phoebi  soror  (T  329); 
40.  19  our  lang  trauell  —  nostrumque  .  .  .  laborem  (I  330): 
40.  20  wnder  quhat  art  of  the  hevin  so  hie  =  quo  sub  caelo 
(I  331); 

45.    7  The  fare  portis  =  portas  (1  422): 

45.    9  The  large  stretis  =  strata  viarum  (I  422) ; 

45.  11  the  wallis  wicht  =  muros  (I  423); 

45.  12  the  greit  castell  on  nicht  =  arcem  (1  424); 

46.  31  the  brasin  durris  iargis  on  the  marble  hirst  =  foribus 

cardo  stridebat  aenis  (1  449); 
48.  10  f.  and  to  his  tent  can  leide  The  mylk  quhite  hors,  fers, 
swift  and  guide  =  ardentisque  avertit  equos  in 
castra  (T  472); 
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II    48.  22     the  Troiane  madynnis  quhite  =  lliades  (I  480)  ; 
49.  17    the  manful  Troiane  Eneas  =  Dardanio  Aeneae 
(1  494); 

41).  22  f.  with  ane  fair  mensie  Of  lustie  3onkeris  Walking  hir 
abont  =  magna  iuvenum  stipante  caterva(I  497); 
52.  17     the  worthy  Eneas  ==  Aeneas  (I  544); 

54.  20     amang  the  fluides  grene  =  medio  in  fluctu  (I  584); 

55.  5    His  crisp  hairis  =  caesariem  (I  590); 

55.  29     the  hie  goddis  =  di  (I  603); 

56.  25     Art  thou  nocht  the  ilk  compacient  Eneas  =  tune 

ille  Aeneas  (I  617); 

57.  23    Twenty  fed  oxin,  large ;  greit  and  fyne  =  viginti 

tauros  (I  634); 

59.    6  f.  within  hir  banis  grene  The  hote  fyir  of  luif  to  kendle 
and  steir  =  ossibus  implicet  ignem  (I  660); 

75.  20     Amang  the  rispand  redis  =  in  ulva  (II  135); 

79.  14     Of  fah  controwit  and  manesworne  Synone  =  per- 
iurique  .  .  .  Sinonis  (II  195); 

87.    4    of  worthy  Deiphobus  =  Deiphobi  (II  310); 
107.  20     on  otheris  hatte  blnid  ==  in  alterius  .  .  .  sanguine 
(II  667); 

III  243.    9     The  schameful  vietouris,  thir  Eutilyanis  =  vic- 

tores  .  .  .  Rutuli  (IX  450) ; 
243.  17     Serranus  ^ing,  and  the  gentill  Numa  ==  Serranoque 

Numaque  (IX  454); 
247.  26     clym  the  Wallis  wyth  ledderris  large  and  hie  —  scalis 

ascendere  muros  (IX  507); 
279.  19     The  frescK  goldyn  Yenus  =  Venus  aurea  (X  16); 
281.  19     that  %yng  Ascanyus  =  Ascanium  (X  47); 

283.  10     As  mortal  fa  =  hostem  (X  66); 

284.  6    throu  the  clowdis  brycht  =  nubibus  (X  73); 

285.  23    thar  auld  allians  =  foedera  (X  91); 
288.   2    with  hait  fyre  =  flammis  (X  119); 

288.  10  f.  the  gude  Tymetes,  son  of  sträng  Icetoane  =  Hi- 
cetaoniusque  Thymoetes  (X  123); 

288.  25    the  wyld  fyre  =  ignem  (X  131); 

289.  5    amyd  the  blak  terebynthine  =  terebintho  (X  136); 

290.  5     prowd  Me3entyus  ==  Mezentius  (X  150); 
290.    6     the  bald  Turnus  =  Turni  (X  151); 


III  290.  26  f.  Abufe  the  quhilkis  porturat  fayr  and  '/reue  Was 
Ida  forest  ==  imminet  Ida  super  (X  158); 
291.    1  f.  ho  ...  dyd  wysly  ask  and  speyr  The  cours  and 
namys  of  the  starnis  r/«yr    --  quaerit  sidera 
(X  161); 

298.  16    Als  swyft  as  gan3e  or  fedyrrit  arrow  fleis  =  oeior 

et  iaculo  (X  248) ; 
:>04.  21    Thayr  liad  bene  maid  end  of  thy  amouris  grene 

=  secunis  am  omni  (X  326); 
306.  14    the  worthy  Mesapus  =  Messapus  (X  .'>54); 
315.   7    thou  mychty  Hercules  =  Alcide  (X  461); 
315.  17     Gret  Hercules  =  Alcides  (X  464); 

342.  9  f.  And  lyke  as  sum  tyme  cloudis  brystis  attanis,  The 

schowr  furth  settand  of  hoppnnd  hailstanys  =  ac 
velut  effusa  siquahdo  grandine  nimbi  piaceipi- 
tant  (X  803 f.); 

343.  12    His  bosum  all  is  fyllit  of  hait  binde  =  implevitque 

sinum  sanguis  (X  819); 
.*)44.  lö    his  tfälow  lokkis  brycht  =  capillos  (X  832); 
IY    17.    5  f.  quhilkis  on  the  feildis  braun  Lay  strowit  lieir  and 
thar  =  per  campos  .  .  .  quae  fusa  iacebant 
(XI  102); 

18.  26    For  ald  malice  =  odiis  (XI  122); 
41.  11     0  thou  gret  fader  and  prince  souerane  =  pater 
(XI  410); 

95.  9     the  red  blude  =  sanguis  (XII  51); 

96.  31     The  hayt  luif  trublis  füll  sor  the  knycht  =  illum 

turbat  amor  (XII  70); 
99.  18    hys   crysp  and  ^aUow  hayr  =  erinis  vibratos 
^  (XII  99 f.); 

101.  12     the  haly  ingill  =  igneraque  (XII  119); 

105.  24     O  thou  brycht  son,  with  thy  schene  bemis  glaid 

=  Sol  (XII  176); 
120.  25     O  thow  prowd  Troian  *=  Troiane  (XII  359); 
140.   8  ff.  astonyst  of  the  fayt  Of  hys  deir  spous,  and  of 

the  cite  syne,  That  semyt  brocht  onto  fynatt 

rewyne  =   coniugis  attonitus  fatis  urbisque 

ruina  (XII  610); 
142.   7    from  the  hevin  so  schene  =  Olympö  (XIT  634). 
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2.   Ergänzung   von   Adverbien   und  adverbialen 
Ausdrücken: 

II    30.  18     and  temperis  ivele  the  see  =  et  temperat  aequor 
(I  146); 

32.  2  ff.  with  greit  desire  and  thocht  To  be  on  ground 

Troianis  sped  thame  to  land,  As  tbai  desirit  sett 
softlie  on  the  sand  ±=  ac  magno  telluris  amore 
egressi  optata  potiuntur  Troes  harena  (I  171  f.); 

22  f.  but  sone  he  gat  ane  sieht  Of  thre  hertis  =  tris  .  .  . 
cervos  prospicit  (I  184 f.); 

29  ff.  and  first  the  ledaris  thre, . . .  Smertlie  he  slew  =  duc- 
toresque  ipsos  primum  .  .  .  sternit  (I  189 f.); 

33.  4     Syne  to  the  havin  sped  him  without  abaid  =  hinc 

portum  petit  (I  194); 
6  ff.  The  wyne  ...  To  thame  he  birlis  and  skinkis  fast 
but  weir  =  vina  .  .  .  dividit  (I  195 ff.); 
31      His  feris  hes  this  pray  resauit  raith  =  illi  se 
praedae  accingunt  (I  210); 
35.  19     Bot  jit  the  samyn  mischance  persewis  tham  sair 
=  nunc  eadem  fortuna  viros  .  .  .  insequitur 
(I  240 f.); 

42.  10  and  chargit  füll  of  gold  but  mair  =  onerantque 
auro  (I  363); 

48.  5  f.  With  creist  on  heid  Achillis  in  his  chair  Presewand 
stranglie  =  instaret  curru  cristatus  Achilles 
(I  468); 

III  177.  25  ff.  Quhairfor  this  tym  I,  .  .  .  Cummis  lawly  to  beseyk 
and  requyer  =  ergo  . . .  supplex  venio  (VIII 382); 
343.  20      He  sychit  profundly  owder  twys  or  thrys  =  in- 
gemuit  miserans  graviter  (X  823). 

II.  Phraseologische  Ergänzungen. 

•  1.  Ergänzungen,  die  einen  Ausdruck  anschaulicher  ge- 
stalten, indem  sie  ihn  erklärend  weiter  ausführen,  ihn  nach  dem 
Vorausgegangenen  oder  aus  dem  ganzen  Zusammenhang  heraus 
erweitern,  wie  in  folgenden  Fällen: 

IT  57.  3 ff.  And  evir  syne  of  Troye,  that  greit  ciete, 

The  destructioun  hes  bene  wele  knawin  to  me; 

2 
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Thi  name  also,  and  princes  of  Greice  Sans  fail, 
With  quhame  thou  faucht  seir  fymes  in  battail 
=  tempore  iam  ex  illo  casus  mihi  cognitus 
urbis  Troianae  nomenque  tuum  regesque  Pe- 
lasgi  (I  6231); 
II  61.  15  f.   Berand  with  him  the  kinglie  giftis  schene, 
Quhilkis  suld  be  presand  to  the  riall  quem 
=  dona  .  .  .  regia  portabat  (I  695 f.); 
64.  29  f.   Quhy  makis  the  nycht  that  time  so  large  delay. 
And  in  somer  quhi  sa  lang  is  the  daij 

=  quae  tardis  mora  noctibus  obstet  (I  746); 
69.   7  f.   for  to  se,  And  voyd  placis  quhar  thai  war  wont 

to  be  =  desertosque  videre  locos  (II  28); 
77.  31  f.   That  with  na  dowtsum  taikins,  ma  than  twa, 

Hir  greif  furth  schew  this  ilk  Tritonia     =  nec 
dubiis  ea  signa  dedit  Tritonia  monstris  (II  171); 
80.  32  ff.  His  heide  bendis  and  garlandis  all  war  blaw 
Füll  of  vennome  and  rank  poyson  at  anis, 
Quhilk  infeckis  the  flesh,  bluide,  and  banis 

=  perfusus  sanie  vittas  atroque  veneno  (II  221); 
82.    lf.   And  thair  about  ran  childring  and  maidis  3mg, 
Singand  carellis  and  dansand  in  a  ring 

=  pueri   circum  innuptaeque  puellae  sacra 
canunt  (II  238 f.); 
86.  10     I  glistnyt  of  sleip,  and  stert  on  feit  =  excutior 

somno  (II  302); 
90.  12      Na  quhar  mercy  nor  succour  mycht  thai  seik  nach 
sternuntur  .  .  .  corpora  perque  domos  et  reli- 
giosa  deorum  limina  (II  364 f.); 
13  f.   And  nocht  onlie  of  Troianis  throw  out  the  tonne, 
The  bluide  is  sched,  thus  martyrit  and  slane  doune 
—  nec  soli  poenas  dant  sanguine  Tenri  (II  366); 
95.   7  f.   The  gilt  sparris,  and  geistis  gold  bigane 

Downe  on  thame  sling  thai,  and  mony  coistlie  stane 
=  auratasque  trabes  .  .  .  devolvont  (II  448  f.) ; 
97.  25  ff.  Nocht  sa  fersly  the  fomy  rivair  or  flude 

Brekkis  our  the  bankis,  011  spait  quhen  it  is  wonde. 
And,  with  his  bruscheand  faird  of  watter  broun, 
The  dikis  and  the  schoiris  bettis  doun, 
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Ourspredand  croftis  and  flattis  with  his  spait, 
Our  all  the  feildis  that  thai  may  row  ane  bait, 
Quhill  howsis  and  the  flokkis  flittis  away, 
The  corne  graingis,  and  stand  and  stakkis  off  hay 
=  non  sie,  aggeribus  ruptis  cum  spumeus 
amnis  exit  oppositasque  evicit  gurgite  moles, 
fertur  in  arva  furens  cumulo  camposque  per 
omnis  cum  stabulis  armenta  trahit  (II  496 ff.); 
II  113.   9  ff.  The  jing  childring,  and  frayit  matrounis  eik, 
Stüde  all  on  raw,  with  mony  peteous  screik 
About  the  tresour  quhymperand  woundir  sair 
=  pueri  et  pavidae  longo  ordine  matres  staut 
circum  (II  766 f.); 
138.    3  f.    Quhill  to  the  ground  half  mangit  feil  sehe  doun, 
And  lay  .ane  lang  tyme  in  a  deidlie  swoun 
=  labitur  (III  309) ; 
26      Hir  visage  doun  sehe  keist,  for  schäme  adred 
=  deiecit  voltum  (III  320) ; 
156.    7  f.   And  his  berd  Bekand  doun  the  lenth  neir  of  a  %erd 

=  inmissaque  barba  (III  593); 
193.  20  f.   Dredand  all  sovir  thing,  as  is  the  gise 
Off  every  luffar  all  Urne  to  stand  in  feir 
=  omnia  tuta  timens  (IY  298); 
211.  31  f.   The  same  maner  of  haist  caucht  all  the  laif : 
Thai  hurll  away,  ankeris  wphint  and  raif 

=  idem  omnis  simul  ardor  habet,  rapiuntque 
ruuntque  (IY  581); 
240.    9  f.   the  eddir  amyd  the  way  Lurkand  or  glidand  in 
the  halt  symmeris  day  =  viae  ...  in  aggere 
serpens  (Y  273); 
III  102.    3  ff.  Quhat  proffitit  me  Sirtis,  that  soukand  sand, 
Or  ßit  Silla  the  swelih  is  ay  routand? 
Or  quhat  avalit  Caribdis  bisme  hnge 

=  quid  Syrtes  aut  Scylla  mihi,  quid  vasta 
Charybdis  profuit  (YII  302 f.); 
164.   3      Befor  that  tyrrandis  jet  of  men  that  deid  is 
.   Affixit  stude  mony  dolorus  heidis, 

With  vissage  blayknit,  blude  byrun,  and  bla, 
The  laithly  odour  of  fylth  stynkand  tharfra 
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=  foribusque  adfixa  .  .  .  ora  virum  tristi  pen- 
debebant  pallida  tabo  (VIII  1961); 
III  187.  23  ff.  Tua  hundreth  walit  horsmen  wycht  and  stern, 
Of  Arcaid,  sali  I  geve  onto  that  bern, 
And  of  his  awin  behalf,  in  thi  snpple, 
Als  mony  Pallas  sali  promyt  to  the, 
Qnhilkis  in  the  haill  may  iveill  four  hundreth  bene 
=  Arcadas  hnic  equites  bis  centum,  robora 
pubis,  lecta  dabo  totidemque  suo  tibi  raunera 
Pallas  (VIII  518 f.); 
235.   6      Be  nychtis  tyde  quhen  all  folk  sleip  in  bed  =  nocti 
(IX  338); 

258.   6  ff.  Lyke  to  this  ancyent  Butes  in  al  thing 

Furth  steppis  Phebus,  baith  in  voce  and  hew, 
Wyth  lokkis  quhyte,  and  armour  na  thing  new, 
Rousty1  and  witli  a  felloun  sound  clattring 

=  ibat  Apollo  omnia  longaevo  similis,  vocem- 
que  coloremqne  et  crinis  albos  et  saeva  sono- 
ribus  arma  (IX  649 ff.); 
280.  21      And  I  sali  suythly  stand  content  for  me  nach  luant 

peccata  (X  32); 
282.  21  f.  Thun  thus,  fra  deid  to  deid,  from  pane  to  pane, 
Be  catchit  on,  and  euery  day  be  slane? 
nach  quo  Troia  fuit  (X  60); 
284.  19      And  thar  catale  in  spreth  to  drive  away  =  aver- 

tere  praedas  (X  78); 
301.   lff.  The  tyme  of  batale  reddy  is  at  hand, 

Quhar  strenth  beis  schawyn  in  stalwart  stowr  to  stand. 
Xow  euery  man  ramembir  on  his  spous, 
Think  on  thar  native  land  and  dwellyng  hous 
=  in  manibus  Mars  ipse  viris.  nunc  coniugis 
esto  quisque  suae  tectique  memor  (X  280f.); 
303.   6  ff.  And  slyddry  glar  so  from  Wallis  went 

That  oft  thar  feyt  was  smyttyn  vp  on  loft: 
Bot  finaly,  all  droukit  and  forwrocht 
Thai  salffit  war,  and  warpit  to  the  cost  ==  retra- 
hitque  pedem  simul  unda  relabens  (X  307); 
309.  26  ff.  Bot  at  this  time  has  Pallas,  as  I  ges, 

Markyt  3011  swa  with  sie  rüde  differens, 
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That  by  hys  keyll  $e  mag  be  knaw  fra  thens 
=  at  nunc  dura  dedit  vobis  discrimina  Pallas 
(X  393); 

III  310. 19  ff.  Ourweltis  Retheus  in  ded  thrawis  atanis, 

And  with  hys  helys  smayt  the  Rutilian  planis, 
Tumlyt  from  hys  hie  cart  chargit  quhar  he  sat; 
And  on  the  grund  reboundis  icyth  a  squat 

=  curruque  volutus  caedit  semianimis  Rutu- 
lorum  calcibus  arva  (X  403f.); 
24      Quhen  wyndis  risis  of  the  north  or  south  =  ven- 
tis  ...  coortis  (X  405); 
317.   3  f.   Pallas,  nocht  schrynkand  for  the  mortale  dynt. 
In  vane  the  hait  schaft  of  his  wond  hes  hynt 
=  ille  rapit  calidum  frustra  de  corpore  telum 
(X  486); 

322.  18      ho,  now  he  liggis  law,  for  all  his  feris!  nach 
X  549; 

324.  30  ff.  Thou  seis  nocht  Dyomedis  stedis  heir,  said  he, 

Nor  ^it  Achillis  chayr  persavis  draw, 

Thocht  athyr  venquist  the  in  the  feyld;  we  knaw 

=  non  Diomedis  equos  nec  currum  cemis 

Achillis  (X  581);  ■ 

325.  32  ff.  The  tothir  fey  brother  .  .  .  Lap  fra  the  cart,  and 

kneland  petuusly,  Vphevand  his  bayr  handis, 
thus  did  ciy  =  frater  tendebat  inermis  infelix 
.  palmas,  curru  delapsas  eodera  (X  5951); 

326.  15  ff.  And  tharwythali  the  hyrnys  of  hys  gost 

He  rypyt  wyth  the  swerd  amyd  his  cost: 
So  tyll  hys  hart  stoundis  the  prick  of  deith, 
He  weltis  our;  and  $aldis  vp  the  breith 

=  tarn  latebras  animae  pectus  mucrone  re- 

cludit  (X  601); 
348.  20  f.   Now,  sen  that  I  haue  tynt  all  warldis  joy, 

Nouder  I  abhor  the  deyd,  to  sterve  in  fycht 

=  nec  mortem  horremus  (X  880); 
IY    91.  lff.  Quhen  Turnus  knew  the  Latyn  peple  haill 
Irk  of  the  weir}  and  saw  thar  curage  faill, 
By  the  frawart  aduersiteis  of  Mart, 
Quhilk  war  tofor  onbrokin  and  stowt  of  hart 


=  Turnus  ut  infractos  adverso  Marte  Latinos 

defecisse  videt  (XII  Ii); 
IV    97.  11  ff.  In  Turnus  mychtis  lyis  nocht,  quod  he, 

The  chance  of  deid  to  mak  him  selvin  fre. 
/  say,  gif  deid  this  way  be  to  me  schaip, 
Nöw  may  I  nocht  astart,  nor  it  eschaipe 

=   neque    enim    Turno   mora   libera  mortis 

(XII  74); 

99.  19  ff.  and  curlis  now  sa  weill,  Yplet  ilk  nycht  on  the 
warm  broch  of  steill,  Dekkyt  and  donk,  on  his 
tvyfiy  maner,  Of  fragrant  myr  and  other  envnct- 
mentis  seyr  =  crinis  vibratos  calido  ferro  mur- 
raque  madentis  (XII  991); 
117.   7      0,  stauch  jour  wraith  for  schäme,  or  all  is  lorn 

=  o  cohibete  iras  (XII  314); 
119.32      at  Troy  vmquhile,  as  the  sege  lay  thair  =  quon- 

dam  (XII  349); 
124. 14 ff.  Wald  fortoun  dres  his  hand  the  sovir  way; 
Na  thing  avalis  hys  crafty  medycyne, 
Nor  ocht  hym  helpys  his  maister  Appollyn 
=  nulla  viam  Fortuna  regit,  nihil  auctor  Apollo 
-     subvenit  (XII  405  f.) ; 
127.  24      Quhen  that  the  clowdis  brekis  est  or  tuest  =  ab- 
rupto sidere  (XII  451); 
128.271   And  hym  allane,  according  the  tretye, 
He  askis  and  requiris  into  melle 

=  solum  in  certamina  poscit  (XII  467). 

2.  Ergänzungen,  die  dazu  dienen,  eine  Absicht  oder  einen 
Grund  anzugeben : 

II  242.   61   quhais  namis  wnknaw  is,  For  that  thai  war  of 
law  statt  and  degre  ==  quos  fama  obscura  re- 
condit  (Y  302); 
III  241.   11   Hys  feris  lukis  about  on  euery  side 

To  se  quhayrfra  the  grundyn  dart  dyd  glyde 
=  diversi  circumspiciunt  (1X416); 
288.  181   Presys,  . . .  A  felloune  stone  to  weit  the  ivallys  tyll 
=  fert  ingans  .  .  .  saxum  (X  127); 
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III  317.   9  ff.  And  that  onfrendly  erth  inimicall, 

That  in  his  deyd  he  suld  nocht  scryk  nor  call, 
As  was  the  gys,  with  bludy  mouth  bait  he 

—  Et  terram  hostilem  moriens  petit  ore  cruento 

(X  489); 

346.251   He  rasyt  hym  vp  apon  his  wondit  thee, 
And  determyt  to  revenge  hym  or  de 

=  attolit  in  aegrum  se  femur  (X  856 f.); 

IV  117.   lf.   Hys  rycht  band,  onenarmyt  to  stynt  thar  feid  Furth 

strekis  =  dextram  tendebat  inermem  (XII  311); 
118.  3  f.   for  this  hasty  hope  als  hait  as  fyre,  To  mell  in 

fecht  he  caucht   ardent  desyre  .=  subita  spe 

fervidus  ardet  (XII  325); 
122.211   Wod  wroth  he  worthis,  for  dysdene  and  dyspyte 
That  he  ne  mycht  his  feris  succur  als  tyte 

=  saevit  (XII  387). 

3.  Erweiterungen,  die  zur  engeren  Verknüpfung  des  Zu- 
sammenhanges dienen,  indem  sie  den  Übergang  zwischen  zwei 
Stellen  vermitteln,  so : 

III  236. 17      And  sayand  thus,  thai  sped  thaime  on  thar  way 

=  IX  zwischen  356—357. 
III  350.  23  ff.  Be  this  the  son  declynyt  was  almost, 
So  that  the  Latynis  and  Rutilian  ost, 
Quhat  for  the  absens  of  thar  duke  Turnus, 
And  new  slauchtyr  of  bald  Me^entius, 
Wythdrew  thame  to  thar  reset  in  affray, 
And  Troianys  went  onto  thar  rest  quhil  day 
(am  Ende  des  X.  Buches  nach  908). 
Da  Virgil  das  XI.  Buch  mit  einem  neuen  Tage  beginnt 
—  Oceanum  interea  surgens  Aurora  reliquit  —  ohne  im  X.  den 
Tag  zu  Ende  gehen  zu  lassen,  so  fühlte  sich  Douglas,  um  den 
Sprung  zu  vermeiden,  zur  Einschiebung  dieses  gut  passenden 
Überganges  bewogen. 

4.  Ergänzungen,  die  aus  Einfügungen  einzelner  Wörter, 
Wortverbindungen  und  Wiederholungen,  Interjektionen,  kurzer 
Fragen  oder  Beteuerungsformeln  bestehen,  wodurch  die  Dar- 
stellung an  Lebendigkeit  gewinnt: 

II  47.  22     Alace!  fehlt  bei  V.  nach  I  460; 
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II    47.27      Quhat!  fehlt  nach  solve  metus  (1463); 
48.  14      And  ^ondir,  lo!  fehlt  in  I  474; 
52.  15      traistis  me  fehlt  in  I  543; 
69.29      Quhat  nedis  mair?  fehlt  nach  II  38; 
76.10      beis  merry  and  glaid  fehlt  in  II  148; 

12      perfay  fehlt  in  II  149; 
81.25      Quhat  will  ^e  mair!  fehlt  nach  II  233; 
82.  24      allace!  quhat  say  I  sali?  fehlt  nach  miseri  (II  248); 
84.15      0  God,  quhat  skaith !  fehlt  in  1127:5; 

18      Ha!  weill  away!  quhat  härme  and  wo  anewch ! 
fehlt  nach  II  273  ; 
85.  24     Adew,  fair  wele !  for  euir  it  is  endit  fehlt  nach 
II  292; 

114.  18      Adew,  fair  weile,  for  ay  we  man  dissevir  —  iam- 

que  vale  (II  789); 
122.  12  ff.  The  lattir  haising  syne  lowde  schowtit  thrise, 
Rowpand  at  anis,  adew!  qtihen  dl  is  dohe, 
llkane  per  ordour,  the  mon  we  follow  sone 

=  et  magna  supremum  voce  ciemus  (III  68); 
149.27      Quhat  will  ^e  mair?  fehlt  nach  III  492 ; 
175.   9  ff.  quhat  wondir  fatale  aventuris  Has  him  bywaif! 

quhat  travele,  pane  and  curis,  How  huge  bat- 
telis,  he  him  eschewit,  tald  he  =  heu  quibus 
ille  iactatus  fatis  quae  bella  exhausta  canit 
•     (IY  13  f.); 
IV    44.  21  f.   Harnes,  harnes,  all  the  jong  cite3anis 

With  fellon  brüte  and  noys  schowtis  atanis 
=  .  .  .  fremit  arma  iuventus  (XI  453) ; 
56. 15  ff.  Rasit  vp  a  schout,  bad,  on  thame!  wyth  a  cry, 
Quhill  bruyt  and  clamour  fordynnit  the  sky. 
Thar  fers  stedis  dyd  for  the  bargane  cheir 

=  subito  erumpunt  clamore  furentisque  ex- 
hortantur  equos  (XI  609 f.); 
120.  11      Bot  to  our  purpos  fehlt  nach  XII  352  : 

122.  5      Quham  to,  allace,  gret  piete  was  to  se !  fehlt  nach 

XII  378; 

123.  19      perfay  fehlt  in  XII  391; 

125.  27      Harnes,  harnes,  bring  him  hidder  in  hy  =  arma 
citi  properate  viro  (XII  425) ; 
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IV  127.  26  ff.  Doand  the  cairfull  husbandis  vnderstand 

The  greit  myscheif  to  cum  and  f elloun  wraik, 
Quhilk,  wyth  sayr  hartis  quakand,  allaik,  allaik! 
Says:  lo  ^on  bub  sali  stryke  dovn  growand  treis, 
Doun  bet  our  cornis,  and  by  the  ruyt  vpheis, 
And  far  onbreid  ourtarn  all  dois  vpstand: 
Hark!  heir  the  souch  cumis  brayand  to  land 
=  miseris  heu  praescia  longe  horrescunt  corda 
agricolis:  dabit  ille  ruinas  arboribus  stragem- 
que  satis,  ruet  omnia  late  (XII  452 ff.); 
136.26     Now  harkis  quhat  I  purpos  do  this  tyde  fehlt 
nach  XII  566; 

141.  24     be  my  fay  fehlt  nach  sunt  alii  (XII  627) ; 

142.  16      perfay  fehlt  in  XII  640; 
156.  20      sans  fail  fehlt  in  XII  820; 
158.   5      perfay  fehlt  in  XII  841 ; 
162.  9     perfay  fehlt  in  XII  894. 

5.  Erweiterungen,  die  sich  aus  Vergleichen  und  Gleich- 
nissen zusammensetzen,  oder,  der  seltenere  Fall,  zur  weiteren 
Ausführung  Yergilianischer  Gleichnisse  dienen.  Sie  zeichnen 
sich  gerade  nicht  durch  Originalität  oder  Neuheit  aus.  Das 
formelhafte  Element  spielt  in  ihnen  eine  große  Rolle.  Es  seien 
folgende  Fälle  angeführt: 

II    44.   8  ff.  Thus  said  sehe,  and  turnit  incontinent, 

Her  nek  schane  like  unto  the  roise  in  May 
*=  dixit,  et  avertens  rosea  cervice  refulsit  (1402); 
78.   3  f.   Hir  ene  glowit  as  ony  gleid  for  ire, 

Quharfra  ther  flaw  mony  sparkis  of  fire 

=  arsere  coruscae  luminibus  flammae  arrectis 
(II  1721); 

82.  23  ff.  The  tempillis  of  goddis  and  sanetuaris  all,  We 
fey  peple,  .  .  .  "With  festuall  flouris  and  bewis,  as 
in  May,  Did  weill  annorne 

=  Xos  delubra  deum  .  .  .  festa  velamus  fronde 
(II  248  f.), 

88.  9  ff.  and  now  Synone  Is  victour  haile,  kendland  evir 
on  The  new  fyris  glaidlie,  as  it  war  sport 

—  victorque  Sinon  incendia  miscet  insultans 
(II  3291); 
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II  145.  4  ff.  Charibdis,  Qahar,  in  hir  bowkit  bysme,  that  hellis 
belth,  The  large  fludis  suppis  thrise  in  ane  swelth, 
and  wther  quhilis  spowtis  in  the  air  agane,  Drivand 
the  stour  to  the  sternis,  as  it  war  rane 

=  atque  imo  barathri  ter  gargite  vastos  sorbet 
in  abruptum  flnctus  rursusqne  sub  auras  erigit 
alternos  et  sidera  verberat  unda  (III  421  ff.); 
206.  30      Hir  visage  wox  als  paill  as  ony  wall 

=  pallor  simul  occupat  ora  (IT  499); 
240.   1  f.   füll  proud  of  thair  reward  .  .  .  furth  pransand  lyke 
a  lard  =  opibusque  superbi  .  . .  ibant  (V268f.); 
III    24. 11      a  foull  laik,  als  blak  as  ony  craw 
=  lacn  nigro  (VI  238); 
29.  31  f.   Ane  vther  sort,  eik,  of  thir  saulis  deid 
Rollit  our  the  ryver  cullorit  as  the  leid 

=  illae  remis  vada  livida  verrunt  (YI  320); 
57.   3  f.   The  figure  fled  as  lycht  wynd  or  son  beme, 
Or  maist  lyklie  a  waverand  sleip  or  dreme 
=  effugit  iraago  par  levibus  ventis  volucrique 
simillima  somno  (VI  701  f.) 
173.  3  ff.  Quhilkis  noder  maneris  had  nor  polycy, 
Ne  couth  thai  ere  the  ground,  na  occupy 
The  plewis,  nor  the  oxin  30k  in  feyr, 
Nor  31t  had  craft  to  conques  nor  wyn  geyr, 
Nor  kep  thair  moblis  quhen  it  gadderit  was; 
Bot,  as  thir  beistis,  or  the  doillit  as, 
Thair  fuid  of  treis  did  in  woddis  fet; 
Or  of  the  wyld  venysoun  scharp  to  get 

=  quis  neque  mos  neque  cultns  erat,  nec 
iungere  tauros  aut  componere  opes  norant  aut 
parcere  parto,  sed  rami  atque  asper  victn  ve- 
natus  alebat  (VIII  316 ff.); 
181.  17  ff.  Syne  to  thair  werk,  in  maner  of  yun  pouder, 
Thai  mydlit  and  thai  mixt  this  feirful  souder, 
Ane  grysly  sound,  gret  dreid,  and  goddis  ire, 
Quham  followis  ay  the  feil  flambis  of  fyre 
=  fulgores  nunc  terrificos  sonitumque  metum- 
que  miscebant  operi  flammisque  sequacibus 
iras  (VIII  431  f.); 
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III  212.   5  f.   Caycus  first  cryis,  as  he  war  wod, 

Dovn  from  the  hie  garrat  quhar  he  stude 

=  primus  ab  adversa  conclamat  mole  Caicus 
(IX  35); 

227.231   The  Rutilianis,  ourset  with  sleip  and  wyne, 
Lyggis  sowpit,  fordoverit,  drunk  as  swyne 

=  Rutuli  somno  vinoque  soluti  conticuere 
(IX  2361); 

230.   lff.  And  gyf,  certis,  as  victouris  ws  betydis 
To  conquys  Itale,  as  the  fatis  providis, 
Tharin  to  bruke  the  crown  and  ceptre  wand, 
And  to  distribut  the  pray,  as  lord  of  land 

=  si  vero  capere  Italiam  sceptrisque  potiri 
contigerit  victori  et  praedae  dicere  sortem  (IX 
2671); 

233. 17  ff.  Apon  the  gyrs,   ourset  with  sleip   and  wyne, 
Fordoveryt,  fallyn  down  als  drunk  as  swyne,  The 
bodeis  of  Rutilianys  heyr  and  thar  Thai  did  persaue 
=  passini  somno  vinoque  per  herbam  corpora 
fusa  vident  (IX  3161); 
251.  23  ff.  Lyke  as  the  egill,  Iovis  squyer,  straucht 

Within  hys  bowand  clukis  had  vp  clawcht 
A  ^ong  signet,  or  quhite  swan,  or  a  hayr, 
Tharwith  resursyng  heich  vp  in  the  ayr 

=  qualis  ubi  aut  leporem  aut  candenti  corpoie 
cycnum  sustulit  alta  petens  pedibus  Iovis  armi- 
ger uncis  (1X  5631); 
27  ff.  Or  as  a  ravanus  bludy  wolf  throu  slycht 

Hyntis  in  his  gowl,  furth  of  the  fald  be  nycht, 
The  litill  tendyr  kyd,  or  the  ^ong  lam, 
With  feyll  bletingis  socht  by  the  gait,  hir  dam 
=  quaesitum  aut  matri  multis  balatibus  agnum 
Martius  a  stabulis  rapuit  lupus  (IX  5651); 
259.  18  ff.  Als  violent  as  euyr  the  jet  doun  rane 

Furth  of  the  west  dois  smyte  apon  the  wald, 
In  October,  quhen  the  twa  sternis  cald, 
That  clepyt  beyn  the  Kyddis,  first  vpspringis 
=  quantus  ab  occasu  veniens  pluvialibus  haedis 
verberat  imber  humum  (IX  6681); 
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III  284.  29  ff.  To  salf  Eue,  lies  thou  nocht  power  and  mycht 

From  Grekis  handis  hym  to  withdraw  be  slycht. 
And  set  instead  of  that  man,  lycht  as  lynd,1) 
Ouder  a  cloud  or  a  waist  puft  of  wynd 

=  tu  potes  Aenean  manibus  subducere  Graium 
proque  viro  nebulani  et  ventos  optendere  inanis 
(X  81  f.); 

302.161   Thys  ground  onfrendly  to  ws  and  iniraicall 
Do  scheir  and  cleif  in  sundyr  lyke  a  stok 

=  inimicam  findite  .  .  .  hanc  terram  (X  295 f.); 
304.  25  f.   and  dartis  sevin  Alsammyn  thai  kest,  forty  as  fyry 

levin  =  septenaque  tela  coniciunt  (X  329 f.); 
319.  8  ff.  Than,  as  wod  lyoun,  ruschyt  he  in  the  fycht, 
And  all  quham  he  arekis  nerrest  hand 
Without  reskew  dovn  mawis  with  Iiis  brand 
=  proxima  quaeque  metit  gladio  (X  513); 
321.  21      Hys  habyt  as  the  schene  son  lemand  lycht 

=  conlucens  veste  (X  539); 
330.  121   And  Turnus  tho  als  hote  as  ony  fyre  Thys  fygur 
dyd  invaid  =  instat  cui  Turnus  (X  645), 

IV  35.  17  f.   Bot  of  Iiis  handis  into  batale  steid 

Füll  cald  of  curage,  dolf  as  ony  led 

=  sed  frigida  bello  dextera'(XI  3381); 
38.  9  .    we,  dolf  of  curage  as  the  led 

=  nos  animae  viles  (XI  372). 
47.   9  ff.  Turnus  hym  seif,  als  fers  as  ony  gleid, 
Ful  bissely  addressit  on  Iiis  weid, 
Desyrus  of  the  battell  and  bargane 

=  cingitur  ipse  furens  certatim  in  proelia 
Turnus  (XI  486); 
63.   19  ff.  bot  scho  than,  als  hait  as  fyre,  Aggrevit  sor,  in- 
flambit  in  felloun  ire,  Alycht,  and  to  hir  mait 
the  hors  betaucht 

=  at  illa  fures  acrique  accensa  dolore  tradit 
ecum  (XI  7091); 


*)  Eine  seltsame  Verkürzung  des  Chaucerschen  Gleichnisses  'as  light 
as  lef  on  lynde'  (vgl.  Klaeber :  Das  Bild  bei  Chaucer  p.  414),  die  Klaeber 
1.  c.  auch  aus  den  Towneley  Mysteries  belegt  hat. 
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IV    66.  25  f.   This  Tarchon,  ardent  as  the  fyry  levin, 

Flaw  furth  swyft  as  a  fowle  vp  towart  hevin 
==  volat  igneus  .  .  .  Tarchon  (XI  746); 
91.   9  ff.  Than,  onrequirit,  by  insaciabill  desyre 

Langand  to  fecht,  and  byrnand  hayt  as  fyre, 
Füll  hie  rasand  his  curage  and  hys  cheyr 

=  ultro  implacabilis  ardet  attolitque  animos 
(XII  3 f.); 

99.251   And  from  the  vissage  of  this  ardent  syre 
The  sparkis  glydis  as  the  hayt  fyre 

=  totoque  ardentis  ab  ore  scintillae  absistunt 
(XII  101  f.); 

111.   2  ff .  That  now,  thus  sleuthfully,  sa  fant  and  fey 
Huvis  still  on  thir  feldis,  as  we  war  deid, 
And  for  our  seif  list  schape  for  na  remeid 

=  qui  nunc  lenti  consedimus  arvis  (XII  237); 
118.   3  f.   for  this  hasty  hope  als  hait  as  fyre, 

To  mell  in  fecht  he  caucht  ardent  desyre 
=  subita  spe  fervidus  ardet  (XII  325); 
147.221   And  all  thai  als  tofor,  as  thai  war  woyd, 

The  barmkin  law  smait  with  the  rammis  fast 
=  quique  imos  pulsabant  ariete  muros  (XII 706); 
152,   5  ff.  Thus  five  tymes  round  intill  a  rais 

About  the  feyld  can  thai  fle  and  chais, 

And  als  feill  sys  went  turnyng  heyr  and  thair, 

Lyke  as  befor  the  hund  wyskis  the  hair 

=  quinque  orbis  explent  cursu.  totidemque 
retexunt  huc  illuc  (XII  7631). 

Schon  P.  Lange  hat  in  Anglia  VI  p.  46  ff.  Spuren  Chaucers 
in  den  Dichtungen  Douglas,  in  "The  Palace  of  Honour",  in  den 
Prologen  zu  den  einzelnen  Büchern  der  Aeneis  sowie  in  dem 
zweifelhaften  "King  Hart"1)  nachgewiesen.  Aber  auch  in  den 
Erweiterungen  der  Yergilübersetzung  finden  wir  Anklänge  und 
sogar  wörtliche  Übereinstimmungen  mit  Chaucerschen  Bildern. 
Wenn  wir  die  Zusammenstellungen  letzterer  bei  Fr.  Klaeber  eDas 

*)  Vgl.  über  die  gegen  die  Douglasechtheit  dieser  Dichtung  er- 
hobenen Bedenken  zuletzt  Larue  :  Das  Pronomen  in  den  Werken  des 
schott.  Bischofs  Gavin  Douglas.  Straßb.  Diss.  Straßburg  1908  (p.  123  ff.). 
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Bild  bei  Chaucer'  (p.  414  ff.),  W.  Haeckel  'Das  Sprichwort  bei 
Chaucer'  (p.  56  ff.),  sowie  bei  E.  Kooppel  im  Beibl.  der  Anglia  II 
172 f.  vergleichen,  so  ergeben  sich  uns  auf  den  ersten  Blick 
manche  Übereinstimmungen  mit  den  oben  angeführten.  Aller- 
dings läßt  sich  bei  dem  von  uns  bereits  betonten  formelhaften 
Charakter  der  meisten  dieser  kurzen  Vergleiche  nicht  mit  Be- 
stimmtheit sagen,  daß  sie  als  Entlehnungen  aus  Chaucer  zu 
betrachten  sind. 

6.  Erklärende  Erweiterungen. 

Da  Douglas  seine  Übersetzung  für  emen  onleterit'  schrieb, 
für  die  ungelehrten  Laien,  die  mit  den  Anschauungen  und 
Yerhältnissen  der  Antike  nicht  vertraut  waren,  so  Avar  er  an 
manchen  Stellen  zu  Erklärungen  gezwungen.  Er  selbst  sagt 
darüber : 

And  thus  I  am  constrenit,  als  ner  I  may, 

To  bald  his  vers  and  go  no  wther  way, 

Les  siim  history,  subtell  wourd,  or  the  ryme 

Causis  me  mak  disgressioun  sum  tyme    (II  12.  29  ff.). 

a)  Bei  Ländern,  Städten,  Bergen,  Flüssen,  Inseln  etc.  setzt 
Douglas  gern  zum  besseren  Verständnis  seiner  Leser  noch 
weitere  geographische  Bezeichnungen  hinzu.  So  bei  Städten 
und  Ländern: 

II    44.  27  ff.  Paphum  .  .  .  into  Cipirland  =  Paphum  (I  415); 
78.  16      Thare  land  of  Greice  or  Myce   —  patrias  .  .  . 

Mycenas  (II  180); 
88.13      fro  Myce  nor  Arge  =  Mycenis  (II  331); 
120. 14  f.   that  regnys  .  .  .  Our  all  the  land  of  Getya  and 

Tars  =  Geticis  qui  presidet  arvis  (III  35); 
125.  5     to  the  cost  of  Rethea  in  Phrygy  =  Rhoeteas  .  .  . 
in  oras  (III  108); 
20      realme  ofCrete  andGnosia  =  Cnosia  regna  (III  115); 
147.  29 f.   caldronis,  and  vther  seir  weschall  ma,  In  Epir 
land  maid  at  Dodonea  =  Dodonaeosque  lebetas 
(III  466); 

162.  9      of  the  ciete  of  Elis  in  Ärchaid  -  Elidis  (III  694); 
191.  28     heir  in  Liby  or  Cartage  —  Libycis  .  .  .  terris 
(IV  271); 
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III  9.  32  f.    The  ile  of  Crete  .  .  .  musterand  füll  hie,  The  kingis 

cetie  thar  hecht  Cnosya  =  elata  .  .  .  Cnosia 
tellus  (VI  23); 

48.  13     Throwout  the  peple  of  Grece  and  of  Archaid 
=  per  Graium  populos  (IY  588); 
128. 12     From  Coreite  the  citie  of  Agyline  =  Agyllina  .  .  . 
ex  urbe  (YII  652); 

134.  9      fra  Calis  into  Company  =  Cales  (YII  728); 

135.  7  f.   Eufa  and  Batulane,  In  Campany  rych  and  sträng 

tovnis  tuane  =  Rufas  Batulumque  (YII  739); 
177. 11      the  kingis  of  Grece  and  Arge  =  Argolici  .  .  . 

reges  (VIII  374); 
231.  8     in  Secil  Acestes  fayr  cite  =  moenia  regis  Acestae 

(1X  286); 

280.  12      From  Arpos  cite  into  Galabar  =  ab  Arpis  (X  28); 
281.31      in  Cypir  the  cite  Araathus  =  Amathus  (X  51); 
289.  15  f.    of  Meony,  In  Lyde  cuntre  =  Maeonia  .  .  .  domo 
(X141); 

291.  21     fra  the  Tuscane  cite  of  Cosa  =  urbem  .  .  .  Cosas 
(X  168); 

IV  11.  22  f.   Evander,  from  the  cetie  of  Parrha  cumrain  into 

Arcady  =  Parrhasio  Euandro  (XI  31). 

Wo  Städte  nur  angedeutet  werden,  führt  D.  deren  Namen 
vollständig  an.   So : 

III  289.  24      town  Capua  ...  in  Champany  =  Campanae  .  .  . 

urbi  (X  145); 

333. 14     Tyll  Ardea,  his  faderis  auld  cite  =  patris  anti- 

quam  ...  ad  urbem  (X  688); 
340.  25     In  Palentyne,  cite  Italiane  =  Itala  . . .  urbe  (X  780); 

ferner  bei  Bergen : 

IV  147.   6      Athon,  the  hie  mont  in  Trace  =  Athos  (XII  701) ; 

7  mont  Erix,  in  Scicyly  =  Eryx  (XII  701); 

8  fader  of  hillis  in  Italy,  Clepit  mont  Apennynus 

=  pater  Appenninus  (XII  703); 

bei  Flüssen: 

II  238.  24     As  rynnis  the  flude  Meander  in  Thessaly  =  maendro 
(V  251); 
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II  272.  20     Exanth  and  Simois,  Troiane  Audis  twa  =  Xanthum 

Simoentaque  (V  803); 

III  130.231   and  eyk  thai  peple  dnelling  fayr  and  bene  In 

Champan^e,  on  the  flude  Amasene  =  quos, 
Amasene  pater  [pascis]  (VII  685); 
204.   3      The  flude  Arax  of  Armeny  =  Araxes  (VIII  728); 
211.21      Ganges,  the  flude  Indane  =  Ganges  (1X31); 
253.  8  f.   fast  by   The  flude  Symethus  into   Sycill  land 

=  Symaethia  circuni  flumina  (IX  584 f.); 
299.  27      As  from  the  flude  of  Trace,  hait  Strymone 

=  Strymoniae  (X  265); 

IV  118.20     Besyde  his  frosty  flude  Hebrum  in  Tras  —  aput 

gelidi  .  .  .  flumina  Hebri  (XII  331); 

bei  Inseln: 

II  122.  23  ff.  Amyd  the  see  yclepit  Egeos  Aue  haly  iland  lyis, 
that  hait  Delos,  Beluifit  of  Neptune,  and  the 
raoder  alswa  Of  the  Nereydes,  clepit  Borida 
=  sacra  mari  colitur  medio  gratissima  tellus 
Nereidum  matri  et  Neptuno  Aegaeo  (III  7 3 f.); 
III  292.  8  f.  the  ile  in  that  part  IUua  callyt,  wythin  the  Tus- 
cane  see  =  Ilva  .  .  .  insula  (X  1731); 

bei  einem  Bergwalde: 

II  250.  30      On  Erimanthus  the  wod  of  Archade  =  Erymantho 
(V  448). 

In  anderen  Fällen,  wo  V.  statt  des  gewöhnlichen  einen 
seltenen,  dichterischen  oder  archaistischen  Namen  gebraucht, 
setzt  D.  mitunter  den  gewöhnlichen,  sogar  auch  den  modernen 
hinzu : 

III  132.  23      Mytisca,  quhilk  noiv  hecht  Tribute  =  Mutuscae 
(VII  711); 

193.  13  ff.  neyr-the  chill  river  Quhilk  that  flowis  wyth  his 
frosty  stremis  cleyr  Doun  by  the  citie  of  Agyl- 
lina,  That  vtherwys  is  clepyt  Cereta  =  gelidum 
.  .  .  prope  Caeritis  amnem  (VIII  597); 

292.  31  f.  in  the  cite  sweit  Of  Agelyn,  otherwys  callit  Cerete 
=  Caerete  (X  183). 
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b)  In  folgenden  Fällen,  wo  Yergil  den  Namen  nicht  be- 
sonders angibt,  ist  er  von  Douglas  ergänzt: 

III  136.291   endlang  the  watter  bra  Of  flude  Hymettus 
=  umentia  circum  litora  (YII  7 63 f.); 
140.  5  ff.  Yfens  .  .  .  hidis  him  seif  wythin  the  Tirrhene  se 
—  in  mare  conditur  Ufens  (YII  802); 

IY    33.  29      Tybyr  the  Tuscane  finde  =  Tusco  ...  amni  (XI 316); 

oder  er  gibt,  wenn  Yergil  nur  einen  Namen  nennt,  den  vollen 
Namen  an: 

III    65.  19  Ancus  Martins  =  Ancus  (YI  815); 

197.  2  Metus  Suffetyus  =  Mettum  (YIII  642); 

7  Tullus  Hostilius  =  Tullus  (YIII  644); 

199.11  censorius  Cato  =  Catonem  (YIII  670); 

200.  4  Cesar  August  Octauiane  =  Augustas  .  .  .  Caesar 
(YIII  678); 

19  Marcus  Antonius  =  Antonius  (YIII  685). 

c)  Um  seinen  Lesern  das  Yerständnis  zu  erleichtern,  fügt 
Douglas  den  Ortsnamen  nähere  Bestimmungen,  wie  Stadt,  Insel 
etc.  bei: 

cite  : 

II   37.  4  the  ciete  lange  Alba  =  longam  . . .  Albam  (I  271); 

III  280. 12  Arpos  cite  =  ab  Arpis  (X  28); 

292.   5  cite  of  Populonyas  =  Populonia  (X  172); 

320.  1  cite  .  .  .  Sulmon  =  Sulmone  (X  517); 

burgh: 

III  281.  32  the  hie  standand  burgh  that  hecht  Paphus 
=  celsa  .  .  .  Paphus  (X  51); 

mont,  hill : 

II  50.  2  hill  Cynthea  =  Cynthi  (1  498); 
144.  18  mont  Pelory  =  Pelori  (III  411); 
161.  27  Pelorus  the  mont  =  Pelori  (III  687); 

III  291.  8  mont  of  Helicon  =  Helicona  (X  163); 

335.  9  Yesulus,  the  cauld  montane  hie  =  Yesulus  (X  708); 

IV  28.   6  mont  Gargane  =  Gargani  (XI  247); 
69.  31  mont  Soractis  =  Soractis  (XI  785); 

147.   7  mont  Erix  =  Eryx  (XII  701); 

9  mont  Apennynus  ==  Apenninus  (XII  703); 
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forest: 

IY  148. 17  mekle  forest  of  Sila  =  Sila  (XII  715); 
fluide: 

II    50.   1  fluide  of  Eurot  =  Eurotae  (1  498); 

161.  29  of  flude  Pantagias  =  Päntagiae  (III  689); 

162.  5  flud  Plemerion  =  Plemurium  (III  693); 
238.24  flude  Meander  =  maeandro  (V  251); 

272.  20  Exauth  and  Simois,  Troiane  fludis  tvva  =  Xanthum 
Simoentaque  (Y  803); 

III  204.  3  flude  Arax  =  Araxes  (VIII  728); 

211.21  Ganges,  the  flude  Indane  =  Ganges  (IX  31); 

320.  3  flude  Yfens  =  Ufens  (X  518); 

IY    28.  31  flude  of  Symois  =  Simois  (XI  257); 

layk: 

III  133.  2  layk  Yelyne  =  Yelini  (VII  712); 
ile: 

II  161.  30  Tapsum  ile  =  Tapsumque  (III  689); 

III  282.  1  ile  yclepyt  Cithera  =  Cythera  (X  51); 

285.  10  ile  of  Cithera  =  Cythera  (X  86). 

d)  Auch  Yölkernamen  veranlassen  Douglas  oft  zu  erklären- 
den Erweiterungen,  so: 

II  126.  19  f.   cost  of  Curetanis,  A  kynd  of  pepill  quhilk  into 
Crete  remanis  =  Curetum  .  .  .  oris  (III  131); 
143.  27  ff.  for  the  Naricianis,  Othirwise  nemmit  Locry,  thair 
remanis,  Quhilk  come  with  Aiax  Oylus  for  to  fecht 
=  Narycii  posuerunt  moenia  Locri  (III  399); 
III  124.  10      Gethis,  peple  Tartareane  =  Getis  (VII  604); 

132.  21      ancyent  Sabynis,  hait  Quhyrytes  then  =  Quirites 
(VII  710); 

193.231    Grekis  ancyane,  Quhilk  clepit  bene  to  surname 
Pelasgane  =  veteres  .  .  .  Pelasgos  (VIII  600); 
203.  27      Gelones,  thai  pepill  of  Sithya  =  Gelonos  (VIII  725); 
IY    29.27      Locrys,  Aiay  Oelyiis  ost  =  Locros  (XI  265); 

33.  11  f.   of  the  Etholianis,  Quhükis  in  Napillis  with  Dyomed 
remanis  =  Aetolum  (XI  308);  » 
101.  17  f.   Awsonyanis,  That  otherwys  ar  hayt  Italyanis 
=  Ausonidum  (XII  121); 
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IY  157.  19 f.   Ausonyanis,  On  otherwys  cattit  Italianis  =  Ausonii 
(XII  834). 

Eine  pleonastische  Ausdrucksweise  zeigt  auch  die  folgende 
Stelle  : 

II    83.   5      Gregioun  and  Myrmidonis  slycht  —  Myrmidonum- 
que  dolos  (II  252). 

e)  In  Fällen,  wo  in  der  Aeneis  sich  Helden  im  Kampfe 
gegenüber  stehen  oder  sonst  hintereinander  erwähnt  werden, 
setzt  D.  zum  leichteren  Verständnis  die  Nation  der  betreffenden 
hinzu,  z.  B.: 

II  93.  22      Greik  Peneleus  =  Penelei  (II  425); 

III  149.  19      Venulus,  .  .  .  a  Greik  =  Yenulus  (Till  9); 

247. 10     Ideus,  and  Actor,  Troianis  two  =  Idaeus  et  Actor 
(IX  500); 

252.  9     Liger  a  Troiane  =  Liger  (IX  571); 

10  a  Rutiliane  hecht  Emathio  =  Emathiona  (IX  571); 

11  a  Phrigiane  .  .  .  Asylas  =  Asilas  (IX  571); 
22      the  .  .  .  Troiane,  hait  Idas  =  Idan  (IX  575); 
24      Capis,  a  Troiane  =  Capys  (IX  576); 

304.  15      the  .  .  .  Greyk,  Cydon  =  Cydon  (X  325); 
308.  27      Lagus,  a  Rutilyane  =  Lagus  (X  381); 
338.  7      Rapo,  ane  Archaid  =  Rapo  (X  748); 

20      Salyus  a  Troiane  =  Salius  (X  753); 
340.  23      Evander  the  Archaid  =  Euandro  (X  780); 
IY   58.   9      Orsilochus,  a  Troiane  =  Orsilochus  (XI  636); 
121.  17      Phegeus,  a  Troiane  =  Phegeus  (XII  371). 

f)  Auch  Titel  oder^Ötand  fügt  D.  gern  bei  Personennamen 
hinzu,  wobei  zu  bemerken  ist,  daß  er  sich  manchmal  Titulaturen 
seiner  Zeit  erlaubt.  Es  seien  folgende  Beispiele  erwähnt: 

II   48.  7  hing  Rhesus  =  Rhesi  (I  469); 

49.  11  quene  Pantissalia  =  Phenthesilea  (I  491); 

52.29  Acestes  hing  =  Acestes  (1  550); 

70.27  king  Priamus  =  Priamique  (II  56); 

74.  11  preist  Eripüus  =  Eurypylum  (II  114); 

204.  22  king  Pentheus  =  Pentheus  (IY  469); 

III  82.  25  muse  Erato  =  Erato  (YII  37); 
83.  24  king  Fawnus  -  Fauno  (VII  47); 
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III  83.  27  Picus  the  king  =  Picus  (VII  48) ; 

107.  23  Inachus  and  Archrisius,  .  .  .  Twa  kingis  of  Grece 

=  Inachus  Acrisiusque  (YII  372); 

288.14  kyng  Sarpedon  =  Sarpedonis  (X  125); 

2S9.  26  Eneas  the  kyng  =  Aeneas  (X  147); 

29  fra  kyng  Evander  =  ab  Euandro  (X  148); 

290.  29  gret  prince  Eneas  =  magnus  . . .  Aeneas  (X  159); 

291.13  prince  Eneas  =  Aenean  (X  165); 

296.   2  Eneas,  the  Troianprynce  and  lard  =  Aeneas  (X  217); 

302.   5  the  prince  Tarchon  =  Tarchon  (X  290); 

310.   9  Rheteus  the  king  =  Rhoeteus  (X  402); 

IV  23.  17  kyng  Tarchon  =  Tarchon  (XI  184); 
104.  18  prince  Turnus  =  Turnus  (XII  164); 

128.11  Yfens  the  gret  captane  =  Ufentemque  (XII  460); 

133.26  kyng  Murranus  =  Murranum  (XII  529); 

135.  11  Duke  Mnestheus  =  Mnestheus' (XII  549); 

12  prince  Mesapus  =  Messapus  (XII  550); 

142.  20  capitane  Vfens  =  Ufens  (XII  641); 

26  schir  Drances  =  Drancis  (XII  644). 

g)  Patronymika  veranlassen  D.  oft  zu  Erweiterungen.  So: 

II   47.  13 ff.  Atrides  bein  in  Latyne  clepit  thus, 
Thir  nevois  reput  of  king  Atrius, 
That  in  our  langage  ar  the  brethir  tway, 
King  Agamemnon,  and  duik  Meenelay 

=  Atridas  (I  458);  ebenso  III  159.  3  f.  =  VIII 
130;  220.  4ff.  =  IX  138; 
102.   7      Tyndarus  dochter,    quem    Helene  =  Tyndarida 
(II  569); 

III   44.  5     Eolus  nevo,  cursit  TJlixes  sie  =  Aeolides  (VI  529); 
48.   lf.   Aloeus  twynnis  twane,  Othus  and  Ephialtes,  brethir 

germane  =  Aloidas  geminos  (VI  582); 
157.  2  f.  Onto  the  gret  Hercules,  .  .  .  That  f oster  son  was 
to  Amphitrione  =  Amphitryoniadae  (VIII 103); 
165.  21  ff.  Hercules,  Alceus  nevo,  the  douchty  Alcydes,  That 
so  oft  sys  was  clepit  commonly  =  Alcidae 
(VIII  219); 

280.  11  ff.  Tedeus  son,  . .  .'Diomed  =  Tydides  (X  29);  ebenso 
IV  40.  26  =  XI  404 ;  120.  5  =  XII  351 ; 
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III  288.  27      The  Dardane  chyld,  the  ^ing  Ascanyus  —  Dardanius 
,  .  .  puer  (X  133); 
334. 29     Heccuba,  dochter  of  Cysseus  =  Cisseis  regina 
(X  705). 

h)  Erscheint  ein  Personennamen  bei  Y.  in  einer  selteneren 
Form,  so  setzt  D.  gern  in  einem  erklärenden  Zusatz  den  ge- 
wöhnlicheren Namen  hinzu,  wie  in  folgenden  Fällen: 

III  258.  10  f.   Iulus  ^ing,  That  otherwys  is  hait  Ascanyus  =  Iulum 
(1X  652); 

IY    29. 21  f.   Neoptolemus,  That  other  wys  to  name  is  hayt 
Pyrrhus  —  Neoptolemi  (XI  264). 

i)  Wird  von  Y.  auf  Personen  nur  hingewiesen  ohne  nähere 
Bezeichnung,  so  gibt  D.  stets  die  vollen  Namen  an. 

II   28.  31      the  skippair  clepit  Lewcaspis  =  magister  (I  115); 
60. 12     The  ryall  childe  Ascaneus  =  regius  . . .  puer  (1 67  7  f.) ; 
95.  22      Priame  and  Hecuba  =  soceros  (II  457) ; 
121.   9  f.   Polymnestor  king  of  Trace  =  Thraeicio  regi  (III  51) ; 
239.   2      King  Tropus  son,  the  fair  Ganymedis  —  puer  . . . 

regius  (Y  252); 
254. 19 f.    maid  his  vow  Onto  his  brothir  Pandar  —  fratrem 
...  in  vota  vocavit  (Y  514); 
III    10. 12  f.    of  fair  Ariadne,  That  wes  the  kingis  dochtir 
=  reginae  (YI  28) ; 
16.  29  f.    Or  gif  Pollux  redemit  his  brodir  Gastor, 
As  he  that  wes  immortale  get  and  bor 

=  Si  fratrem  Pollux  .  .  .  redemit  (YI  121); 
43.  2  Helene  borne  in  Lacena  =  Lacaenae  (YI  511); 
52.  31  f.    the  preist  and  menstrale  sie,  Orpheus  of  Trace 

—  Thraeicius  .  .  .  sacerdos  (YI  645); 
66.32      Cesar,  the  eldfader  =  socer  (YI  830); 
67.  3     His  maich  Pompey  =  gener  (YI  831); 

13  f.   Lucy usf  Ontil  his  surnaim  clepit  Mummyus  =  ille 
(YI  838); 

19      Quintus  Metellus  =  ille  (VI  838); 

23  ff.  Curius,  with  his  fallow  fyne, 

Pyrrm,  cumin  of  king  Eacus  lyne 
And  of  Achillis  army  potent  of  spring, 
In  batale  sal  ourcumin  and  doun  thring 
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=  ipsumque  Aeaciden,  genus  armipotentis 
Achilli  (sc.  eruet)  (VI  839); 

III  84.  13      King  Latinus  spous,  queyne  Amata  =  regia  coniunx 

(YII  56); 

107.   2      Paris  furth  of  Phryge,  the  Troiane  hyrd  =  Phry- 

gius  .  .  .  pastor  (VII  363); 
200.  30      His  spous  Egiptiane,  queyne  Cleopatra  —  Aegyptia 

coniunx  (VIII  688); 
300.   1      Turnus  kyng  of  Rutuleis  =  Rutulo  regi  (X  267); 

IV  26.  15      queyn  Amatha  =  regina  (XI  223);  ebenso  46.  21 

=  XI  478;  139.  5  =  XII  595; 
29.  29      Agamemnon,  The  kyng  of  Myce  =  Mycenaeus 
(XI  266); 

56.  2     and  duke  Catillus,  with  Iiis  brother  Coras  =  cum 
fratre  Coras  (XI  604). 

k)  An  anderen  Stellen  bestimmt  D.  seine  Personen  näher 
dadurch,  daß  er  ihre  Beziehung  zu  anderen  angibt;  so: 

II  38.   1      Iulus,  thi  nevoy,  the  greiteking, 

As  prince  descend  of  his  blude  and  ofspring 
=  Iulo  (I  288) ; 
63.  8      Sichens,  hir  first  husband  =  Sichaeum  (I  720); 

ebenso  207.  4  =  IV 502 ;  210. 14  =  IV  552  (adj.); 
101.20      Creusa,  my  spouse  sa  sweit  —  Creusa  (II  562); 
139.  23      Eftir  his  brothir  of  Troy  Chaonyus  =  Troiano  a 
Chaone  (III  335); 

III  10.171   The  3011g  child  Icharus,  Quhilk  son  ives  onto  this 

ilk  Dedalus  =  Icare  (VI  31); 
38.  21      Phedra,  the  spous  of  Theseus  —  Phaedram  (VI  445); 
22      Procris  .  .  .,  the  wyfe  of  Cephalus  =  Procrimque 
(VI  445); 

50. 19     Phlegias,  wmquhile  hing  of  Thessaly  =  Phlegyasque 
(VI  618); 

129.  22      Fra  Tyburtus  that  was  thair  eider  brother  =  fratris 

Tiburti  (VII  671). 
237.   1  f.   To  ane  Remulus  . . .  That  duik  ivas  of  the  Tyburtyne 

cite  =  Tiburti  Remulo  (IX  360); 
309.  12 f.   kyng  Rhetus,  Prince  of  Marrubyanis,  ancyent 

pepill  =  Rhoeti  de  gente  vetusta  (X  388); 


—    39  — 


III  312.   2  f.   Imaonus,  .  .  .  That  was  to  hym  his  frend  and 
fallow  deyr  —  Imaona  (X  424) ; 

IY    40.   7      Bytias,  and  Pandarus  his  broiher  =  Bitias  et 
Pandarus  (XI  396); 
58. 17      Catillus,  ane  of  the  brethir  Tyberyne  =  Catilhis 
(XI  640); 

98.  4  f.   Orithia,  the  lusty  fresch  may, 

Of  Athenis  the  kingis  douchter  and  ayr 
=  Orithyia  (XII  83) ; 
7  f.   to  kyng  Pilumnus,  was  foregrandschir  onto  this  ilk 
Turnus  =  Pilumno  (XII  83); 
132.  22f.    OnjtQ^Renownit  ofThebes  tocfe  =  Oniten(XII514); 
134. 16  f.   Creteus,  sa  gude,  Thou  forcyest  Greik,  cumyn  from 
Archaid  land  =  Graium  fortissime  Cretheu 
(XII  538). 

1)  Zu  anderen  erklärenden  Erweiterungen  sah  sich  Douglas 
auf  dem  Gebiete  der  Mythologie  gezwungen,  da  er  bei  dem 
Leserkreis,  für  den  er  schrieb,  nur  wenig  Kenntnisse  der 
klassischen  Götter-  und  Heldensage  voraussetzen  durfte. 

Bei  Namen  von  Göttern  oder  Göttinnen,  setzt  D.  gern  god 
oder  goddes  hinzu.  So: 
II   49.  24     goddes  Diane  =  Diana  (I  499) ; 

79.  3     of  the  god  Mynerve  =  Minervae  (II  189); 
102.   5      of  Yesta  the  goddes  =  Yestae  (II  567); 
110. 12      of  the  goddes  Ceres  ^  Cereris  (II  714); 
178.12      Ceres,  the  goddes  =  Cereri  (IY  58); 
III    26.  21      Iupiter,  the  hing  etherial  =  Iuppiter  (YI  272); 

292.  4      God  Appollois  =  Apoline  (X  171); 
IY   43.18      God  Yulcanus  =  Yolcani  (XI  439); 
51.   1      Opys,  a  nymphe  ==  Opim  (XI  532); 
73.  15      Opis  ...  the  nymphe  =  Opis  (XI  836); 
123. 11      God  Phebus  =  Phoebo  (XII  391): 
14      God  Appollo  =  Apollo  (XII  393); 
124.   6      God  Appollyne  =  Phoebique  (XII  402). 

Die  im  Lateinischen  so  beliebte  und  häufige  Antonomasie 
veranlaßt  D.  oft  zu  Erweiterungen;  desgleichen  solche  Stellen, 
an  denen  Y.  auf  mythologische  Gestalten  hinweist,  ohne  sie  mit 
vollem  Namen  zu  nennen.  So : 


—    40  — 


II    31.   1      the  fadir  of  the  fluidis  Neptune  —  genitor  (I  155); 
40.16      Dyane,  Phebus  sister  =  Poebi  soror  (I  329); 
62.21      of  the  god  Cupyte  =  dei  (I  710); 
82.20      by  command  of  Phebus  ==  dei  iussu  (II  247); 
93.  23      of  armipotent  Pallas  =  divae  armipotentis  (II  425); 
123.  3      charitable  archer,  Apollo  =  pius  arquitenens  (III  7  5) ; 
143.  5     Avernus,  clepit  the  lak  of  hell  =  infernique  lacus 
(III  386); 

191.   5     Mercury,  clepit  the  child  Cillenyus  =  Cyllenia 
proles  (IV  258); 
III    25. 13     To  the  infernale  king,  quhilk  Pluto  hait  ==  Stygio 
regi  (YI  252); 
27.  25      Of  thrinfald  bodeis  gaistlie  formes  did  grone, 
Baith  of  Erilus  and  of  Gerioun 

=  forma  tricorporis  umbrae  (YI  289); 
90.  4      Cibilla  the  mother  in  Phrygia  —  Phrygiamque 
.  .  .  matrem  (YII  139); 
140.  2  f.   luno  ...  In  Feronya  =  Feronia  (YII  800); 
178.  4     Nereus  dochtir,  Thetis  =  filia  Nerei  (VIII  383); 
188.  2      Venus,  lady  Citheria  -  Cytherea  (VIII  523); 
217. 17      Stix  the  flude,  Pluto  his  broderis  see  =  Stygii 
per  fluraina  fratris  (1X104);  ebenso  287.16 
=  X  113; 

294.  11      Son  of  God  Tibris,  the  Tuscane  riveir  =  Tusci 

filius  anmis  (X  199); 
297. 11      moder  of  Goddis,  Cybele  =  genetrix  (X  234); 
313.  10     The  haly  nymphe,  clepyt  Iuturna  =  soror  alma 

(X  439); 

317.  29      of  Danavs  douchteris  the  iniquite  ==  nefas  (X  497); 
IY   50.25     Latonas  douchter  Dyan  =  Latonia  (XI  534); 
107.  15  f.   And  by  Latonas  birth  or  twinnis  tua, 
The  brycht  Apollo,  and  chaist  Diana 

=  Latonaeque  genus  duplex  (XII  198); 
135.  22     Eneas,  moder,  . . .  dane  Venus  —  Aeneae  genetrix 
(XII  554); 

158.  26      of  cruell  king  Pluto  =  saevique  . . .  regis  (XII 849). 

Andere  Erweiterungen  bestehen  darin,  daß  D.  kleine  Er- 
gänzungen hinzufügt  zum  besseren  Verständnis  mythologischer 
Anspielungen.  So, in  folgenden  Fällen; 
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II    31.  24      nymphes,  goddes  of  fluidis  and  ivoddis  grene 

=  nympharum  (I  168); 
49.  8      Vulcanus  armour  on  blak    Memnone   ==  nigri 

Memnonis  arma  (I  489); 
60.   3  f.   this  plesand  gestnyng  in  Cartage,  Qahilk  is  the 

burgh  of  Iuno  —  Iunonia  .  .  .  hospitia  (I  6711); 

85.  26      Hir  kyndly  goddis  clepit  Penates  —  suosque  .  .  . 

penatis  (II  293);  cf.  110. 18  =  II  717  ;  119.  5 
=  III  12;  III  189.  14  =  YIII  543;  200.  7 

—  YIII  679;  229.12  =  IX  258; 

86.  1      Yesta,  goddes  of  the  erd  and  fyre  =  Yestamque 

(II  296); 

120.  12  f.   to  the  goddes  of  wildernes,  . . .  Quhilk  Hamadriades 

hait  =  nymphas  .  .  .  agrestis  (III  34); 
14  ff.  Onto  Gradyus  fader,  .  .  .  Quhilk  clepit  is  the  god 
of  armes,  Mars  —  Gradi  vomque  patrem  (III  35); 
139.  13  f.   But  Orestes,  cachit  in  furius  raigie 
For  cryme  of  his  moderis  slauchtir 

=  scelerum  furiis  agitatus  Orestes  (III  331); 
185.30     njonphis,  hait  Oreades  ==  nymphae  (IY  168); 
204.  24     Of  the  Ewmenydes,  für  eis  infarnaill  —  Eumenidum 
(IY  469); 

238.  3     The  nymphis  all,  clepit  Nereades  =  Nereidum 
(Y240); 

6     The  fadir  of  havinis,  Portunus  ==  pater  ...  Por- 
tunus  (Y241); 

276.  23      Of  Syrene,  that  we  Mermadynis  clepe  ~-  Sirenum 
(Y  864); 

III   49.  7  ff.  thai  peple  of  Thessaly  That  Lapithas  ar  hait,  for 
gluttony  Distroyit  all  =  Lapithas  (YI  601) ; 
50. 15  f.   For  sum  weltris  a  gret  stane  wp  the  bra, 
Of  quhom  in  number  is  Sisyphus  ane  of  tha 
=  saxum  ingens  volvont  alii  (YI  616); 
100.  23  f.   (Iuno)  hes  careyt  throu  the  air  pure, 
Quhilk  is  hir  propir  regioune 

—  aurasque  invecta  tenebat  (YII  287); 
108.27      Bacchus,  god  of  ivyne  =  Bacche  (YII  389); 

121.  22  Pluto,  fader  of  hell  and  deid  =  Ditis  (YII  568); 
128.24      Of  Larn  the  serpent  gret  —  hydram  (VII  658); 
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III  128. 31      Gerioune   with  proude  bodeis  ihre  =  Geryone 

(VII  662); 

131.  20  ff.  Soracte  .  .  .  A  sträng  cietie,  and  hie  situat,  Vnto 
the  God  Apollo  dedicat  =  Soractis  .  .  .  arces 
(VII  696); 

135.   9  f.   of  Celene,  Quhilk  dedicat  ar  onto  luno  queyne 

=  Celemnae  (VII  739); 
139.  32      Anxurus,  the  berdles  Jupiter  =  Iuppiter  Anxurus 

(VII  799); 

164.  8  The  God  offyr  . . .  Vulcamis  =  Volcanus  (VIII 198); 
171.  12  f.   big  Tipheus,  that  agane  Iove  oft  sys  movit  battale 

=  Typhoeus  (VIII  298); 
172.221   Wyth  Nymphis  and  Favnis  apoun  every  syde, 
Quhilk  fairfolkis,  or  than  elvis,  cleping  we 
=  fauni  nymphaeque  (VIII  314); 
178.  4  ff.  Sen  Nereus  douchtir,  Thetis,  mycht,  quod  sehe, 
Induce  the  tili  enarme  her  son  Achill, 
And  eik  Tithonus  spous,  at  hir  awin  will 
Aurora,  wyth  hyr  teris  so  the  brak 
For  tili  enarme  hyr  son  Memnon  the  blak 

—  te  filia  Nerei,  te  potuit  lacrirais  Tithonia 
flectere  coniunx  (VIII  3831); 
198.  25      Panos  prestis,  nakyt  Lupercanis  =  nudosque  lu- 

percos  (VIII  663); 
294.  12  f.   Manthus,  the  lady  cleir,  That  was  baith  nymphe  and 
famus  prophetes  =  fatidicae  Mantus  (X  199); 

323.  31      Egeon,  the  kyng  of  gyandis  =  Aegaeon  (X  565); 

324.  21   As  he  into  the  batale  gigantyne 

Incontrar  Iovis  thundir  and  fyre  flaucht 
==  Iovis  cum  fulmina  contra  (X  567); 

IV  54. 12      Of  Dyane,  Goddes  of  chaistite  =  Diana  (XI  582); 
107.20     Pluto,  that  God  revengeabill  =  Ditis  (XII  199); 
142.  31      Manes,  clepit  Goddis  infernal  =  manes  (XII  646); 
153.   5      Tellus,  the  mast  nobill  God  of  erd1)  =  optima  ,  .  . 

  Terra  (XII  7  7  7 1). 

A)  Unter  God  versteht  Douglas  hier  nicht  'Gott',  sondern  'Gottheit', 
wie  sich  auch  aus  II  79.  3  This  halie  presand  of  the  god  Mynerve 
=  Minervae  (II  179)  ergibt ;  denn  vorher  (II  78.  24)  sagt  D.  ausdrück- 
lich, daß  man  dieses  Geschenk,  das  Pferd,  gebaut  habe :  to  appeis  the  fors 
of  the  goddes. 


Dasselbe  Verfahren  befolgt  D.  bei  den  Namen  und  Flüssen 
der  Unterwelt: 

Acheron : 

IV  11.4  Acheron,  the  lawest  hellis  see  =  Acheronte  (XI  23); 
Avernus : 

II  207.  23  f.  Avernus  the  well,  Quhilk  loch  is  situat  at  the 
mouth  of  hell  =*  fontis  Averni  (IV  512); 
273.  13  Avern,  clepit  the  loch  of  hell  =  Averni  (V  813); 
III  24. 17  f.  Avernus  .  .  .  The  place  but  foulis,  to  say,  or 
pit  of  deid  =  Aornon  (VI  242) ; 

Chaos : 

II  207.  19  Chaos,  confoundar  of  elimentis  ==  Chaosque 
(IV  510); 

III  26.  6  Chaos,  quhairof  cell  thing  bene  wirk  =  Chaos 
(VI  265); 

Erebus : 

II  207.  18  Herebus,  the  grislie  of  the  deip  hellis  see 
=  Erebumque  (IV  510); 
Phlegethon : 

III  26.  7  Schaldand  hellis  flude,  Flagiton  =  Phlegethon 
(VI  265); 

Styx: 

II  132.  6  f.  fra  hellis  grund,  Furth  of  the  fluid  of  Stix, 
that  sorg  place  =  Stygiis  .  .  .  undis  (III  215); 

IV  156.  12  Of  Stix,  the  flud  and  chegf  fontane  of  hell 
=  Stygii  .  .  .  fontis  (XII  816). 

Wo  D.  auf  für  seinen  Leserkreis  nicht  ganz  leicht  ver- 
ständliche Begriffe  und  Anspielungen  stieß,  setzte  er  gern  eine 
Erklärung  hinzu,  wie  z.  B. : 

II   43.  29      Iovis  foule,  the  egill  =  Iovis  ales  (I  394); 

ebenso  III  251.  23  =  IX  564;  IV  111.  25 
=  X  247 ; 

106.  15  ff.  Ay  sen  the  fader  of  goddis  and  king  of  men 

With  thunderis  blast  me  smate,  as  that  3e  ken, 
And  with  his  fyry  lewyne  me  wmberauch, 
That  we  intill  our  langage  cleip  fgirflauch 

=  ex  quo  me  divom  pater  atque  hominum  rex 
fulminis  adflavit  ventis  et  contigit  igni  (II  648 f.); 
115.   9      the  dag  sterne,  Lucifer  the  brycht  =  Lucif er  (II  801) ; 
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II  119.27      myrthus,  the  tree  funerall  =  myrtus  (III  23); 
127.111   Syryus,  the  frawart  star,  Quhilk  clepit  is  the  sing 
canicular  =  Sirius  (III  141); 
III    10.   9      The  naimcouth  hous,  that  Laborinthus  hait 
=  domus  (VI  27); 
66.  1      and  ensei^eis  send  fra  Ethurianis  =  fascesque  . . . 
receptos  (VI  818); 
(die  Fasces  übernahmen  die  römischen  Könige  aus 
Etrurien,  vgl.  Pauly's  Keal-Encycl.  3.  Bd.  424); 
4  ff.  With  heding  swerd,  baith  felloun,  scherp,  and  gair, 
Befoir  hym  borne  throw  all  Romis  toun, 
In  takin  of  justice  executioun 
=  saevasque  secures  (VI  819); 
93. 18  ff.  Quham,  revist  for  his  lufe,  throu  vennomys  seyr, 
Circes  his  spous  smate  wyth  ane  goldin  wand 
And  in  ane  byrd  him  turnit,  fut  and  hand, 
Wyth  sprutlit  wyngis,  clepit  a  Speicht  wyth  ws, 
Quhilk  in  Latyne  hecht  Pycus  Marcyus 

=  quem  eapta  cupidine  coniunx  aurea  per- 
cussum  virga  versumque  venenis  fecit  avem 
Circe  sparsitque  coloribus  alas  (VII  189 ff.); 
108.  31  f.    Gr  et  lang  speris,  as  thai  standartis  wer, 

Wyth  wyne  tre  branchis  wyppit,  on  thar  maneir 
=  thyrsos  (VII  390); 
125.   3     In  rob  ryall  vestit,  that  hait  Quyrine  =  Quirinali 

trabea  (VII  612); 
134.  16  f.   Round  casting  dartis  or  macis  tvyth  pyhyt  heidis, 
Quhilk,  in  thair  lede,  is  clepet  ane  aclyde 
=  teretes  .  .  .  aclydes  (VII  730); 
140.  14  ff.  Hir  womanly  handis  nodir  rok  of  tre 

Na  spyndill  vsit,  nor  brochis  of  Mynerve, 
Quhilk  in  the  craft  of  clayth  making  dois  serve 
=  non  illa  colo  calathisve  Minervae  (VII  805); 
152.  19  f.   Alba  . . .  Berand  his  name  fra  the  fair  cullour  quhyt 

=  Albam  (VIII  48); 
176.   6  f.   in  that  steid  .  .  .  Quhair  now  in  Borne  is  the  cheif 
merkat  placis  =  Romanoque  foro  (VIII  361); 
9  f.   Caryne,  fair  and  large,  Quhair  the  housis  war  lik 
a  turnit  bärge  =  lautis  .  .  .  Carinis  (VIII  361); 
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III  196.  19  f.   The  gret  gamrais  Circenses  .  .  .  Quhilk  iusting  or 

than  turnament  clep  we  —  magnis  circensibus 
(VIII  636); 

262.  5  f.  wyth  ane  hydduus  byssand  fyry  speyr,  Thai  clepyt 
is  Fhalarica  in  weyr  —  phalarica  (IX  705); 

289.  5  f.  the  blak  terebynthine  Growis  by  Orycia,  and,  as 
the  geit  dois  schyne—  Oricia  terebintho  (X  136); 

IV  29.  5  f.   The  sorofnll  constillatioun  of  Mynerve, 

Quhilk  causit  mony  douchty  man  to  sterve 
=  triste  Minervae  sidus  (XI  2591); 
16     Protheus  pillaris,  hait  Pyramydes  —  Protei  .  .  . 
columnas  (XI  262); 
69.   6  f.    Of  safron  hew,  betwixt  ^allow  and  reid,  Was  hys  rych 
mantill  —  croceam  chlamydemque  (XI  775); 
128.  30  ff.  Iuturna,  the  verray  virago; 

Quhilk  term  to  expone,  be  myne  avis, 
Is  a  woman  exersand  a  mannis  office 
—  Iuturna  virago  (XII  468) ; 
159.211   a  fowle,  Quhilk  we  a  litil  howlet  cleip,  or  owle 
=  alitis  .  .  .  parvae  (XII  862). 

Eine  auffallende  Eigentümlichkeit  der  Douglas'schen  Über- 
setzung, die  uns  wieder  an  Chaucer  erinnert,  bekundet  sich  in 
seiner  Neigung,  man  dürfte  beinahe  Sucht  sagen,  für  Abwechs- 
lung und  variierenden  Wiederholungen,  für  Pleonasmen 
und  Tautologien.  Einzelne  Satzglieder,  Substantiva,  Verba, 
Adjektiva  erscheinen  oft  in  doppelter  Gestalt,  das  eine  als  Spiegel- 
bild des  andern.  Diese  Ausdrucksvariationen  sind  ein  Zeugnis 
für  den  großen  Wortreichtum  der  Douglas'schen  Sprache,  der 
zahlreiche  Ausdrücke  aus  dem  Franz.,  namentlich  aber  aus  dem 
Lat.  in  die  schott.  Sprache  zu  überführen  versucht  hat.  Die 
Neigung  für  Variationen  und  tautologische  Wendungen  finden 
wir  schon  in  ae.  und  me.  Zeit  stark  entwickelt,  cf.  Kellner:  'Ab- 
wechselung und  Tautologie.  Zwei  Eigentümlichkeiten  des  Alt- 
und  Mittelenglischen  Stiles5  —  Engl.  Studien  XX  —  und  die 
bei  Adolf  Hoffmann  £Das  Psychemärchen  des  Apuleius  in  der  engl. 
Literatur'  —  Straßb.  Diss.,  Straßburg  1908  —  s.  5  Anmerkung 
verzeichneten  Literatur,  wozu  neuerdings  für  die  Gepflogenheiten 
der  engl.  Übersetzer  des  16.  Jahrhunderts  noch  auf  Ernst  Jockers 
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'Die  engl.  Senecaübersetzer  des  16.  Jahrhunderts'  —  Straßb.  Diss 
Straßburg  1909  —  s.  15  f. 


1.  Variationen. 
a)  Zwei  Substantiva: 

II  68.19      schip  or  ballingaire  —  carinis  (II  23); 

69.  20     for  dissait  .  .  .  or  for  malice  —  dolo  (II  34) ; 
75.  16      ane  gairland  or  a  bend  =  vittae  (II  133); 
78. 13      In  bärge  or  bilgeit  ballingare  =  curvis  .  .  .  carinis 
(II  179); 

81.  18      the  haly  hors  or  stalwart  steid  =  sacruni  .  .  . 

robur  (II  230); 
97.  25      the  fomy  rivair  or  finde  =  spumeus  amnis  (II  496); 

113.  2      the  spreith  or  pray  =  praedam  (II  763); 

114.  28      mast  liklie  a  waverand  sweving  or  dreyme  =  volu- 

crique  simillima  somno  (II  794); 

150.24  at  ane  sound  or  cost  =  gremio  telluris  (III  509); 
206.  16      Art  magik  .  .  .  or  sorcery  =  magicas  .  .  .  artis 

(IV  493); 

III  22.  26      a  huge  heip  or  Ving  =  ingentem  . . .  pyram  (YI  215); 
31.  29     The  helmstok,  or  gubernakle  of  tre  =  gubernaclum 

(VI  349); 

57.  4  rnast  lyklie  a  waverand  sleip  or  dreme  =  volu- 
crique  simillima  somno  (YI  702); 

61.  19  ^one  lusty  springald  or  ^onkeir  =  ille  .  .  .  iuvenis 
(YI  760); 

70.24     sepulture  or  toim  =  tumulum  (VI  874); 

71.30      dangeir  or  aduersite  =  laborem  (YI  892); 

83.  25      The  maid  or  nymphe  =  nympha  (YII  47) ; 
125.   2      cheif  duik  or  consuleyr  =  consul  (YII  613); 
140.  14  f.   Nodir  rok  of  tre  Na  spyndill  =  non  .  .  .  collo 
(YII  805) ; 

161.  25      ane  garmond  .  .  .  or  knychty  weyd  =  chlamydem- 

que  (VIII  167); 
194.  23      Amyd  ane  holl  cleuch,  or  a  dem  valle  =  in  valle 

reducta  (VIII  609); 
234.  11      wyth  his  diuination  nor  augury  =  augurio  (IX  328) ; 

235.25  a  wyne  boyte  or  a  pype  =  cratera  (IX  346); 
240.   2      a  gevilling,  or  a  casting  dart  =  hastile  (IX  402); 
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III  282.  9  Quhat  proffeit  has  it  done,  or  avantage  =  quid  . .  . 
iuvit  (X  551); 

295.18      of  huddoun  or  a  quhaill  =  in  pristini  (X  211); 
298.  22      fatale  augury  or  chance  =  omine  (X  250) ; 
300.   6      The  creist  or  schynand  tymbret  =  cristisque  (X270) ; 
301.23      On  bryggis  and  on  plankis  =  pontibus  (X  288); 
302.  27      But  ony  härm  or  dangeir  ==  innocuae  (X  302) ; 

30      dry  chyngill  or  bed  of  sand  =  vadi  dorso  (X  303); 
304.   6      wapynnis  nor  armyng  =  arma  (X  319); 
322.   1      trophe  or  sing  victoriall  =  tropaeum  (X  542); 

22      the  nymphe  or  scheue  mag  =  nympha  (X  551); 
325.   8      a  dart  or  flaue'  =  iaculum  (X  585); 

17      left  flank  or  leisk  =  laevom  .  .  .  inguen  (X  589) ; 
IY   37. 16     pand  or  plege  =  pignus  (XI  363); 

61.  20     A  rural  club  or  culmas  =  agrestisque  .  .  .  sparus 
(XI  682); 

96.  28  with  scarlet  droppis  or  wyth  brovn  sangwane  = 
sanguineo  .  .  .  ostro  (XII  67); 
101. 13  f.   With  lynuyng  valis  or  lyke  apronis  lycht  Thai 

war  arrayit  =  velati  limo  (XII  120); 
108.   1      with  diluge  or  invndatioun  =  diluvio  (XII  205); 

30      platis  or  ballancis  =  lancibus  (XII  215); 
112.  20      syng  or  takyn  auguriane  —  augurium  (XII  257); 
115.  19      a  cabyr  or  a  spar  ==  teloque  .  .  .  trabali  (XII  294); 
122.  2      scheyld  or  targe  =  clipeo  (XII  377); 

10      roll  or  hem  =  oras  (XII  381); 
126.  12     hiscurace  orhys fyneAa^r^==loricaque(XII432); 
134.  23     nother  scheild  nor  obstant  plait  of  steyll  =  clipei . . . 
aerei  (XII  541); 

150.22  a  cumpas  or  a  crovn  =  Corona  (XII  744); 

152.  25     big  lance  or  his  casting  speyr  =  hasta  (XII  772); 
158.   1      clan  or  ...  natioun  =  gens  (XII  840); 
163.32      hys  cart  or  char  =  currus  (XII  918); 

165.23  The  belt  or  tysche  =  balteus  (XII  942); 

166.  8     in  his  breist  or  cost  =  sub  pectore  (XII  950). 

b)  Zwei  Yerba; 

II  30.  24  f.  gif  thui  behald  or  se  Sum  man  of  great  authoritie 
and  efferis  =  tum  pietate  gravein  ac  meritis 
si  forte  vir  am  quem  conspexere  (I  1511); 
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II   43.  16      Venus  na  mair  sufferit  him  plene  nor  sa  =  nec 
plura  querentem  passa  Yenus  (I  3851); 
62.  26      Mycht  not  refrene  nor  satisfy  hir  consaite  =  ex- 

pleri  raentem  nequit  (I  713); 
69.  24      Bad  cast  or  drowne  into  the  see  =  pelago  .  .  . 
praecipitare  iubent  (II  36 f.); 
102.311   Of  Dardane  eik  the  strandis  and  the  fluid 
Sa  oft  hes  bene  watterit  or  bathit  in  bluid 

=  Dardanium  totiens  sudarit  sanguine  litus 
(II  582); 

III  279.   3  ff.  Quhat  dreid  or  reuerence  thame,  or  thame,  hes  movit 

To  ryn  tili  armys,  and  rasis  weyr  controvit? 
Or  hes  sie  wys  persuadit  to  bargane, 
Wyth  bludy  wapynnis  rent,  and  mony  slane 

=  quis  metus  aut  hos  aut  hos  arma  sequi 
ferrumque  lacessere  suasit  (X  91); 
280.  27  ff.  quhy  That  ony  mycht  pervert  or  ^it  bewry  Thy 
commandmentis  =    cur  nunc  tua  quisquam 
vertere  iussa  potest  (X  341); 
282.   71   Fra  thyne  sal  na  thing  resist  nor  ganestand 
Contrar  citeis  of  Tyre  or  Affrik  land 

=  nihil  urbibus  inde  obstabit  Tyriis  (X541); 

IV  94.  17  ff.    Gif  the  I  suld  thus  'wys  sa  wilfully,  .  .  .  Expone 

or  off  er  to  the  deid  =  ad  mortem  si  te  ... 
prodiderim  (XII  411); 

Drei  schott.  Verba  gegenüber  einem  lateinischen  zeigt 
folgender  Fall : 

II    78.  32     Nor  ^our  peple  favour,  help  nor  gyde  =  neu  po- 
pulum  .  .  .  tueri  (II  188). 

2.  Tautologien  und  Pleonasmen. 
a)  Zwei  Substantiva: 
II    29.  12      with  mony  rout  and  roir  =  magno  . . .  murmure 
(I  124); 

30.   2      He  hes  na  poirar  nor  authorite  =  non  illi  imperium 
(I  138); 

5      Haid  him  on  craigis  and  amang  rochis  hie  =  tenet 
ille  immania  saxa  (I  139); 
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II    31.  12      Baith  heir  and  thair  stand  large  cragis  and  brais 
=  hinc  atque  hinc  vastae  rupes  (I  162); 
32.   5      Thair  lithis  and  lymmis  —  artus  (I  173); 
33. 11      0  $e  my  feris,  and  deir  frendis  —  o  socii  (1 198); 

23  f.   quhair  destany  Hes  schaip  for  ws  ane  rest  and 

qniet  herbry  =  sedes  ubi  fata  quietas  ostendunt 
(I  2051); 

38.  27  f.   and  the  folkis  of  Cartage  Thare  ferce  mudis  and 

hartis  can  assnage  =  ponnntque  ferocia  Poeni 
corda  (I  302 f.); 

39.  23      eftir  the  gise  and  maneir  thair  ==  de  more  (I  318); 

40.  25      mony  fair  sacrifice  and  offerand  =  multa  . . .  hostia 

(1  334); 

45.  14     Sum  graithis  fast  the  thak  and  rufe  of  tree  =  pars 

optare  locum  tecto  (1  425); 
52.31     with  the  wynd  and  storme  =  ventis  (I  551); 
53.  5      Bot  gif  our  weilfair  and  belief  clene  gane  is  —  sin 

absumpta  Salus  (I  555); 
55.  20      ws,  the  Greikis  levingis  and  remanis  —  nos,  reliquias 

Danaum  (I  598); 
66. 10  f.   Bot  sen  thou  hes  sie  plesour  and  delite  to  knaw 

our  chance  =  set  si  tantus  amor  casus  co- 

gnoscere  nostros  (II  10); 
69.  9     The  coist  and  strandis'leit  desert  all  clene  =  litus- 

que  relictum  (II  28); 
72.  29  f.   by  invy,  and  haitrent  Of  the  fals  flechand  Ulixes 

sa  quent  =  invidia  .  .  .  pellacis  Ulixi  (II  90); 

76.  5      Pardoun  and  lyfe  to  thir  teris  gif  we  —  His 

lacrimis  vitara  damus  (II  145); 

24  jour  divyne  power  and  ^our  greit  myeht  =  vestrura 

.  .  .  numen  (II  1541); 

77.  27  f.   sen  syne  hes  euermair  Bakwart  of  Grekis  the  hoipe 

went  and  weil  fair  =  ex  illo  fluere  ac  retro 
sublapsa  referri  spes  Danaum  (II  1691); 

78.  17      To  graith  thair  armour  and  wapynnis  —  arma  . . . 

parant  (II  181); 

79.  1      Eftir  the  auld  religioun  and  vsage  —  antiq.ua  sub 

religione  (II  188) ; 
84.  16      feit  and  lymmis  baith  =  pedes  (II  273); 
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1 1    88.  231   quhar  .  .  .  The  noyis  and  bruite  rae  drew  =  quo 

fremitus  vocat  (II  338) ; 
93. 30      Thi  grete  pietie,    and   godlie   religioun  =  tua 

plurima  .  .  .  pietas  (4291); 
97.  9      For  womenting  of  ladyis  and  wemen  =  plangoribus 

.  .  .  feraineis  (II  487 f.); 
101.  13  f.   A  corps,  but  life,  renowne,  or  wthir  fame, 

Vnknawin  of  ony  wycht  quhat  was  bis  name 

=  sine  nomine  corpus  (II  558); 
105.  28     Eftir  the  rewyne  and  destruäioun  of  Troye  =  ex- 

cisa  .  .  .  Troia  (II  637); 
110.  30     We  pas  by  secrete  wentis  and  quiet  reivis  =  feri- 

mur  per  opaca  locorum  (II  725); 
121.  28      Thai  war  all  of  a  will  and  a  desire  =  ornnibus 

idem  animus  (III  60); 
129.   2      Thar  bene  our  propir  seitis  and  herbry  =  hae 

nobis  propriae  sedes  (III  167); 
132.  12  f.   And  paill  al  tyme  thair  mowthis  miserable  For 

wod  hunger  and  gredy  appetite  =  pallida  Semper 

ora  fame  (III  2171); 
148.   6     pilotiis,  and  lodismen  =  duces  (III  470); 
204.   6      With  snaw  quhite  bendis,  carpettis  =  velleribus 

niveis  (IV  459) ; 
208.   5      The  sternis  and  planettis  =  sidera  (IV  520); 
211.  4     Quhen  for  to  haist  thow  lies  laisar  and  myeht 

—  dum  praeeipitare  potestas  (IV  565); 
III  230.22      fallow  and  feyr  =  comitem  (IX  277); 

233.   7      Gave  thame  feyll  chargis  and  commandmentis 

—  multa  .  .  .  mandata  dabat  (IX  312); 
236.  20  f.    Coupis  and  goblettis  forgit  fare,  and  beft 

Of  massy  syluer,  lyand  heier  and  thare 

=  solido  argento  perfecta  relincunt . . .  crateras- 
que  (IX  3571); 
243.   5     the  famyl  and  ofspring  of  Euee  =  domus  Aeneae 
(IX  448); 

28     With  mekle  swete  and  laubour  =  multo  .  .  .  sudore 

(IX  458); 

248.  4      with  pikkis  and  poyntit  styngis  =  duris  .  .  .  contis 
(IX  510); 
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III  280.  10     Ane  vther  ost  and  sege  abowt  thame  lyis  =  nec 
non  exercitus  alter  (X  27); 

281.  27      Quhat  cours  and  went  at  fortoun  Ty  st  hym  sent 

—  qnamcumque  viam  dederit  Fortuna  (X  49) ; 

282.  18  f.    amang  the  assys  cauld  And  lattyr  isillys  of  thar 

kynd  cuntre  —  ein  eres  patriae  .  .  .  supremos 
(X  59); 

283.  25  f.   frendschip  and  ally  Wyth  Tyrrhene  pepyll  and  folk 

of  Tuscany  —  Tyrrhenamque  fidem  (X  71); 

284.  23  f.   from  betwixt  thar  breist  and  armys  tway,  Thar 

treuth  plycht  spowsis  for  to  reif  away  —  gremiis 
abducere  pactas  (X  79); 

28  armour  and  geyr  =  arma  (X  80); 

285.  25      Was  I  nocht  governour  and  cheif  ledar  thar  —  me 

duce  (X  92) ; 

29  f.   Or  quhidder  gif  I  evir  into  that  weyr 

Minysterit  dartis,  wapynis,  or  sie  geyr 

—  aut  ego  tela  dedi  (X  93); 

290. 16  f.  And  vp  gan  knyt  thar  forward  and  cummand  Of 
amyte  and  perpetuall  ally  ==  foedusque  ferit 
(X  154); 

294.  1      Amang  the  navy  and  the  flöte  —  classe  (X  194); 
17  f.   Mantua,  myehty  of  auld  ancystry  And  forfaderis 

—  Mantua,  dives  avis  (X  201); 

26      From  the  lynnage  and  nobill  binde  Tuscane  =  Tusco 
de  sanguine  (X  203); 

295.  2      Within  thar  weirly  schip  and  awfull  bärge  —  in- 

festa  .  .  .  pinu  (X  206); 
297.   1      thy  navy  md  thy  flöte  —  classis  tua  (X  231); 
300.20      al  the  hevynnis  and  the  ayr  —  caelum  (X  275); 
304.  19      thy  new  lust  and  desyre  =  nova  gaudia  (X  325); 
32     Keik  me  dartis  and  castyng  speris  —  suggere  tela 

mihi  (X  333); 

308.  1      be  my  gude  beleyf  and  hoyp  =  per  .  .  .  spemque 

meam  (X  370 f.); 
323.  10      With  trublit  breist  and  mynd  inimical  =  inimico 

pectore  (X  556): 
TV  19.  19      throu  the  woddis  and  thir  holtis  hie  =  per  Silvas 

(XI  134); 
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IV    19.  27      Wyth  wedgis  and  with  proppis  =  cuneis  (XI  137); 
31.  25  f.   Athir  of  thame  maist  souerane  and  douchty 
In  dedis  of  armis,  proues,  and  chevalry 

==  ambo  insignes  praestantibus  armis  (XI  291); 
34.  3  f.   With  scharp  plewis  and  steill  sokkis  seyr 
Thai  hard  hillis  hirstis  for  to  eir 

—  vomere  duros  exercent  colles  (XI  3 18 f.); 
39. 13  f.   thou  may  .  .  .  Me  to  reproch  of  feir  and  cowar- 

dice  —  meque  timoris  argue  tu  (XI  383 f.); 
43.  23      This  saull  and  lyfe  —  animam  hanc  (XI  440) ; 
56.  22      the  hevynnis  and  the  skyis  lycht  —  caelumque 
(XI  611); 

91. 11      Füll  hie  rasand  his  curage  and  hys  cheyr  =  atto- 
litque  animos  (XII  4) ; 

92.  8     Thar  promis  and  thar  wordis  —  dicta  (XII  11); 

93.  23      Ourcummyn  be  hir  wofull  teris  and  syte  —  vic- 

tus  .  .  .  lacmmis  (XII  29  f.); 
96.   8      Hys  hous  and  famill  —  domus  (XII  59); 
98.  13  f.   The  byssy  knaipis  and  verlettis  of  his  stabill  About 

thame   stud  —  circumstant   properi  aurigae 
.    (XII  85) ; 

100.  10  By  sykproffer  and  poyntment  —  foedere  (XII 109); 
19  f.   of  the  peys  and  trewys  .  .  .  Proclame  articulis  and 

lawys  of  contrak  =  pacis  dicere  leges  (XII 112); 
102.   6     The  wemen  wedois  and  the  matronys  —  matres 

(XII  131); 

104.  1  f.   And  this  convyne  and  trety,  new  consave, 

Do  brek,  disturb,  and  with  the  wynd  bywave 
=  conceptumque  excute  foedus  (XII  158); 

105.  6     Ane  other  gude  beleif  and  hope  to  gret  Rome 

==  magnae  spes  altera  Romae  (XII  168); 
108.  25      eftyr  thar  auld  cerymonis  and  gys  =  rite  (XII  213); 
110.   6      In  dedis  of  armis  and  in  fayt  of  weir  —  armis 

(XII  226) ; 

112.  6  with  mony  screym  and  cry  =  clamore  (XII  252); 
23      a  spa  man  and  diuinour  =  augur  (XII  258); 

117.  8 ff.  The  pece  and  concord  now  is  twichit  and  suorn. 
And  the  articulis  and  the  lawis  ding 
Appunctit  vp,  and  promist  euery  thing 
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==  ictum  iam  foedus  et  omnes  compositae  leges 
(XII  3141); 

IV  118. 17      Casting  speris  and  dartis  scharp  hint  he  =  ingerit 

hastas  (XII  330); 
119.  26  f.   Eumedes  .  .  .  Quhilk  was  the  son  and  air  =  Eu- 

medes  .  .  .  proles  (XII  346 f.); 
123.23     The  mycht  and  fors  =  potestates  (XII  396); 
124.  11      With  hys  wynris  and  grippand  turcas  =  tenaci 

forcipe  (XII  404) ; 
129.   1      Amid  the  lyamis  and  the  thetis  thar  ==  media  inter 

lora  (XII  469) ; 
133.  19      the  brethfull  ire  and  felloun  thocht  —  ira  (XII  527); 
135.   1      Heir  war  thy  methis  and  thy  term  of  ded  =  hic 

tibi  mortis  erant  metae  (XII  546) ; 
137.  30     Thai  dyrknyt  all  the  skyis  and  the  air  —  obum- 

brant  aethera  (XII  578); 
140. 18     his  maigh  and  son  in  law  —  generumque  (XII  613) ; 

142.  3     be  thi  craft  and  quent  wylis  sa  sie  =  per  artem 

(XII  632); 

21      our  Iah  and  shame  —  nostrum  . . .  dedecus  (XII  641) ; 

143.  6     "With  my  eldaris  and  forbearis  maist  hie  —  magno- 

rum  .  .  .  avorum  (XII  649) ; 
14     The  extreme  help  and  lattir  weil  fair  —  suprema 

salus  (XII  653); 
21  f.   And  now  onto  the  thak  and  ruiffis  hie  The 
flambis  and  the  fyre  bleisys  dois  fle  —  iamque 
faces  ad  tecta  volant  (XII  656); 
27  f.   Quham  he  sal  cheis  or  call,  .  .  .  To  be  hys  dowch- 
teris  spous,  and  son  in  law  —  quos  generös 
vocet  (XII  658); 
148.21      That  fe  maisteris  an d  herdmen  =  magistri  (XII  717); 
159.28     in  the  face  and  vissage  of  Turnus  —  in  faciem 
Turni  (XII  865). 

Drei  Substantiva  gegenüber  einem  lat.  bietet  Douglas  in 
folgenden  Fällen: 

II    32.  19      ony  Troiane  galay,  bark  or  bärge  —  Phrygiasque 
biremis  (I  182); 
62.  14     to  fill  coupes,  goblettis  and  eweris  =  pocula  ponant 
(1  706);  ' 
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IT    70.  5  f.   Or  gif       traist  ony  Grekis  giftis  be  Without 
dissait,  faUait  and  subtüite  —  aut  ulla  putatis 
dona  carere  dolis  Danauni  (II  431); 
195.   3      my  first  fame,  lawde,  and  renoivnye  =  fama  prior 
(IV  323); 

III  280. 15     thy  binde,  thi  get,  and  douchter  sehen e  =  tua 

progenies  (X  30); 
291.  11      quhat  pyssance,  ostis,  and  army  —  quae  manus 
'  (X  164); 

IV  161.  3  f.    0  now  quhat  grund,  land,  or  erd  teuch  Sal  suelly  nie 

=  o  quae  satis  ima  dehiscat  terra  mihi  (XII 883  f.). 

b)  Zwei  Yerba: 

II  23. 15     The  fatale  sisteres  reaolue  and  schew  =  sie  volvere 
parcas  (I  22) ; 

25. 13  ff.  And  thai  .  .  .  qahryne  and  plene  About  thar  clo- 
souris  braying  with  mony  rair  —  illi  . . .  circum 
claustra  fremunt  (I  5 5 f.); 
17      thair  muyd  to  meis  and  still  =  mollitque  animos 
(I  57); 

26.  1      At  certane  tyme  thame  stanching  and  withhald 

=  foedere  certo  et  preniere  (I  63 f.); 

27.  12      The  firmament  gane  rummeling  rair  and  rowt 

—  intonuere  poli  (I  90); 
29.  29  f.   bot  nie  behuvis  first  meis  The  moutioun  of  the 

fluidis,  and  thame  appeis  —  set  motos  praestat 

componere  fluetus  (I  135); 
33.   6  ff.  The  wyne  ...  he  birlis  and  skinkis  =  vina  .  .  . 

dividit  (I  19 5 ff.); 
20      This  dolorus  dreid  expell  and  put  aivay  —  maestum- 

que  timorem  mittite  (I  202  f.) ; 
35.  lf.   Within  Iiis  breist  on  diuers  curis  as  he  thus  Musis 

and  thinkis  —  illum  talis  iactantem  pectore 

curas  (I  227); 

38.  6  men  sali  him  elyp  and  call  =  vocabitur  (I  290); 
40.   9  f.   hir  sone  agane  Answer is  and  saide  ==  contra  sie 

filius  orsus  (I  325); 
45.211   And  wtheris  eik  the  huge  pillaris  greit 
Out  of  the  querillis  can  to  hew  and  beit 
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=  imraanisque  columnas  rupibus  excidunt 
(I  4281); 

II    47.  22      behald,  see  ^onder  king  Priame  —  en  Priamus  (1 461) ; 
52. 13      And  mortaill  weris  contempnis  and  comptis  nocht 
=2  et  mortalia  temnitis  arma  (I  542); 
14     Beleifis  wele  ^it  than,  and  haue  in  thocht  —  at 
sperate  (I  543); 
59.  21  f.   Eneas  .  .  .  Is  blaivin  and  warpit  euery  coist  abowt 

—  Aeneas  .  .  .  omnia  circum  litora  iactetur 
(I  6671); 

71. 13     Byssy  to  knak  and  pull  the  presoneir  —  certant- 
que  inludere  capto  (II  64); 
109.  27      I  will  obey,  and  grantis  vnto  ^our  will  —  cedo 
(II  704); 

III  280.151   I,  thy  blude,  thi  get,  and  dementer  schene, 

jit  mortale  wapynnis  mon  thoil  eyk  and  sustene 

—  tua  progenies  mortalia  demoror  arma  (X  30); 
283.   6      to  publis  and  schaw  myne  hyd  ennoy  —  obduc- 

tum  .  .  .  volgare  dolorem  (X  64); 
286.   9      And  all  the  hevynly  wychtis  dyd  quhyspir  and 

roun  =  cunetique  fremebant  caelicolae  (X  96 f.); 
298.  24  can  pray  and  maid  hys  bone  =  precatur  (X  251); 
302.17  Do  scheir  and  cleif  in  sundyr  =  findite  (X  295); 
310.   2      Wythin  thy  neif  doys  gryp  and  faik  the  brand 

==  digiti  ferumque  retractant  (X  396); 
320.  21   Als  mony  syne  he  takyn  hes  anon  Bred  and  vp- 

brocht  besyde  the  flude  Yfens  =  totidem,  quos 

educat  Ufens  .  .  .  rapit  (X  5181); 
IY    92.301   Als  far  mair  diligently  pertenis  me, 

And  ganand  is,  to  consell  and  provyde 

=  tanto  me  impensius  aecum  est  consulere 

(XII  201); 

94. 24  f.  Quham  Ardea  now,  his  cuntre,  dois  wythhald, 
Diuidit  far  and  disseuerit  from  the  ==  quem 
nunc  .  .  .  patria  Ardea  longe  dividit  (XII  44 1) ; 

103. 19     To  the  this  semis  and  pertenis  =  decet  (XII  153); 

125. 16  ff.  This  aneyant  surrigiane,  Iapes,  With  sik  watir  or 
jus,  .  .  .  The  wond  mesis,  and  softnyt  hes  of 
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new  =  fovit  ea  volnus  lympha  longaevos  Iapyx 
(XII  420)  ; 

IV  125. 22      All  blud  stanchit  and  stud  in  the  deip  wond 

=  omnis  stetit  imo  voluere  sanguis  (XII  422); 
128.  27  f.   And  hym  allane,  ...  He  askis  and  requiris  into 

melle  =  solum  in  certamina  poscit  (XII  467); 
133.171   Turnus  and  Enee  Hurlis  and  ruschis  fers  throw 

the  melle  =   Aeneas  Turnusqne  ruont  per 

proelia  (XII  526); 
134.  29  f.    quham  Gregioun  ostis  in  fycht  Nothir  venquys 

nor  to  the  erth  smyte  mycht  =  Argivae  quem 

non  potaere  phalanges  sternere  (XII  5441); 
143.251   The  king  hym  seif  Latinus,  ...  Quhispyris  and 

musis  —  mussat  rex  ipse  Latinus  (XII  657). 

Drei  schott.  Yerba  gegenüber  einem  lat.  finden  wir  in 
folgenden  Fällen: 

III  111.311   The  gret  power  of  hevinlye  goddis-  devyne 

Commandit  hes,  decret,  and  determyne 

=  caelestum  vis  magna  iubet  (YII  432) ; 
191.  20      On  jou  /  cry,  on  3011  1  clepe  and  call  =  quaeso 
VIII  573); 

IV  104.   2      Do  brek,  disturb,  and  with  the  wynd  bywave  —  ex- 

cute  (XII  158); 
112.321   And  our  marchis  wyth  fors  and  mekill  bost  In- 
vadis,  rubbis  and  spul^eis  =  et  litora  vestra  vi 
populat  (XII  2621). 


c) 

Zwei  Adjektiva: 

II  23. 

22 

for  the  Grekis,  to  hir  leif  and  deir  —  pro  caris 

.  .  .  Argis  (I  24); 

27. 

20 

O  sevin  tymes  füll  happy  and  Mist  war  tai  =  0 

terque  quaterque  beati  (I  94); 

31. 

6 

Wery  and  forwrocht  —  Defessi  (I  157); 

37. 

10 

(jlaid  and  gay  —  laetus  (I  275); 

40. 

18 

beis  to  ws  happy  and  kynd  =  sis  feKx  (I  330); 

44. 

271 

passit  swith,  To  vesy  hir  resting  place,  jolie  and 

blyth  —  sedesque  revisit  laeta  suas  (14151); 
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II  56.  3  f.  Quhow  happy  and  joyous  was  that  tyme  serene 
That  the  producit  hes  —  quae  te  tarn  laeta 
tulerunt  saecula  (I  6051); 
59.  81  For  in  hir  mynd  scho  had  a  maneir  feir  Of  this 
lynage  waverand  and  wntrew  =  quippe  domum 
timet  (I  661). 

In  einem  Falle  haben  wir  sogar  drei  Adjektiva  für  ein 
lateinisches  zu  verzeichnen: 

II    63.  31  f.   this  day  be  fortunable 

To  ws  Tirianis,  happy  and  agreable, 

To  strangearis  cumin  fra  Troy  on  ther  vayage 

—  nunc  laetnm  Tyriisque  diem  Troiaque  pro- 
fectis  (I  732). 

d)  schon  Vergil  liebt  es,  einen  Gedanken  in  doppelter  Weise 
auszudrücken,  so  z.  B. : 

YI  108         ad  conspectum  cari  genitoris  et  ora 
VII  594         'frangimur  heu  fatis'  inquit,  lerimurque  procella*. 

Douglas  wendet  diesen  Parallelismus  in  erweitertem  Maße 
an,  nicht  nur  dort,  wo  Yergil  es  tut,  sondern  auch  an  manchen 
andern  Stellen.  Ganze  Ausdrücke  wiederholt  D.  an  folgen- 
den Stellen: 

II  36. 13      Away  sie  dreid,  Citheria,  be  nocht  afferd  —  parce 

metu,  Cytherea  (I  257); 
47.  26     Away  with  dreid,  and  tak  na  langar  feir  —  solve 
metus  (I  463); 

52.  22  To  tak  this  hevinlie  air  and  draw  his  braith  —  si 
vescitur  aura  aetheria  (I  5461); 

53.161  Kemove  all  dreid,  Troianis,  be  nocht  agast,  Pluk 
wp  ^our  hartis,  and  havy  thochtis  doun  thryng 

—  solvite  corda  metum,  Teucri,  secludite  curas 
(I  562); 

III  248.301   Neptunus  son,  ...  enforcis  To  vndermynd  the 

dike  and  rent  the  paill  =  Neptunia  proles, 
rescindit  vallum  (IX  5231); 
IY    94.211    Behald  the  chance  of  batale  variabill, 

Persave  of  weir  the  fykkill  ward  onstabill 
==  respice  res  bello  varias  (XII  43); 
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I\r  96.  8 f.  Hys  hous  and  famiM,  now  like  to  declyne,  In  the 
remanys,  and  is  by  the  vpbore  =  in  te  omnis 
domus  inclinata  recumbit  (XII  59); 
103.  31  f.  Or  than  do  mak  the  ostis  bayth  on  steyr,  Provoik 
the  batale,  and  thame  move  to  Weyr  =  aut  tu 
bella  cie  (XII  158). 

Nicht  immer  empfindet  man  Douglas'  Pleonasmen  und 
Tautologien  als  einen  Schmuck  seiner  Übersetzung.  An  folgen- 
den Stellen  läßt  er  sich  zu  geschmackloser  Überladung  des  Aus- 
drucks hinreißen : 

II  72.  5  f.   And  to  remembir,  guid  hoip  of  ferme  supple  Hap- 
nis  oft  to  presoneris  in  captiuite  =  memores 
quae  sit  fiducia  capto  (II  75); 
II  84.  30  f.   Methocht,  I  first,  weplng  and  nathing  glaid,  Eycht 
reuerentlie  begouth  to  clepe  this  man  =  ultro 
flens  ipse  videbar 'compellare  virum  (II  279 f.): 
III  235.   5      Lyke  as  the  emptij  lioun,  lang  onfed  =  inpastus 
ceu  .  .  .  leo  (IX  339); 
285.  6      is  absent  now  away  =  absit  (X  85). 

Oft  artet  auch  die  Häufung  sinnverwandter  Ausdrücke  in 
Spielerei  aus: 

II  35.  4  f.  0  thou,  quod  scho,  quhilk  goaernis,  reulis,  and 
steris.  Baith  goddis  and  men  be  thine  eterne 
empir  =  o  qui  res  hominumque  deumque 
aeternis  regis  imperiis  (I  229 f.); 
91. 13  ff.  One  thame  we  schot,  and  in  thair  myd  rout 
duschit,  Hewit,  hackit,  smate  doun,  and  all  to 
fruschit  Thay  fey  Gregiounis,  on  ilk  syide  heir 
and  thair  With  dreid  ourset,  and  wist  nocht 
quhar  thay  war  =  inruimus  densis  et  circum- 
fundimur  armis,  ignarosque  loci  passim  et  for- 
midine  captos  stemimus  (II  383 ff.); 
200.  1  ff.  Than  besely  the  Troianis  feil  to  wark,  And  mony 
gret  schip,  ballingar,  and  barh,  Langis  the  cost 
brocht  in  =  tum  vero  Teucri  incumbunt  et 
litore  celsas  deducunt  toto  navis  (IV  397 f.); 
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III  283.131   Provokit  tharto  be  the  wyld  dotage 
Of  wod  Cassandra  in  hyr  fury  rage 
=  Cassandrae  impulsus  furiis  (X  68); 
329.  30  f.   And  tharto  ekis  scho  in  euery  steid 

Quent  fen^eit  wordis,  fant  and  contyrfayt 
=  dat  inania  verba  (X  639); 
IY    95.   1  ff.  0  thou  maist  sonerane  fader,  I  the  pray,  To  salue 
my  honour  thou  wald  do  away  Thir  -curis, 
thochtis,  and  solicitude,  For  me  thou  takis  =  quam 
pro  me  curam  geris,  hanc  precor,  optime,  pro 
me-  deponas  (XII-  48  f.) ; 
100. 13  f.   Declarand  thame  the  fatale  ordinans,  Thar  destyne, 
and  Goddis  purvians  =  fata  docens  (XII  111); 
101.  3  f.   the  Troianis  and  Kutüianis  The  gnmd  niyssouris, 
evynnis,  dichtis,  and  planis  =  camp  um  .  .  . 
demensi  Eutulique  viri   Teucrique  parabant 
(XII  1161); 

106.  2  ff.  That  wythhaldis  and  writhis  at  thy  will  Euery 
bat  die,  stryfe,  weirfar,  or  debayt,  Yndyr  thy 
hie  power  deificait  =  qui  bella  .  .  .  sub  numine 
torques  (XII  180) ; 

137.  27      Sum  otheris  schutis  dartis,  takillis,  and  flanis 
=  ferrum  alii  torquent  (XII  578); 

140.   lf.   That  of  thar  gowling,  greting,  and  deray, 
The  large  hald  resoundis  a  far  way 

=  resonant  late  plangoribus  aedes  (XII  607). 

Der  Grund  zu  einer  solchen  Häufung  von  Synonymen,  die 
bei  den  Übersetzern  des  16.  Jahrhunderts  so  oft  zu  finden  ist, 
wird  einesteils  damals  schon  im  Geschmacke  der  Zeit  gelegen 
haben.  "Wir  finden  Derartiges  auch  bei  anderen  Dichtern  des 
ausgehenden  Mittelalters,  hin  und  wieder  schon  bei  Chaucer. 
Andererseits  hat  auch  der  Yers  Douglas  oft  gezwungen,  Syno- 
nyma und  andere  sinnverwandte  Wörter  an  einander  zu  reihen. 
Führt  er  doch  im  Prologe  zum  ersten  Buche,  wo  er  eine  Art 
Kritik  seiner  Übersetzung  gibt,  selbst  an: 

the  ryme  Causis  me  mak 
digressioun  sum  tyme  (II  12.311). 
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Von  guter  Wirkung  für  die  Schilderung  ist  diese  Fülle 
des  Ausdrucks,  wo  Douglas  einen  Sammelbegriff  in  seine  Einzel- 
heiten zerlegt,  oder  wo  er  einen  Begriff  im  Rahmen  der  Schil- 
derung weiter  ausführt.  Er  erreicht  so  eine  größere  Anschau- 
lichkeit und  Deutlichkeit.  Vgl.: 

II    27.   8     The  takles  graislis,  cabillis  can  freit  and  frais  =  Stri- 
dor que  rudentum  (I  87); 
28. 10      The  ayris,  hachis,  and  the  takillis  brast  =  fran- 

guntur  remi  (I  104); 
88.  14  ff.  Sum  cumpanyis,  with  speris,  lance  and  targe, 

Walkis  wachand  in  rewis  and  narrow  streitis; 
Arrait  battellis,  with  drawin  sweirdis  at  gletis, 
Standis  reddy  for  to  styk,  gore  and  sla 

=  obsedere  alii  telis  angusta  viarum  oppositis; 
stat  ferri  acies  mucrone  corusco  stricta,  parata 
neci  (II  332 ff.); 
93.  8  f.   The  woddis  reirdis,  baith  aik,  elme,  and  fir  Our- 

turnis  to  ground  =  stridunt  silvae  (II  418); 
96.  8  f.   Nother  stanis,  nor  querellis  with  scharp  heidis, 
Nor  na  kind  of  wapnis  war  sparit  than 

=  nec  saxa  nec  ullum  telorum  interea  cessat 
genus  (II  467 f.); 

125.  1      The  land  maist  plenteons  of  wyne,  oile  and  quheite 

=  uberrima  regna  (III  106); 

126.  8  f.   By  Donysa  quhar  groivis  the  marbill-grene, 

And  by  Paroun  with  his  quhite  marbill  scheue 
=  viridemque  Donusam  .  .  .  niveamque  Parum 
(III  1251); 

151.  lff.  and  on  the  dry  strandis  Did  bawm  and  beik  our 
bodiesy  feit,  and  handis.  Sone  on  our  irkit  lymmis, 
lethis,  and  banis  The  naturall  rest  of  sleip  slaid 
all  at  anis  =  in  litore  sicco  corpora  curamus; 
fessos  sopor  inrigat  artus  (III  5 10 f.); 

187.  23 f.   This  menskles  goddes  in  euery  mannis  mouth 
Skalis  thir  newis  est,  west,  north  and  south 
=  haec  passim  dea  foeda  virum  diffundit  in 
ora  (IV  195); 

III    25.  15  f.   The  haill  boivkis  of  beistis,  bane  and  lyre, 
Amyd  the  flambis  kest  and  haly  fyre 
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=  solida  imponit  taurorum  viscera  flammis  (VI 
253); 

III  104.251  Thon  may  ourturne  .  .  .  The  haill  houshald,  the 
man  agane  his  wyf  =  potes  .  .  .  versare  domos 
(VII  335 f.); 

120.211   armouris,  suerdis,  speris  and  scheildis,  I  sali  do 

saw  and  strow  =  spargam  arma  (VII  551); 
240.  11  ff.  Or  gif  that.  I  of  my  huntyng  and  pray 
Eikyt  thy  honour  ony  manneir  of  way, 
Or,  at  thy  standart  knoppyt  post  of  tre, 
Thy  haly  tempyllis  rufe,  or  balkis  hie, 
Gif  evir  I  hung  or  fixit  ony  thing, 
Wild  beystis  hed,  ivapynnis,  or  armyng 

=  siqua  ipse  meis  venatibus  auxi  suspendive 
tholo  aut  Sacra  ad  fastigia  fixi  (IX  4071); 
245.  9  ff.  Furth  of  hyr  hand  the  spynnand  quheyl  smate  sehe, 
The  %arn  clewis,  spyndill,  and.  brocke  of  tre  All 
swakkyt  our  =  excussi  manibus  radii  revo- 
lutaque  pensa  (IX  476); 
262.  3      Bot  that  was  nother  with  dart,  swerd,  nor  hnyfe 

=  non  iaculo  (IX  704); 
339.291   Sik  like  Mejentius  mustyrris  in  the  feyld, 

With  huge  armour,  baith  speyr;  heim,  and  scheyld 
=  talis  se  vastis  infert  Mezentius  armis  (X  768); 
IY    16. 14  ff.  For  the  remanis  of  hys  hames  and  geir, 
Syk  as  hys  rych  girdill,  and  cotarmour, 
Turnus  victor  byreft  hym  in  the  stour 

=  nam  cetera  Turnus  victor  habet  (XI  911); 
22.171    Greyt  trophe  and  rieh  spulte  hyddir  bringis, 
On  perkis  rychly  cled  ivith  thar  armyngis 
=  magna  tropaea  ferunt  (XI  172); 
24.  161   As  helmis,  swerdis,  and  riche  scheyldis  seyr, 
Byrdillys,  and  all  thair  stedis  trappouris  fayr 
=  galeas  ensesque  decoros  frenaque  (XI  194 f.); 
34.  261   we  sal  furnys  heyr  The  irne  graith,  the  warkmen, 
and  the  wrychtis  =  nos  aera  manus  .  .  .  demus 
(XI  329); 

55. 15  ff.  Our  all  the  planis  brais  the  stampand  stedis, 
Füll  gal^eart  in  thar  bardis  and  tveirly  wedis, 
Apon  thar  strait  born  bridillis  brankand  fast 
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=  fremit  aequore  toto  insultans  sonipes  et 
pressis  pugnat  habenis  (XI  509 f.); 
55.211   And,  as  the  fyre,  all  byrnand  schayn  the  feildis 
Of  brycht  armour,  heich  helmis,  and  braid  schei/dis 
=  campique  armis  sublimibus  ardent  (XI  602); 
101.  24  f.   Nane  otherwys  wyth  ivapynis  and  with  geyr 
Arrayit  for  the  batall  all  at  rycht 

=  haut  secus  instructi  ferro  (XII  124); 
115.  10      Wyth  kingis  ensen^eis  and  wyth  crown  on  heid 

=  regisque  insigne  gereutem  (XII  289); 
124.  30  ff.  Up  hes  scho  pullit  dictam,  the  herb  siveit, 
Of  levis  rank,  rypit,  and  wondir  fair, 
With  sproutis,  sprangis,  and  vanis  our  allquhair, 
As  that  we  se  on  sik  verdour  springand, 
And  on  the  top  a  purpour  flour  curland 

=  dictamnum  genetrix  . . .  carpit  . . .,  puberibus 
caulem  foliis  et  flore  comantem  purpureo  (XII 
412  ff.). 

§  3.  Sonstige  Änderungen. 

Wie  bei  den  Erweiterungen,  so  meidet  Douglas  auch  bei 
den  Änderungen,  die  er  V.  gegenüber  einnimmt,  im  allgemeinen 
jedes  Eingreifen  in  den  Sinn  des  Originals. 

1.  Wo  D.  auf  seltene  archaistische  oder  dichterische  Formen 
von  Eigennamen  stieß,  setzte  er  gern  dafür  die  gewöhnlicheren. 
Einige  Fälle  dieser  Art,  die  zugleich  eine  Erweiterung  darstellen, 
haben  wir  bereits  in  §  2,  II,  6  h  besprochen.  Einfache  Namens- 
änderungen dieser  Art  finden  wir: 

a)  bei  Namen  von  Ländern,  Städten  und  Völkern: 
Afrika : 

II  186.  8  of  Affrik  =  Libyae  (IY  173) ;  ebenso  194.  31 
=  IY  320;  III  68.  2  =  YI  843;  Affricane  II  196.  25 
=  IY  348. 

Argos : 

II  79.  11  townis  of  Arge  =  Pelopea  .  .  .  moenia  (II  193); 
IY  31.  12  citeis  all  of  Arge  —   Inachias  .  .  .  urbes 
(XI  286). 
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Carthago : 

II  23.  18  Cartage  =  Tyrias  .  .  .  arces  (I  20) ;  53.  27 
=  I  568; 

II  60.  15  ciete  of  Cartage  =  urbem  Sidoniam  (I  67  7  f.). 
177.  16  gloir  of  Cartage  —  Punica  .  .  .  gloria  (IY  49); 
183.  14  Xoblisof  Cartage  =  primi  Poenorum  (IV 1331). 

Die  Phaaken  wohnten  auf  der  Insel  Corcyra.  Da- 
her bei  D. 

II  136. 25  cities  of  Corsyra  fürPhaeacum  . . .  arces  (III291). 

Creta  : 

II  242.  14  With  brycht  hedis,  wrocht  in  Creit,  twa 
schort  speris  =  Cnosia  bina  .  .  .  lucida  .  .  .  spicula 
(V  306 f.); 

III  46.  31  Kadainanthus  ...  of  Grete  =  Cnosius  ... 
Rhadamanthus  (VI  566); 

232.  17  in  the  land  of  Creyt  Lycaon  =  Lycaon  Gnosius 
(IX  304 f.); 

IV  69.  1  takillys  wrocht  in  Creit  =  spicula  . . .  Gortynia 
(XI  773). 

Delos : 

II  127.  17  to  Delos  =  ad  oraculum  Ortygiae  (III  143); 
Orthygia:  alter  Name  für  Delos. 

Epirus : 

II  241.25  born  of  Epiria  =  Acarnan  (V  298); 

Acarnanien,  in  ältester  Zeit  mit  unter  der  allgemeinen 
Benennung  "Hireipoc;  begriffen,  wurde  zu  Römerzeiten 
wieder  zu  Epirus  geschlagen. 

Tuscany,  Tuscane  setzt  D.  meist  für  Etrosker,  etruskisch! 

III  220.  32  Tuscany  =  Etrusci  IX  150 ;  289.  30  ==  X  148; 

ebenso  Tuscane  statt  Tyrrhenus: 
II  26.  6  se  Tuskane  =  Tyrrhenum  mare  (I  67); 
vgl.  ferner: 

III  83.  13  =  VII  43;  95.  9  =  VII  209;  183.  11  =  VIII 
458;  190.  6  =  VIII  551 ;  194.  6  =  VIII  603  ;  IV  22.  16 
=  XI  171;  65.  5  =  XI  727; 

IV  67.  19  The  pepill  Tuscane,  quhilum  cum  fra  Lyde 
=  Maeonidae  (XI  759)  ;  Maeonides:  poet.  Benennung, 
weil  die  Etruscer  von  den  Lydern  abstammen  sollten; 

III  290.  19  pepill  Tuscane  =  gens  Lydia  (X  155). 
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Italien : 

Itale  (Itaile,  Italie,  Italy)  und  Ableitungen  davon  setzt 
Douglas  für  Ausonia  (oder  Adj.  davon),  der  dich- 
terische Ausdruck  für  Italien. 
II  129.  8  =  III  171;  142.  22  =  378;  148.  23  =  479; 
150.  2  =  496;  196.  28  =IV  349;  III  31.  20  =  YI  346; 
64.30  =  807;  83.  4  =  VII  39;  84.8=55;  94.11 
=  198;  96.26  =  233;  120.  12  =  547;  125.27  =  623; 
219.30  =  1X  136;  257.14  =  639;  282.  6  =  X  54; 
300.  2  =  268; 

ferner  für  Hesperia  (oder  Adj.  davon),  auch  ein 
Dichterwort : 

II  144.31=111418;  150.11  =  503;  197.  7=  IY  355; 
III  83.  14  =  YII  44;  120.  2  =  543  ; 
endlich  für  Latium,  pars  pro  toto 
II  33.23=1205;  202.  11  =IY  432;  III  12.  30  =  VI  67 ; 
14.  20  =  89 ; 

für  Laurentes,  poetisch  für  römisch,  lateinisch  setzt 
D.  Latynis 
m  189.2  =  VIII  537. 

Sicilien : 

Sicilie  (Sicillie,  Sicill,  Sicilly,  Cecile,  Cecille,  Cecill) 
schreibt  D.  für  poetische  Namen  von  Sicilien.  So  für 
Eryx,  Erycinus  Adj. 
II  53.  30  =  I  570;  III  280.  32  =  X  36. 

Sicania,  Sicanius  Adj. 
II  53.9  =  1557;  162.4  =111692;  III  180. 19  =  VIII 416. 
Siculus  Adj. 

II  24.  13  =  I  34;  52.  27  =  549;  144.  17  =  III  410; 
144.  32  =  418  ;  162.  13  =  696. 

Trinacria.  Trinacrius  Adj. 
II  33.  8  =  I  196;  143.  1  =  III  384;  145.  20  =  429; 
146.  6  =  440 ;  153.  22  =  554 ;  155. 11  =  582 ;  242.  2 
=  V  300;  255.  14  =  530;  257.2  =  555;  257.  32 
=  573. 

Troja: 

Statt  der  mannigfaltigen  dichterischen  Namen  für  Troja 
und  seine  Bewohner  gebraucht  D.  meist  Troy  resp. 
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Troianis,  Troiane  Adj.  So  für  Pergamum,  Pergameus 
Adj.,  der  Burg  in  Troja. 
II  78.  10  =  II  177;  102.  12  =  571;  125.  8  =  III  110; 
148.  18  =  III  476;  II  268.  14  =  V  744;  III  12.  27 
=  VI  63;  103.  22  =  YII  322;  IV  30.  25  =  XI  280; 
ferner  für  Ilius,  dicht,  gleich  trojanisch 
III  231.  7  =  IX  285;  IV  28.  4  =  XI  245; 

für  Laomedontius 
III  87.  24  =  VII  105; 

für  Dardanidae 
II  53.  13  =  I  560;  71.  2  =  II  59;   71.25  =  72;  95.3 
=  445;  246.  24  =  V 386;  258.3  =  576;  261.9  =  622; 
III  14.  9  =  VI  85;  41.  5  =  482;  94.  5  =  VII  195; 
278.  9  =  X  4; 

sowie  statt  des  Adj.  Dardanius  meist  Troiane 
II  85.  1  =11  281;  121.11  =11152;  Troy  128. 15  =  156; 
216.  9  =  IV  647  ;  216.  28  =  658;  266.  16  =  V  711; 
III  61.  11  =  VI  756;   111.  10  =  VII  422;  136.  16 
=  VII  756;  258.  2  =  IX  647; 

für  Idaeus,  poet.  für  phrygisch  oder  trojanisch 
III  260.  4  =  IX  672; 

dagegen  durch  Phrygia  ausgedrückt  in  IV  31.  10 
=  XI  285 :  Idaea  .  .  .  terra ; 

desgleichen  ist  Iliacus  mit  Troiane  wiedergegeben, 
oder  es  wird  durch  eine  Verbindung  mit  Troy  aus- 
gedrückt 

II  27.  24  =  I  97;  129.  32  =  III  182;  156.26  =  603; 
177. 10  =  IV  46;  179.31  =  78;  209.13  =  537;  260.9 
—  V  607;  267.  11  =  725;  III  70.  25  =  VI  875; 

einmal  gebraucht  D.  Troiane  Adj.  auch  für  Maeonius 
'lydisch' 
II  188.  29  =  IV  216; 

ferner  erscheinen  Troianis  bei  D.  für  Phryges 
III  219.  22  =  IX  134;  257.  3  =  635;  299.  3  =  X  255; 

Troiane  Adj.  für  Phrygius 
II  32.  19  =  1  182;  84.22  =  11  276;  181.  22  =  IV  103 ; 
184.  2  =  IV  140;   III  43.  13  =  VI  518;    106.  22 
=  VII  358;  111.  28  =  430; 
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für  Iii  ad  es 

II  102.  27  =  II  580;  262.  18  =  V  644;  III  97.  30 
=  VII  248; 

einmal  ist  Iliades  von  D.  mit  Phrigyane  wieder- 
gegeben 
IV  11.  29  =  XI  35; 

schließlich  setzt  D.  auch  statt  der  bei  V.  so  häufig 
vorkommenden  dichterischen  Form  Teucri  zumeist 
Troianis  resp.  Verbindungen  mit  Troy.  So 

II  27.  10  =  I  89;  35.  30  =  248;  38.22  =  299;  53.  6 
=  555;  53.  16  =  562;  70.  13  =  1148;  82.22  =  247; 
90.  13  =  366 ;  93.  25  =  427  ;  95.  26  =  459 ;  102.  10 
=  571;  Iii.  32  =  747;  121.  13  =  III  53;  156.  19 
=  601;  177.  18  =  IV  48;  196.  28  =  349;  200.  1 
=  397;  223.  10  =  V  7  ;  241.  16  =  293;  252.  14 
=  474;  255.  14  =  530;  259.  2  =  592 ;  264.  19 
=  675;  265.  13  =  690; 

III  11.  8  =  VI  42;  12.  6  =  54;  15.  5  =  93;  22.  21 
=  212;  46.  22  =  562;  99.  29  =  VII  276;  102.  1 
=  301;  105.  14  =  344;  108.  25  =  388;  114.  19 
=  470;  115.  3  =  476;  120.  11  =  547;  122.  10 
=  578;  150.  2  =  VIII  10;  159.  16  =  136;  160.  26 
=  154;  161.  9  =  161;  212.  1  •=  IX  34;  212.  13 
=  39;  213.24  =  55;  215.  13  =  77;  218.9  =  114; 
219.  17  =  130;  227.  1  =  226;  228.  16  =  248;  247. 
32  =  510;  248.  13  =  516;  268.  3  =  791;  269.  8 
=  805;  279.  32  =  X  22;  280.  13  =  28;  286.  28 
=  105. 

Auch  die  zahlreichen  dichterischen  Namen  für  Griechen, 
Griechenland  und  griechisch  gibt  D.  meist  durch  Grekis,  Gre- 
gioun,  oder  durch  Verbindungen  mit  Greice  wieder.   Vgl.  für 

Achaicus : 

II  261.  14  =  V  623; 

Achivus : 

II  35.  23  =  I  242 ;  70.  8  =  II  45 ;  71.  10  =  60 ;  73.  20 
=  102;  III  67.  16  =  VI  837. 
Argos  (Argi): 

II  23.  22  =  I  24;  88.  5  =  II  326. 
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Argivus : 

II  24.  23  =  I  40;  83.  9  =  II  254;  91.  30  =  393; 
264.  12  =  Y  672. 

Argolicus : 

II  72.  12  =  II  78;  74.  19  =  119;  78.  9  =  177;  136.  6 
III  283  ;  158.  22  =  637;  226.  19  =  Y  52;  242.  26 
=  314;  III  282.  11  =  X  56. 

Danaus : 

II  24.  5  =  I  30;  27.  23  =  96;  55.  20  =  598;  65.  12 
=  754;  65.  23  =  II  5;  68.  1  =  14;  70.  5  =  44; 
70.  14  =  49;  71.  14  =  65;  71.  23  =  71;  74.  1 
=  108;  77.  15  =  162;  87.  2  =  309;  90.  17  =  368; 
90.  22  =  370;  91.  23  =  389;  92.  3  =  396;  92.  7 
=  398;  94.5  =  433;  94.19  =  440;  95.31  =  462; 
96.  6  =  466;  97.22  =  495;  98.  15  ==  505;  102.  13 
=  572;  104.28  =  617;  107.25  =  669;  115.12 
=  802;  123.  30  =  III  87;  156.  25  =  602;  201.  31 
=  IV  425;  245.  7  =  Y  360; 
III  41.21  =  YI489;  43.18  =  519  ;  221.  12  =  1X  154. 
Doricus : 

II  69.  7  =  II  27;  III  14.  19  =  YI  88. 

Grraius : 

II  51.  25  =  I  530;  76.  11  =  II  148;  103.  29  =  598; 
110.  32  =  727;  114.  15  =  786;  137.  7  -  III  295; 
143.26  =  398;  150.6  =  499;  156.  10  =  594;  189. 
20  =  IY  228 ;  III  24.  17  =  YI  242. 

Pelasgus ; 

II  72.  20  =  II  83;  73.  29  =  106;  76.  20  =  152;  III 
42.  16  -  YI  503. 

Mitunter  erlaubt  sich  D.  bei  Namen  sogar  Modernisierungen, 
wie  in  folgenden  Fällen: 

III    67.   1    Frensche  montans  =  aggeribus  . . .  Alpinis  (YI  830); 

69.  17  Fransche  =  Gallumque  (YI  858); 

198.  10  =  YIII  656; 
198.9  Franchemen  =  Galli  (YIII  657); 
129.   2    Spanne  oxin  =  boves  .  .  .  Hiberas  (YII  663); 
135.  16    Duche  mennis  gys  =  Teutonico  ritu  (YII  741). 
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Folgende  Wiedergabe  entspricht  nicht  dem  lat.  Ausdruck  : 

II  261.    6    Doriclus  .  .  .  born  of  Trace  =  Tmarii  .  .  .  Dorycli 

(V  620); 

vgl.  Tmarius  Adj.  von  Tmarus,  ein  Gebirge  in 
Bpirus  bei  Dodona.  D.  hat  hier  aus  den  Kom- 
mentaren des  Servius  geschöpft:  Tmarii  Dorycli 
Thracii :  Tmarus  enim  est  mons  Thraciae  (Servii 
Grammatici  .  .  .  commentarii  —  recensuerunt 
Thilo  et  Hagen  vol.  I  p.  638). 

Auch  die  folgende  von  Yergil  abweichende  Angabe  des 
Bischofs  wird  uns  durch  einen  Blick  in  die  Kommentare  ver- 
ständlich : 

IV  151.  14    Tuscan  hund  ===  Umber  (sc.  canis)  (XII  753); 

Servius  erklärt :  vividus  umber  acerrimus 
Tuscus :  nam  Vmbria  pars  Tusciae  est  (cf.  Servii 
Grammatici  .  .  .  commentarii  vol.  II  p.  638). 

Nicht  ersichtlich  ist  hingegen  der  Grund  der  folgenden 
Abweichung  von  der  Ortsbestimmung  des  Originals: 

IV    91. 13    a  wild  lyoun  ^ond  in  Trace  =  Poenorum  ...  in 
arvis  .  .  .  leo  (XII  4  ff.). 

Nicht  an  allen  Stellen  ändert  D.  die  oben  angeführten 
Namen;  manchmal  behält  er  sie  auch  bei,  indem  er  eine  Er- 
klärung zufügt. 

Außerdem  sind  noch  folgende  isolierte  Änderungen  be- 
achtenswert. Bei  Städtenamen  nenn,t  D.  manchmal  für  die 
Stadt  das  Land,  in  dem  diese  liegt,  einen  Teil  durch  das  Ganze 
ausdrückend: 

III  175.   1    Eftir  thair  gys  of  Arcaid  =  Parrhasio  ...  de  more 
(VIII  344): 

Parrhasia,  Landschaft  und  Stadt  in  Arcadien. 
183,13    swerd, Arcaid  =  Tegeaeum  .  .  .  ensem  (VIII  459): 
Tegea  Stadt  in  Arcadien; 

Carphatium  (sc.  mare)  V  595,  nach  der  Insel  Carphatus 
zwischen  Khodus  und  Greta  benannt,  ändert  er  zum  besseren 
Verständnis  seiner  Leser  in  folgender  Weise: 

II  259.  7     see  of  Egip  or  Lyby. 
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Auch  Strymonius  Adj.  von  Strymon,  dem  Fluß  in  Thracien, 
behält  er  nicht  bei: 

IV    54.  7     The  cran  of  Trace  =  Stiymoniamque  gruem  (XI  580). 

Auch  an  folgender  Stelle  hätte  das  Adj.  euboicus  leicht 
zu  einem  Mißverständnis  führen  können.  Deshalb  lesen  wir  bei 
D.  deutlicher: 

III  11.  12  f.  a  gret  cave  .  .  .  Of  Cuma  holkit  in  the  hillis  syde 
=  Excisum  Euboicae  latus  ...  rupis  in  antrum 
(VI  42) ; 

Cumae  war  von  Griechen  aus  Euböa  gegründet. 

b)  Auch  bei  den  Namen  von  Personen  ändert  D.  häufig; 
indem  er  bald  statt  eines  selteneren  Namens  die  bekanntere 
Form  setzt,  bald  statt  des  Patronymikons  das  eigentliche  nomen 
proprium.   So  z.  B. : 

Achillis  statt 

Aeacides  II  28.  3  =  1  99,  sowie  für 

Pelides  272.  32  =  Y  808; 
Agamemnon  .  .  .  and  Menelay  für 

Atridae  II  73.  25  =  II  104; 
Ascanyus  für 

Iulus  II  256.  9  =  Y  546;  257.  26  =  569;  III  227.  15 
=  IX  232;  231.26  =  293;  233.3  =  310;  247.12 
=  501;  IY  100.  12  =  XII  110;  123.  30  =  399; 
Diomeid  für 

Tydides  II  27.  23  =  I  97 ; 
Eneas  für 

Anchisiades  II  248.  3  =  Y  407 ; 
Hercules  für 

Alcides  II  248. 13  =  Y  414 ;  III  17.5  =  YI 123 ;  34.  21 
=  392  ;  64.  18  =  801;,  164.  17  -  VIII  203;  167. 
19  =  249;  168.  6  =  256;  176.  13  =  363;  304.9 
=  X  321;  315.  17  =  464;  und  für 
Amphitryoniades  III  165. 14  =  VIII  214; 
Hippocaon  für 

Hyrtacidae  iuvenis  II  254.  2  =  V  5Q3; 
Pirrus  für 

Xeoptolemus  II  83.  24  =  II  263 ; 
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Ulixes  für 

Ithacus  D  73.  23  =  Q  104;  74.  25  =  122;  75.  5  =  128; 

Dido  für 

Elissa  II  195.  31  =  IV  335;  214.  3  =  610;  223.  d 

=  V  3 ;  und  für 
Phoenissa  II  62.  24  =  I  714 ; 
Helene  Laconya  für 

Lacaena  II  104.  1  =  II  601. 

Auch  bei  Namen  der  Mythologie,    der  Götter  und 
.Göttinnen,  nimmt  D.  solche  Änderungen  vor.  So  finden  wir  z.  B. : 

Bacchus  für 

Lenaeus  II  188.  14  =  IV  207  ; 
Liber  III  64.  23  =  VI  805 ; 
pater  Lyaeus  II  178.  13  =  IV  58. 

Diana  wird  bei  V.  sehr  häufig  Trivia  genannt,  bei  D.  meistens 
Dyane : 

III  9.  9  =  VI  13;   10.  29  =  35;   13.  4  =  69 ;   137.  27 
=  VII  774;  138.4  =  778;  IV  53.  9  =  XI  566. 
Iuno  ist  mitunter  Saturnia  genannt,  D.  hat  stets  Iuno : 

II  23.  30  =  I  23 ;  III  121.  8  ==  VII  560. 
Für  Cyllenius  (Cullenius)  schreibt  er  Mercuir: 
II  190.30  =  IV  252  ; 

Mercurius  192.  7  =  IV  276. 

Für  den  Gott  der  Unterwelt  setzt  er  meist  Pluto.  So 
statt  Dis : 

II  219.  25  =  IV  702;    267.  21  =  V  731;   III  17.  13 
=  VI  127;  26.  17  =  269;   35.  5-  397;   121.  22 
VII  568;  199.  2  =  VIII  667;  IV  107.  20  =  XII  199; 
statt  Iupiter  Stygius:  II  215.  26  =  IV  638; 
statt  Stygius  rex  :  III  15.  13  =  VI  252; 
für  die  Göttin  der  Unterwelt  Hecate  meist  Proserpyne  (Pro- 
serpina) : 

II  207.20  =  IV  511;  213.30  =  609;  III  16.  25  =  VI  118; 
46.  26  =  564; 
Vulcanus  erscheint  für  Mulciber: 
III  203.  23  =  VIII  724. 


Statt  des  Kompositums  Phoebigena,  evon  Phoebus  erzeugt',  des 
Beinamens  Äskulaps,  setzt  D.  eine  sinnentsprechende 
Umschreibung : 
III  137.  22  biget  by  the  god  Appollyne  =  Phoebigenam 
(VII  773). 

An  Stelle  der  griechischen  Bezeichnungen  für  die  Rachegöttinnen 
gibt  D.  meist  den  aus  dem  Lat.  entlehnten  anglisierten 
Namen  Fury;  so 

statt  erinys:  III  121.26  =  YII  570; 

statt  Eumenides:  III  25.  10  =  YI  250;  27.  7  =  280; 
33.  17  ==  375. 

An  der  Stelle,  wo  V.  von  dem  röm.  Kriegstempel  spricht, 
ist  D.  klarer  als  sein  Original: 

II  38.  12  Of  Ianus  temple,  the  taknair  of  battail  ==  Belli 
portae  (I  294). 

Auch  in  dem  Gebrauch  der  metonymisch  angewandten 
Götternamen  folgt  D.  dem  lat.  Dichter  nicht: 

Y.  setzt  Bacchus  =  Wein ;  D.  hat  dafür  immer  wyne : 

II  34.  8  =  1  215  ;  126.  6  =  III  125  bacchatamque  .  .  . 
Xaxum;  228.  6  =  V  77;  III  134.4  =±  YII  725;  162. 
25  =  YIII  181;  und  ähnlich  II  60.  30  =  I  686  lati- 
cemque  Lyaeum ; 
Ceres  =  Getreide,  Brot.  D.  übersetzt  auch  hier  nur  sinngemäß: 
II  32.  11  =  I  177;  62.  4  =  701 ;  III  88.  11  =  YII  111 ; 
88.  16  =  113;  162.  24  =  YIII  181 ; 

desgleichen  auch  bei  Mars  =  Kampf,  Krieg: 
III  119.  19  =  YII  540;  122.  18  =  582;  200.  1  =  YIII  676; 
251.  27  =  IX  566 ;  297.  22  =  X  237 ;  301.  1  =  280 ; 
IY  60.  9  =  XI  661 ;  124.  26  =  XII  410 ; 
bei  Minerva  =  spinnen: 

III  180.  2  ff.  As  sehe  that  hes  na  vther  rent  nor  hire 
Bot  wyth  hyr  rok  and  spinning  for  to  thrif, 
And  thairwythall  sustene  hyr  enty  lyf 

=  cui  tolerare  colo  vitam  tenuique  Minerva  im- 
positum  (YIII  4091); 
bei  Phoebe  =  Mond: 

III  295.  26  the  mone  =  Phoebe  X  216. 
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Für  Remus  und  Quirinus,  die  Verkörperungen  der  Tapferkeit, 
sagte  er  vail^eand  knychtheid  II  38.  9  =  Remo  cum 
fratre  Quirinus  (I  292); 

für  Vesta  =  Religion : 

II  38.  10  chaist  religion  =  Vesta  (I  292); 

für  Volcanus  =  Feuer,  Flamme : 

II  87.  5  =  II  311 ;  263.  21  =  V  662 ;  III  85.  26  =  VII  77 ; 
215.  9  =  IX  76. 

Zu  diesen  Änderungen  ward  D.  durch  den  Wandel  des 
poetischen  Stils  gezwungen.  Doch  sucht  er  auch  hier,  wo  es 
möglich  ist,  seinem  Originale  zu  folgen  und  in  irgend  einer 
Weise  den  Eigennamen  anzudeuten.  So  z.  ß. : 

III  187.  20  martiall  deidis  =  Martis  opus  (VIII  516); 

IV  .17.  22  By  marcyall  fayt  =  Martis  sorte  (XI  110); 
100.   7  furour  marcyall  =  Martern  (XII  108); 

IV    66.  4  warkis  veneriane  =  in  Venerem  (XI  736). 

Auch  die  Namen  der  Winde  gibt  D.  sehr  selten  wieder, 
meistens  umschreibt  er  sie.  So  in  folgenden  Fällen: 

Aquilo  =  Nordwind: 

II  194.  12  stormis  and  windis  =  aequilonibus  (IV  310); 
Auster  =  Südwind: 

mit  south-wynd  wiedergegeben  II  141.  3  =  III  357 ; 
oder  einfach  durch  Avind  ausgedrückt  II  121.  31  =  III  61 ; 

122.  17  =  70;  149.  6  =  481 ; 
storm  III  31.  1  =  VI  336; 

fehlerhaft  wiedergegeben   mit   north -wynd    II  74.  6 
=  II  111; 

Boreas  =  Nordwind.  Der  Name  wird  umschrieben : 

II  161.  25  =  III  687;  203.  2  =  IV  442; 
Corus  =  Nordwestwind: 

unrichtig  wiedergegeben  mit  south  est  wind  II  231.  9 
=  cori  (V  126); 
Eurus  =  Ostwind: 

meistens  durch  wind  (wynd)  ausgedrückt   II  43.  12 
=  I  383;    III  165.  32  =  VIII  223;    IV  149.  27 
XII  733; 
Iapyx  =  Nordwestwind: 

III  202.  21  west  wynd  =  Iapyge  (VIII  710); 
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Notus  =  Südwind  (Südwestwind): 

meist  durch  south  wynd  (wind)  wiedergegeben  II  135.  9 
=  III  268;  238.  8  =  Y  242;  III  110.  16  =  YII  411; 
einfach  mit  wind  III  299.  29  =  X  266  ; 
mit  clowdy  blastis  IY  70.  27  =  XI  798  ; 
Zephyrus  =  Westwind: 

durch  wind  (wynd)  ausgedrückt  II  125.  29  =  III  120; 

225.  8  =  Y  33 ;  III  286.  23  =  X  103 ; 
an  folgender  Stelle  umschrieben: 
II  21Ö.  30  the  fair  wynd  blawis  of  landis  =  zephyros  .  . . 
secundos  (IY  562). 

2.  An  sehr  vielen  Stellen  läßt  sich  Douglas'  Bemühen  er- 
kennen, die  Dichtung  Yergils  seinen  Landsleuten  dadurch  näher 
zu  bringen,  daß  er  für  die  üblichen  poetischen  Umschreibungen 
des  Lateiners  das  von  dem  Sinn  geforderte,  jeden  Zweifel  be- 
seitigende Wort  einsetzt.  Besonders  beliebt  ist  in  der  Diktion 
Yergils  die  Figur  pars  pro  toto :  In  den  weitaus  meisten  Fällen 
bietet  D.  dann  die  nicht  mißzuverstehende  Bezeichnung  des 
Ganzen.  Man  vergleiche  seine  Wiedergabe •  der  Begriffe: 

carina,  puppis  (Schiff): 

II    68.  19      Ane  raid  vnsickir  for  schip  or  ballingaire 
=  statio  male  fida  carinis  (II  23); 
78.  12  f.   quhilk  was  hiddir  brocht  In  bärge  or  bilgeit  bal- 
lingare  our  se  ==  quod  pelago  et  curvis  secum 
avexere  carinis  (II  179); 
147.271    Our  kervalis  howis  ladis  and  prymys  he 
With  huge  charge  of  siluir  in  quantite 

=  stipatque  carinis  ingens  argentum  (III  4651); 
230.  19  Four  galeis  chosin  first  of  all  the  flöte  =  quattuor 
ex  omni  delectae  classe  carinae  (Y  115); 
III  294.  7  f.  with  his  lang  and  lusty  ballyngair  Ourslydis  the 
deip  fludis  =  longa  sulcat  maria  alta  carina 
(X  197); 

302.  18     Lat  euery  bärge  do  prent  hyr  seif  a  dok  =  sul- 
cumque  sibi  premat  ipsa  carina  (X  296); 
28      Bot  sa  tyd  nocht  onto  thy  schip,  Tarchon  =  sed 
non  puppis  tua,  Tarchon  (X  302); 
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IV  34. 25  f.  Of  thar  schippis  the  nummeir  and  maner  Lat 
thame  command  =  ipsi  numerumque  modum- 
que  carinis  praecipiant  (XI  328 f.); 

gurges,  sal  (Meer): 

III    56.  25      In  Tyrreane  see  abydis  our  navy  =  stant  sale 

Tyrrheno  classes  (VI  697); 
IY  100.241   As  Phebus  stedis  first  of  the  deip  se  Rasit  thar 

hedis  =  cum  primum  alto  se  gurgite  tollunt 

solis  equi  (XII  114 f.); 

ungtdä  (Pferd): 

III  193.111   The  horny  hovyt  horsis  wyth  foure  feyt 
Stampand  and  trotand  on  the  dusty  streyt 

=  quadrupedante  putrem  sonitu  quatit  ungula 
carapum  (VIII  596). 

Andrerseits  verwendet  D.  ziemlich  häufig,  wenn  Y.  das 
Ganze  angibt  —  totum  pro  parte  —  einen  dem  Sinn  der  Stelle 
genauer  entsprechenden  Teil  dieses  Ganzen,  so  für 

arma  (Harnisch,  Schild): 

II    98.  23      His  hawbrek  quhilk  was  lang  furth  of  vsage 

=  arma  diu  .  .  .  desueta  (II  509) ; 
III  345.  111   Bot  than  Lawsus  .  .  .  Hys  wofull  feris  careit  apon 
a  scheyld  =  at  Lausum  socii  .  .  .  super  arma 
ferebant  (X  841); 

elephantus  (Elfenbein) : 

III    72.  31   The  todir  port  is  forgit  weill  perfyte 
Off  elephantyne  and  polist  evor  quhite 

=  altera  candenti  perfecta  nitens  elephanto 
(YI  895); 

taurus  (Stierhaut): 

III  341.  21   And  throw  the  cowchit  lynnyn  euery  deyll, 
And  thrynfald  plyis  of  the  bullis  hydis 

=  tribusque  transit  intextum  tauris  opus 
(X  7841). 

Eine  weitere  Folge  dieses  Strebens  nach  Deutlichkeit  ist, 
daß,  wenn  Y.  nur  den  Stoff  angibt,  aus  dem  ein  Ding  gemacht 
ist,  D.  das  Ding  selbst  nennt.  So 
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abies  (Schiff): 

III  155.  28      The  pikit  bargis  of  fyr  =  abies  (VIII  91); 
arbor  (Ruder) : 

III  295.  6  The  fludis  smate  with  hundreth  ayris  =  cen- 
tenaque  arbore  fluctum  verberat  (X  207  f.) ; 

buxus  (Flöte  aus  Buchsholz): 

III  255.29      Quhayr  as  the  quhissyll  rendris  soundis.seyr 
=  buxusque  vocat  (IX  619); 

carbasus  (Segel) : 

II  141.  3  f.  for  the  south  wyndis  blast  Our  piggeis  and  our 
pinsalis  wavit  fast  =  tumidoque  inflatur  car- 
basus austro  (III  357). 

Durchgehends  bemüht  sich  D.,  wie  gesagt,  poetische  Um- 
schreibungen des  lat.  Dichters  durch  das  einfache,  deutliche 
Wort  zu  ersetzen :  Taedae  eHochzeitsfackeln'  werden  bei  D.  zur 
Hochzeit,  Vermählung : 

II  175. 17  f.   War  nocht  also  to  me  is  displesant 

Genyus  chalmer  or  matrimone  to  hant 

=  si  non  pertaesum  thalami  taedaeque  fuisset 
(IV  18); 

196.   6 f.   For  I  pretendit  nevir,  be  na  meyne, 

With  30W  to  mak  the  band  of  mariage 

nec  coniugis  umquam  praetendi  taedas  (IV 
338  f.). 

Für  armenta  Herde'  sagt  D.  Pferde: 
II  152.  28      Weir  and  debait  thir  stedis  signifyis  =  bellum 
haec  armenta  minantur  (III  540). 

3.  Oft  erfreut  uns  das  Bemühen  des  Bischofs,  statt  des 
farblosen  Neutrums  oder  einer  anderen  Form  eines  Pronomens 
oder  Adjektivums  einen  inhaltsreicheren  Ausdruck  zu  wählen: 

II    22.  4     Our  land  and  see  cachit  with  meMe  pyne 

=  multum  ...  et  terris  iactatus  et  alto  (I  3) ; 

22.  7      Greit  pane  in  bateil  sufferit  he  also, 

=  multa  quoque  et  bello  passus  (I  5) ; 

24.   2      Iuno  inflammit,  musing  on  thir  caicis  nice 
=  his  accensa  super  (I  29); 
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25.  22      for  dreid  sie  wrangis  thai  wirk  =  hoc  metuens 
(I  81); 

27.  14 f.   And  schortlie  baitht  air,  sea,  and  hewyne 
And  euery  thing  mannasit  the  men  to  de 

=  viris  intentant  omnia  mortem  (I  91); 
33.  27      Sic  plesand  wordis  carpand  he  hes  furtht  brocht 

=  Talia  voce  refert  (I  208) ; 
41.  23      by  dissait  and  wordis  fair  =  multa  .  .  .  simulans 

(I  352); 

53.  18  f.   noveltie  of  this  ryng  Constrenis  me  sie  mastry 

for  to  schaw  =  regni  novitas  me  talia  cogunt 
(1  563); 

54.  23      skairslie  has  he  all  thir  wordis  spokin  =  vix  ea 

fatus  erat  (I  586) ; 
77. 14      sali  render  3011  a  grete  wele  =  magna  rependam 
(II  161); 

III  177.  25 ff.  Quhairfor  this  tym  I,  thi  ilk  spous  and  wyf,  .  .  . 

Gummis  =  ergo  eadem  .  .  .  venio  (VIII  382); 

IV  19.   6      (now  .  .  .  bair  we  sali)  .  .  .  Thyr  sa  gret  sygnis 

of  humanyte  =  nos  .  .  .  haec  .  .  .  referemus 
(XI  127);' 

41.  8      Sik  ane  pevyche  and  cative  saule  as  thyne 
=  animam  talem  (XI  408). 

4.  Douglas'  Bestreben,  seinen  Lesern  alles  klar  zu  machen, 
verleitet  ihn  mitunter  zu  Änderungen,  die  der  Zeit  seines  Ori- 
ginals nicht  entsprechen,  zu  Anachronismen.  In  manchen  Fällen 
wirken  solche  modernen  Bezeichnungen  im  Rahmen  der  Antike 
etwas  eigentümlich,  fast  komisch. 

a)  Anachronismen  in  der  Titulatur: 

II  35.  14      Princis  of  power  =  duetores  (I  235); 
65.  19      Prince  Eneas  =  pater  Aeneas  (II  2); 

ebenso  IV  23.  17  =  XI  184;  78.  15  =  904; 
151.  29      my  fadir.  ammyrall  of  our  flot  =  pater  Anchises 
(III  525); 

203.14      this  gentill  baroun  =  heros  (IV  447); 

III  45.  7      Sahir  Ditis  king  =  Ditis  (VI  541); 
290.221   Eneas  bärge  than  furth  the  vayage  tuik 

Befor  the  laif,  as  almiral  of  the  flöte 

=  Aeneia  puppis  prima  tenet  (X  156 f.); 
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349.  27      Mejentius,  this  ilk  prince  Tyrrhene  =  Tyrrhenus 
(X  898); 

IV    18.28     Duke  Troiane  =  vir  Troiane  (XI  125); 

57.  10      Prynce  Asyllas  =  princeps  .  .  .  Asilas  (XI  620); 

(princeps  bedeutet  an  dieser  Stelle  bei  Y.  nicht 
Erster  an  Rang,  sondern  der  Reihe  nach.) 
102.  32  f.   the  otheris  damysellis  .  .  .  Of  Latin  cantre 

=  Latinae  (XII  143); 
.135.  22      dame  Yenus  =  genetrix  (XII  554). 

b)  Auch  auf  dem  Gebiete  des  Kriegswesens  erlaubt  sich 
D.  allerlei  Modernisierungen  des  Ausdrucks,  so: 

III  311.  29  f.   cote  armour,  and  spulte  brycht,  Quhilk  now  sa 

weyrly  schynys  on  ^on  knycht  =  arma  ex- 

uviasque  viri  (X  423); 
313. 19  f.    Only  to  nie,  and  to  nane  other  wycht, 
The  victory  pertenis  of  sik  a  knycht 

=  soli  mihi  Pallas  debetur  (X  442  f.) ; 
noch  an  vielen  anderen  Stellen  der  Übersetzung 

erscheint  der  mittelalterliche  Ritter;  vgl.  III 

329.  7  =  X  630;  334.  32  =  X  705;  IV  96.  1 

=  XII  60;  99.9  =  XII  96. 

IV  15.  27      He  bad  the  capitanis  and  the  dukis  all  =  iubet 

.  .  .  duces  (XI  83 f.); 
45.  17  ff.  Go  tite,  Volusus,  to  the  banereris 

Of  the  Yolscanis,  and  thame  that  standartis  beris ; 
Charge  thame  thar  ensenjeis  for  to  rais  on  hycht, 
And  in  thar  armour  addres  thar  men  to  fycht 

=  tu,  Yoluse,  armari  Volscorum  edice  maniplos 

(XI  463); 

98.  13      The  byssy  knaipis  and  verlettis  of  his  stabill 
=  aurigae  (XII  85). 

Ein  ähnliches  Verfahren  ist  es,  wenn  er  der  Camilla  einen 
türkischen  Bogen  als  Waffe  gibt: 

IV    59.  15      Apon  hir  schulder  the  gyltin  bow  Turcas 
--=  aureus  ex  umero  .  .  .  arcus  (XI  652). 

Namentlich  auch  auf  dem  Gebiete  des  Religiösen  finden 
wir  solche  Anachronismen,  indem  D.  heidnische  Begriffe  durch 
christliche  wiedergibt.  So  setzt  er  statt: 
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Olympus,  den  Sitz  der  Götter,  fast  stets  Heven,  hevynly  ring, 
hevenly  hous,  wie: 
II  113.  31  =  II  779;  III  47.  28  =  VI  579;  121.  2  =  VIT 
558;  169.  22  =  VIII  280;  173.  11  =  319;  188.  27 
=  533;  216.  2  =  IX  84;  217.  22  =  106;  287.  20 
=  X115;  296.  1  =  216;  313.  4  =  437;  328.13  =  621; 
IV  65.  3  =  XI  726;  75.  24  =  867;  142.  7  =  XII  634; 
154.7  =  791. 

Ebenso  braucht  er  Hell  für: 
Avernus : 

III  17.  11  f.  It  is  rycht  facill  and  eith  gait  .  .  .  For  to 
discend  and  pas  on  doun  to  hell  =  facilis  descensus 
Averno  (VI  126); 

Cocytus : 

III  121.  10  socht  to  hir  hellis  sete  =  Cocytique  petit  sedem 
(VII  562); 

Adj.  115.  9  this  hellis  wenche  =  Cocytia  virgo  (VII  479); 

Erebus : 

II  175.  32  Amang  paill  gaistis  of  hellis  hole  cavern  =  (ad) 

pallantis  umbras  Erebo  (IV  26); 
III  25.  4  in  hevin  and  dym  dongeon  of  hell  =  caeloque 
Ereboque  (VI  247); 
35.  21  to  the  law  skuggis  of  hell  =  imas  Erebi  .  .  . 

ad  undas  (VI  404) ; 
54.  27  of  hell  the  grete  fludis  =  magnos  Erebi  .  .  . 

amnis  (VI  671); 
90.  6  in  hevin  and  hell  =  caeloque  Ereboque  (VII  140); 

Manes : 

II  154.11  tili  hell  =  ad  manis  imos  (III  565); 
Orcus: 

II  92.  7  send  to  hell  adoun  =  demittimus  Orco  (II  398); 
cf.  190.  12  =  IV  242;  219.  18  =  IV  699;  III  249.  6 
=  IX  528;  267.  20  =  785; 

Tartarus : 

II  190.  14  in  the  sorofull  grislie  hellis  pote  =  sub  Tartara 

(IV  243);  ferner 
II  203.  13  =  IV  446;  III  17.  28  =  VI  135;   246.  32 

=  IX  496;  IV  92.  17  =  XII  14. 
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Diese  Anachronismen  sind  auch  dem  modernen  Geschmacke 
noch  erträglich;  auffälliger  sind  für  uns  folgende  Christianisie- 
rungen der  klassischen  Welt: 

II    77.  20      the  fatale  relik  of  Palladium  =  fatale  .  .  .  Palla- 
dium (II  1651); 
87.  22  f.   lappit  to  his  breist  The  haly  relikis  of  the  sanc- 
tuary  =  sacra  .  .  .  trahi  (II  320 f.); 
110. 17      Tak  wp  thai  haly  relikis  —  cape  Sacra  (II  717); 
III    11.  11      And  syne  the  nwn  to  the  hie  temple  thaim  brocht 
—  Teucros  vocat  alta  in  templa  sacerdos  (YI 41); 
ferner  III  24.21  =  244; 
44.  24  f.   Bot  sone  hym  warnis  Sibilla  the  sant, 

His  trew  marrow,  gan  schortlie  to  hym  say  —  sed 
comes  admonuit  breviterque  adfata  Sibylla  est 
(YI  538). 

Stark  kommt  das  mittelalterliche  Element  auch  in  folgen- 
den isolierten  Fällen  zur  Geltung: 

II    63.  23      Bad  fill  it  füll  of  the  riche  Ypocras  —  implevit- 

que  mero  pateram  (I  729); 
Hippokras  (Hypokras)  war  ein  im  Mittelalter  sehr 

beliebter  Würzwein.  D.  setzt  ihn  für  merum 

(reiner  Wein). 
II  151.  11  ff.  Of  every  sterne  the  twinkilling  notis  he 
That  in  the  stil  heuin  move  cours  we  se, 
Arthuris  huyfe,  and  Hyades  betaiknand  rane, 
Syne  Watling  streit,  the  Home,  and  the  Charte  wane 

=  sidera  cuncta  notat  tacito  labentia  caelo,  arc- 

turum  pluviasque  hyadas  geminosque  triones 

(III  5151). 

§  4.  Fehler. 

Neben  den  besprochenen  absichtlichen  Änderungen  des 
Übersetzers  finden  wir  in  seinem  Texte  manche  unfreiwillige  Ab- 
weichungen von  seinem  Original.  Douglas  hat  sich  verschiedene 
Ungenauigkeiten  zuschulden  kommen  lassen,  die  wir,  weil  sie 
den  richtigen  Sinn  seiner  Yorlage  beeinträchtigen,  als  Fehler 
bezeichnen  müssen. 

a)  Yon  geringer  Bedeutung  sind  solche  Fälle,  in  denen 
D.  Eigennamen  ungenau  wiedergibt.  Er  fällt  dabei  in  denselben 
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Fehler,  den  er  Caxton  im  Prolog  zum  ersten  Buche  (II  10.  1 1  ff.) 
vorwirft.  Vgl.  z.  B.  : 

II    58.21      at  hir  moder  Lyda  ==  matris  Ledae  (I  652): 
22      Ilionea  —  Ilione  (I  653); 
147.  30      maid  at  Dodonea  =  üodonaeosque  (III  466),  statt 
„  Dodona; 

205.  23  f.   wardane  of  the  riall  temple  ...  Set  in  the  gar- 
dyngis  hecht  Hesperida  =  Hesperidum  templi 
custos  (IV  484); 
225.  18      of  Crinosus  the  flude  =  Criniso  . . .  flumine  (V  38); 
235.  12      Menestheus  =  Mnestheus  (V  189); 

236.24  ==  Y  218;  und 
253.  14  Mynestheus  =  Mnestheus  (Y  493); 
254.  9  =  V  507 ; 
241.  17      Ewrille  =  Euryalus  (V  294);  aber 

243.  5  Eurialus  ebenso  243.  25,  29 ; 

III  93.  19      Circes  =  Circe  (VII  191); 

133.   1      in  cietieNomentyne  ==Nomentum  urbem(VII  712); 

135.  7      Rufa  and  Batulane  =  Rufras  Batulumque  (VII  739); 

136.  21      the  woddis  .  .  .  of  Angytus  =  nemus  Angitiae 

VII  759); 

280.12      From  Arpos  cite  =  ab  Arpis  (X  28); 

285.   9      Idalia  =  Idaliumque  (X  86); 

288. 17      Agmon  of  Lyrnesya  —  Lyrnesius  Acmon  (X  128), 

statt  Lyrnesus; 
293.  3     mtill  .  .  .  Pyrgus  town  =  Pyrgi  veteres  (X  184); 
312.   2      Imaonus  =  Imaona  (X  424); 
322.   2      Gradyus  =  Gradive  (X  542); 

9      Anxurus  —  Auxuris  (X  545) ; 
331.  4      from  the  cite  of  Clusys  —  Clusinis  . . .  oris  (X  655); 

IV  11.  22  f.  from  the  cetie  Of  Parrha  =  Parrhasio  (XI  31); 
28.  9  the  cite  Argyripas  =  urbem  Argyripam  (XI  246); 
43.  2      of  Volsca  =  Volscorum  (XI  432); 

60.  28      Pegasius  ==  Pagasumque  (XI  670); 
118.20     Hebrum  =  Hebri  (XII  331); 
119.  17      Imbrasyus  =  Imbrasus  (XII  343); 
121.   2      Sybar  =  Sybarimque  (XII  363); 
123.32      Iapis  =  Iapyx  (XII  391); 
132.  19      Tanaus  =  Tanaimque  (XII  513); 
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In  anderen  Fällen  nimmt  D.  casus  obliqui  als  recti  herüber,  so : 
II  201.  30      in  the  port  Aulyda  =  Aulide  (IV  426); 

III  32.  31      the  portis  quhilkis  Velinos  halt  —  portusque  .  .  . 

Yelinos  (YI  366); 
45.   7   .  of  Schir  Ditis  läng  —  Ditis  magni  (VI  541); 
130.24      on  the  flude  Amasene  =  Amasene  (VII  685); 

133.  7      Forolos  =  Forulosque  (VII  714)  für  Foruli; 

23      On  Hermy  feildis  —  Hermi  campo  (VII  721)  für 
Hermus ; 

136.18      on  Marsis  montis  =  Marsis  montibus  (VII  758); 
209.  12      Thamantis  douchtir  —  Thaumantias  (IX  5)  statt 
Thaumas ; 

292.32      Cerete  =  Caerete  (X  183)  für  Caeres; 
293.   2      of  flude  Mynyonys  =  Minionis  (X  183)  für  Minio  ; 
310.  13     Ilo  —  Ilo  (X  401)  für  Ilus,  richtig  wiedergegeben 
310.  12  Ilus; 

323.  30      of  Amyclis  the  cite  =  Amyclis   (X  564)  für 
.  Amyclae ; 

IV  69.31      of  . . .  mont  Soractis  =  Soractis  (XI  785)  für  Soracte ; 

134.  9      Hilo  =  Hyllo  (XII  535)  für  Hyllus. 

Auch  adjektivische  Formen  sehen  wir  als  Substantiva 
übernommen : 

III  289.   5  f.   amyd  the  blak  terebynthine  Growis  by  Orycia 

=  Oricia  terebintho  (X  136)  statt  Oryx; 

IV  29.  7  f.   on  the  costis  of  Ewboica  The  rokis  =  Euboicae 

cautes  (XI  260)  statt  Euboea. 

Bei  der  Wiedergabe  von  Patronymika  begeht  D.  an  fol- 
genden Stellen  den  Fehler,  daß  er  sie  zu  dem  Namen  des 
Vaters  stempelt: 

II    87. 20      Panthus  Otriades   sone   =   Panthus  Othryades 
(II  319); 

88.31      Mygdoneus  sonn  also,  Chorebus  3mg  =  iuvenis- 
que  Coroebus  Mygdonides  (II  341  f.) ; 
IV  123. 10     Iapis,  that  was  son  of  Iasydes  =  Iapyx  Iasides 
(XII  391  f). 

b)  Die  bisher  aufgeführten  Abweichungen  sind  nicht 
schwerwiegender  Art,  da  durch  sie  der  Sinn  nicht  geändert 

6 
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wird.  Sie  sind  teils  als  Versehen  auf  die  große  Eile,  mit  der 
D.  arbeitete,  zurückzuführen,  teils  sind  sie  des  Versmaßes  und 
des  Reimes  wegen  beabsichtigt.  Wichtiger  sind  schon  folgende 
Fälle,  in  denen  durch  solche  Versehen  der  Sinn  in  Mitleiden- 
schaft gezogen  wird,  so  z.  B. : 

II  77. 18     Thedeus  =  Tydides  (II  164): 

Diomedes  war  der  Sohn  des  Thydeus; 
162.  31  f.   The  danger us  schaldis  and  costis  wp  pykit  we, 
With  all  his  blynd  rolkis,  of  Libie 

=  vada  dura  lego  saxis  Lilybeia  caecis  (III  706): 
Douglas  verwechselt  hier  Lilybaeum,  das  west- 
liche Vorgebirge  Siciliens,  mit  Libya; 
III  133.  24     in  the  ^allo  corn  flattis  of  Lyde  =  Lyciae  fla- 
ventibus  arvis  (VII  721): 
Douglas  las  aus  Versehen  Lydia  statt  Lycia.  Nach 
dem  lat.  Metrum  kann  es  hier  nur  Lyciae, 
nicht  Lydiae  heißen; 
175.   1  f.   Eftir  thair  gys  of  Arcaid  and  estait, 
To  Pan  the  god  of  Licie  consecrait 

=  Parrhasio  . . .  Panos  de  more  Lycaei  (VIII 344) : 
D.  verwechselt  Lycaeius,  das  arkadische  Gebirge, 
mit  der  Landschaft  Lycien. 
204.   2      And  the  ondantit  Danys  =  indomitique  Dahae 
(VIII  728): 

Die  Dahae  waren  ein  scythisches  Nomadenvolk  an 
der  Ostküste  des  Kaspischen  Meeres  bis  zum 
Oxus  und  Oxianischen  See  (Aralsee)  wohnend. 
D.  verwechselt  sie  mit  den  Dänen. 

Vergil  gebraucht  an  folgender  Stelle  Phaethon  eder  Leuch- 
tende' als  Beinamen  des  Sonnengottes.  D.  wird  hierdurch  irre- 
geführt und  denkt  an  die  Sage  vom  Phaethon,  dem  Sohn  des  Sol  : 

II  229.  23      Pheton  gan  his  fadderis  chair  furth  drive 

=  Auroram  Phaethontis  equi  iam  luce  vehebant 
(V  105). 

An  einer  Stelle  faßt  D.  das  Adj.  aerius  'luftig'  als  Eigen- 
namen auf: 

III  24.  lf.   Vndir  the  mont,  vmquhyle  Aeryus 

Was  clepit,  quhilk  now  is  hait  Mysenus 
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=  monte  sub  aerio,  qui  nunc  Misenus  ab  illo 
dicitur  (VI  2341). 
Idas  war  der  Name  eines  Trojaners.   D.  macht  daraus 
eine  Stadt: 

III  306.  7  And  thre  com  fra  the  cite  of  Idas  —  et  tris,  quos 
Idas  pater  ...  mittil  (X  351); 
(das  Mißverständnis  erklärt  sich  leicht  durch  den 
darauffolgenden  Städtenamen  (patria  Ismara), 
durch  den  D.  verleitet  wurde,  auch  Idas  als 
Städtenamen  anzusehen). 

c)  Fälle,  in  denen  D.  einzelne  Worte  unrichtig  wieder- 
gegeben hat;  namentlich  bei  der  Übersetzung  von  Baumnamen, 
hat  sich  D.  oft  geirrt.  So  setzt  er 

statt  acernus  Adj.  von  acer  (Ahorn): 

III  162.  19  The  benk,  ybeildit  of  the  grene  holyne 
=  soJioque  .  .  .  acerno  (VIII  178); 

für  ilex  (Steineiche): 

III  152.  10  Vnder  sauch  treis,  by  thir  bankis  neyr 

=  litoreis  .  .  .  sub  ilicibus  (VIII  43); 

für  ornus  (wilde  Bergesche): 

II  105.  9  ff.  so  as'^e  se,  The  labouraris,  into  the  montanis 
hie,  With  steile  axis  besely  hak  and  hew  Ane  mekle 
aik  that  mony  ^eir  thair  grew 

=  ac  veluti  summis  antiquam  in  montibus  ornum 
cum  ferro  accisam  crebrisque  bipennibus  instant 
eruere  agricolae  certatim  (II  626  ff.) ; 
ebenso:  III  339.  24  =  X  766;  IV  19.  30  =  XI  138; 

für  robur  metonymisch  =  Eiche: 

IV  19.  26  The  mekill  syllis  of  the  warryn  tre 

=  robora  (XI  137). 

Man  vergleiche  auch  folgende  Ungenauigkeiten  : 

III    25.  15     The  haill  bowkis  of  beistis  —  solida  .  .  .  taurorum 
viscera  (VI  253); 
321.311   Serestus  sortis  vp  his  armour  gay, 

And  on  hys  schuldris  careyt  hes  away 

=  arma  Serestus  lecta  refert  umeris  (X  541  f.): 
D.  scheint  hier  laeta  statt  lecta  gelesen  zu  haben; 
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III  323. 17  ff.  Bot  sal  be  left  to  the  wyld  bestis  fude, 

Or  than  the  spait  watyr  of  this  fludo 
Sal  bayr  the  in  the  deip,  and  thar  on  raw 
Witli  empty  throtis  sal  thy  banis  gnaw 
Thyr  sey  monstreis  in  thar  wod  rage, 
And  lape  thy  blude  thar  hungeir  to  asswage 
=  alitibus  linquere  feris  aut  gurgite  mersum 
unda  feret  piscesque  inpasti  volnera  lambent 
(X  559 f.);' 

IY    25.  27  f.   The  wofall  moderis  and  matronys  wepis  heir, 
The  eldmoderis,  and  eik  the  sisteris  deir 

=  hic  matres  miseraeque  nurns,  hic  cara  soro- 

rum  pectora  . . .  execrantur  bellum  (XI  2 15  ff.); 
53.281   And  at  hir  schuldir  buklyt  hes  on  hie 
Ane  propir  bow  and  litil  arow  cace 

=  spiculaque  ex  umero  parvae  suspendit  et 

arcum  (XI  575): 
D.  bezog  parvae  fälschlich  auf  spicula  statt  auf 

Camilla; 

125.  3  f.  Sik  gresys  gude  bene  na  wys  onknaw  To  the 
wild  beistis  —  non  illa  feris  incognita  capris 
gramina  (XII  414  f.). 

Folgende  Versehen  hätte  D.  bei  Beachtung  des  lat.  Metrums 
vermeiden  können : 

II    45.  25  ff.   on  feildis  flurest  new  ...  In  soft  somer 

==  aestate  novä  per  florea  rura  (I  430): 
D.  las  novä  und  bezog  es  zu  rura,  anstatt  es  seiner 

Quantität  nach  zu  aestate  zu  nehmen;  ferner 
II    96.  15      Quhame  wynter  lang  hid  onder  the  cald  erd 

==  frigida  sub  terra  .  .  .  quem  bruma  tegebat 

(II  472): 

D.  las  frigida  für  das  nach  dem  Metrum  sich  er- 
gebende frigida  (bruma); 

IV  141.  29  f.   lat  us  with  cruell  haud  .  .  .  Lay  als  feyll  corpsis 

of  the  Troianis  deyd  —  et  nos  saeva  manu 
mittamus  funera  Teucris  (XII  629): 
D.  übersetzte  saevä  manu,  obwohl  saeva  seiner 
Quantität  nach  zu  funera  gehört. 
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Crinittis  'behaart'  wird  vom  Kopfhaar  gesagt;  D.  bezog 
es  auf  den  Bart: 

II    64.  17      beirdit  Iopas  —  crinitus  Iopas  (I  740). 

d)  Gröbere  den  Sinn  ändernde  Versehen  des  Bischofs  er- 
kennen wir  an  folgenden  Stellen: 

II    78.   6  f.   Thyrse  schyning  downe  on  the  grond  sehe  feil, 
Hir  targe  trymling,  and  shaiking  fast  hir  speir 
=  terque  ipsa  solo  .  .  .  emieuit  parmamque 
ferens  hastamque  trementem  (II  174 f.): 
emicare  heißt  hier  'aufspringen'; 
92.  31  ff.  Als  quhat  for  waling  of  irus  wourdis  feil 
Agane  reskewit  said  by  the  damecell, 
Grekis  flokkis  togiddir  heir  and  thair 
And  wmbesettis  cruellie  and  sair 

—  tum  Danai  gemitu  atque  ereptae  virginis 
ira  undique  collecti  invadunt  (114131): 
D.  faßte  den  lat.  gen.  obj.  als  subj.  auf; 
III    32.181   Wening  a  spy  at  I  had  bene,  thai  said, 

From  thair  cuntre  sum  pray  to  drive  away 
=  ni  gens  .  .  .  praedamque  ignara  putasset 
(YI  35.9  ff.}; 

316.  8  f.   And,  with  that  word,  his  ene  towart  the  pres 
On  the  Rutilian  feyld  adressis  lie 

=  atque  oculos  Rutulorum  reicit  arvis  (X473): 
reicere  heißt  'abwenden3,  welche  Bedeutung  sich 

auch  nach  dem  Zusammenhang  ergeben  muß. 

Da  aber  sonst  in  dem  Präfix  re-  auch  der 

Sinn  rückwärts,  zurück  liegt,  so  erklärt  sich 

leicht  Douglas'  Auffassung; 
IY  138.  11  ff.  Sum  bad  onclos  the  cite,  and  als  fast 

Warp  vp  the  portis,  and  wyde  the  ^ettis  cast 
To  the  Troianis,  and  thar  gret  prince  Enee 
Ressaue  as  for  thar  king  in  the  cite 

=  urbern  alii  reserare  iubent  et  pandere  por- 

tas  Dardanidis  ipsumque  trahunt  in  moenia 

regem  (XII  5841): 
nach  dem  Zusammenhang  kann  hier  nur  Latinus, 

nicht  Aeneas  unter  regem  gemeint  sein. 
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An   einer  Stelle  hätte  D.  bei  seiner  sonst  so  großen 
Kenntnis  der  Mythologie  einen  Fehler  vermeiden  können : 

III  281.211   fleht  Venus  zu  Jupiter  in  this  ilk  mortall  stryfe 
Suffir  thy  nevo  to  remane  alyfe  =  liceat  sü- 
peresse  nepotem  (X  47): 
es  handelt  sich  hier  aber  um  Ascanius,  den  Enkel 
der  Venus,  nicht  Jupiters. 

Fassen  wir  zum  Schluß  die  aus  den  Ei  nzel  Untersuchungen 
gewonnenen  Resultate  kurz  zusammen.  Sie  gestatten  uns  die 
Wiederholung  unserer  Eingangsworte:  die  Douglassche  Version 
ist  als  eine  selbst  höheren  Ansprüchen  gerecht  werdende  Über- 
setzung zu  bezeichnen.  Sie  ist  keine  flüchtige  Arbeit,  sondern 
eine  in  den  Geist  des  Originals  eindringende,  mit  wirklichem 
Verständnis  des  Inhalts  vorgenommene  Übertragung.  Freilich 
ist  Douglas  zum  Teil  noch  in  den  alten  Anschauungen  befangen, 
er  ist  noch  nicht  von  dem  wahren  Geiste  der  Renaissance 
durchdrungen.  Auf  sein  Bestreben  nach  Deutlichkeit  in  der 
Wiedergabe  des  Inhalts  läßt  sich  eine  Menge  von  Hinzu- 
fügungen  und  Erweiterungen  zurückführen,  die  wohl  nicht 
immer  unumgänglich  notwendig  gewesen  wären,  zu  welchen 
ihn  aber  die  Rücksichtnahme  auf  einen  bestimmten  Leserkreis 
verleitete.  Dieselbe  Tendenz  wird  auch  die  Ursache  von 
manchen  Anachronismen  sein,  deren  Anstößigkeit  man  in  jenen 
Tagen  nicht  empfand,  und  die  sich  bei  den  meisten  Autoren 
jener  Zeit  finden. 

Ohne  sich  sklavisch  ans  Wort  zu  halten  und  trotz  seiner 
sonstigen  Freiheit  im  Ausdruck  versteht  es  Douglas,  auch  Äußer- 
lichkeiten seines  Originals  wiederzugeben,  wie  er  denn  die 
Parallelstellen,  die  sich  bei  Vergil  finden,  in  seiner  Übersetzung 
mit  denselben  Worten  auszudrücken  pflegt.  Im  allgemeinen 
müssen  wir  sagen,  daß  Douglas  eine  rühmliche  Ausnahme 
gegenüber  vielen  Übersetzern  seiner  Zeit  macht,  von  denen 
das  Sprichwort  gilt:  traduttore  —  traditore. 

Die  Douglassche  Version  hat  aber  auch  ihre  schwachen 
Seiten :  Die  Anhäufungen  von  Variationen,  von  Pleonasmen  und 
Tautologien  sind  nicht  von  guter  Wirkung.  Klingen  sie  auch 
an  den  einzelnen  Stellen  nicht  übel,  in  ihrer  Masse  und  allzu- 
häufigen Anwendung  wirken  sie  schleppend,  ermüdend.  Doch 
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diese  Fülle  im  Ausdruck  ist  eine  Zeitgewohnheit,  und  wir  dürfen 
Douglas  keinen  Vorwurf  daraas  machen. 

Wie  sehr  man  die  schottische  Version  schätzte,  sehen  wir 
daraus,  daß  man  sie  später  bei  Vergilübersetzungen  fleißig  zu 
Kate  zog.  Henry  Howard,  Earl  of  Surrey,  der  das  2.  und  4.  Buch 
ins  Englische  übertrug,  hat  sogar  ganze  Verse  von  Douglas  über- 
nommen1). Auch  in  der  Sackvilleschen  Induction  hat  Prof. 
Koeppel  den  Einfluß  der  Douglas'schen  Übersetzung  nachge- 
wiesen 2). 

Die  Vergilübersetzung  des  Bischofs  von  Dunkeid  ist  und 
bleibt  ein  Werk,  worauf  ganz  Schottland  stolz  sein  kann,  denn 
in  seinem  Dialekt  wurde  die  erste  wirkliche  Version  der  Aeneis 
im  ganzen  Inselreiche  geschaffen.  Dieser  großen,  ja  nationalen 
Tat  gedenkt  W.  Scott  mit  Eecht  rühmend: 

A  bishop  by  the  altar  stood, 
A  noble  lord  of  Douglas  blood, 
With  mitre  sheen,  and  rocquet  white. 
Yet  show'd  his  meek  and  thoughtful  eye 
But  little  pride  of  prelacy; 
More  pleased  that,  in  a  barbarous  age, 
He  gave  rude  Scotland  Virgü's  page, 
Than  that  beneath  his  rule  he  held 
The  bishopric  of  fair  Dunkeid 

(Marmion,  Canto  VI,  11). 


*)  Vgl.  Dr.  Nott,  Works  of  Henry  Howard,  Earl  of  Surrey,  and  of 
Sir  Thomas  Wyatt  The  Eider,  2  vol.  London  1815,  vol.  I  p.  GGIV  ff.  und 
227 ff.,  und  neuerdings  0.  Fest,  Über  Surreys  Vergilübersetzung,  Palaestra  34, 
Berlin  1903;  vgl.  ESt.  35,  296. 

2)  Vgl.  seinen  Aufsatz :  Dante  in  der  engl.  Literatur  des  16.  Jahr- 
hunderts. Kochs  Zeitschrift  für  vergleichende  Literaturgeschichte.  Neue 
Folge.  3.  Bd.  p.  437  f. 


II.  Gavain  Douglas  und  Iodocus  Badius  Ascensius. 


In  dem  Prologe  zu  dem  6.  Buche  der  Aeneis  erwähnt 
Douglas  unter  den  Verehrern  Yergils  einen  gewissen  Ascensius. 
Dieser  Mann,  mit  vollem  Namen  Iodocus  Badius  (Iosse  Bade) 
genannt,  wurde  1462  in  Assche  bei  Brüssel  geboren,  daher 
Ascensius.  Er  studierte  in  Gent  und  in  Brüssel  und  reiste 
später  nach  Italien,  wo  er  zu  Ferrara  seine  Studien  fortsetzte 
und  zugleich  auch  in  die  Buchdruckerkunst  eingeführt  wurde. 
Im  Jahre  1491  ließ  er  sich  in  Lyon  nieder  und  lehrte  dort 
ungefähr  10  Jahre  lang  lateinische  und  griechische  Literatur. 

Zur  selben  Zeit  war  er  auch  in  der  Offizin  seines  Schwieger- 
vaters tätig:  er  hatte  die  Tochter  des  Lyoner  Buchdruckers 
Jean  Treschel  geheiratet.  Um  1499  ging  er  nach  Paris,  wo 
er  später  selbst  eine  Druckerei  gründete,  deren  Leistungen, 
meist  Klassikerausgaben,  unter  Kennern  einen  vorzüglichen  Kuf 
genossen  und  manche  Nachdrucke  erlebten.  Unter  anclerm 
veranstaltete  er  auch  eine  Aeneisausgabe  mit  Einschluß  des 
Supplementum  Aeneidos  von  Maphaeus  Vegius  ]).  Diesem 
Werke,  dessen  erste  Auflage,  wie  sich  aus  der  Widmung  an 
Ludwig  von  Flandern  ergibt,  vom  23.  Januar  1501  und  dessen 
zweite  vom  1.  November  1507  datiert  ist,  sind  die  Erläuterungen 
des  Servius,  Donatus,  Augustinus  Dathus,  Joannes  Pierius  Yale- 
rianus,  Christophorus  Landinus  sowie  seine  eigenen  annotationes 
hinzugefügt.    Für  diese  letzeren  kommen  als  Quellen  haupt- 

l)  Der  volle  Titel  dieses  Werkes  lautet:  Aeneis  Virgiliana  cum 
Servii  Honorati  grammaüci  Hubemmis  commentariis,  cum  Philippi  Beroaldi 
viri  clarissimi  doctissimis  in  eosdem  annotationibus,  suis  locis  positis, 
Cum  Donati  argutissimis  subinde  sentiarum  praesertim  enodationibus. 
Cum  Augustini  Dathi  oratoris  Senensis  luculentissima  introductione,  Gum- 
que  familiarissima  Iodoci  Badii  Ascensii  eluciadatione  atque  ordinis  con- 
textu.  Accessit  ad  hoc  Mapphei  Vegii  liber  addititius  cum  Ascensianis 
annotationibus. 
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sächlich  die  commentarii  des  Servius  in  Betracht.  Daß  Iodocus 
ßadias  aus  ihnen  schöpft,  bemerkt  er  oft  selbst,  indem  er  sich 
bei  mancher  Erklärung  auf  die  Autorität  des  Servius  beruft. 
Auch  die  Bemerkungen  anderer  Kommentatoren  bringt  er  mit- 
unter, führt  aber  auch  in  solchen  Fällen  gewöhnlich  seinen 
Gewährsmann  an.  Anders  steht  es  dagegen  mit  den  Erläuterungen 
zu  dem  13.  Buche  der  Aeneis  von  Maphaeus  Yegius.  Hier  hat 
B(adius)  A(scensius)  seine  Bemerkungen  selbständig  verfaßt, 
ohne  etwas  von  andern  zu  übernehmen,  was  er  zu  Anfang 
seiner  Erklärungen  noch  nachdrücklichst  betont1). 

Douglas  kannte  diesen  Mann,  dessen  Urteil  über  Yergil 
er  in  dem  erwähnten  Prologe  zum  6.  Buche  bringt,  sehr  genau : 

As  tuiching  hym,  writis  Ascencius: 

Feill  of  bis  wordis  bene  lyke  the  appostillis  sawis; 

He  is  ane  hie  theolog  sentencius, 

And  maist  profound  philosophour  he  hym  schawis. 

Thocht  sum  his  writis  frawart  our  faith  part  drawis, 

Na  wondir;  he  was  na  cristin  man,  per  de; 

He  was  a  gentile,  and  leifit  on  payane  lawis, 

And  31t  he  puttis  ane  God,  Fadir  maist  hie   (III  4.  lff.). 

Small  führt  in  den  „Notes  and  various  readings"  zu  dieser 
Stelle  als  Werk  des  BA.  an:  Annotationes  doctorum  virorum 
in  grammaticos,  oratores,  poetas,  philosophos  (III  354  zu  P.  4  LI). 

Er  erweckt  hierdurch  den  Anschein,  als  ob  die  bei  Douglas 
erwähnte  Ansicht  aus  diesem  Werke  geschöpft  sei.  Wie  aber 
schon  der  Titel  des  genannten  um  1511  erschienenen  Buches 
besagt,  bringt  BA.  in  ihm  die  Bemerkungen  anderer  Gelehrten, 
nicht  seine  eigenen.  Auch  ist  die  oben  erwähnte  Stelle  dort 
nirgends  zu  finden,  wohl  aber  ist  in  den  eigenen  Erläuterungen 
des  BA.  zum  6.  Buche  eine  derartige  Meinung  ausgesprochen 
(cf.  BA.  Annot.  zu  Beginn  des  6.  Buches). 

Daß  Douglas  aus  dem  Kommentar  des  BA.  schöpft,  läßt 
sich  auch  noch  durch  andere  Argumente  beweisen.  Da  aber, 
wie  gesagt,  BA.  für  die  ersten  12  Bücher  fremde  Hilfsquellen 
benützte,  und  Douglas  in  seinem  fragmentarischen  Comment2) 

x)  Vgl.  über  das  Leben  des  BA. :  Nouvelle  Biographie  generale  par 
Hoefer  vol.  4  p.  129  unter  Badius: 
2)  s.  bei  Small  II  p.  279  ff. 
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manchmal  auf  Servius  hinweist,  so  läßt  sich  an  solchen  Stellen, 
wo  BA.,  wie  er  angibt,  aus  Servius  geschöpft  hat,  schlecht  ent- 
scheiden, welchem  Erklärer  der  Schotte  gefolgt  ist.  In  solchen 
Fällen  müssen  wir  wohl  Servius  in  erster  Linie  berücksichtigen. 
Aber  an  den  Stellen,  wo  wir  Verschiedenheiten  zwischen  den 
beiden  Erklärern  konstatieren  und  bei  Douglas  ausgesprochen 
Ascensianische  Meinungen  und  Ansichten  vorfinden,  müssen 
wir  die  Benützung  des  Kommentars  des  BA.  zugeben. 

Solche  Fälle  bieten  uns  nachstehende  Erweiterungen  im 
Douglasschen  Text,  für  welche  Servius  entweder  keine  oder 
eine  vom  schottischen  Wortlaut  abweichende  Glosse  bietet: 

II    27.  8      The  takles  graislis,  cabillis  can  freit  and  frais  : 
insequitur  .  .  .  stridorque  rudentum  (I  87); 
BA.  rudentum  i.  e.  chordarum,  aut  funium  quibus  vela 

ad  malos  ligabantur; 
14  ff.  and  schortlie  baitht  air,  sea,  and  hewyne,  And 
euerything  mannasit  the  men  to  de,  Schawand 
the  deith  present  tofor  thair  ee  : 
praesentemque    viris    intentant    omnia  mortem 
(I  91); 

BA.  omnia  s.  elementa,  ignis,  aer  ei  aqua,  cum  terra 

desit,  aut  omnia,  quae  fiunt; 
23      0  thou  of  Grekis  mast  forcy  Biomeid  : 

0  Danaum  fortissime  gentis  Tydide  (I  96 f.); 
BA.  Danaum  pro  'Danaorum5  i.  Graecorum  0  Tydide 
pro  Tytide  i.  e.  Diomede ; 
28.  26  ff.  Ane  wther,  in  quhame  salit  the  Licianis  stout, 
Quhilum  fallowis  to  king  Pandor  in  weir,  And 
Orontes  Eneas  fallow  deir  : 
unam,  quae  Lycios  fidumque  vehebat  Oronten 
(I  113); 

BA.  Lycios  socios  s.  Pandori  olim,  et  Oronten  fidum 
s.  Aeneae: 

30  f.   Ane  hiedous  see  schippit  at  hir  sterne  behynd? 
Smate  furth  the  skippair  cleppit  Lewcaspis  : 
ingens  a  vertice  pontus  in  puppim  ferit:  excuti- 
tur  pronusque  magister  (I  1141); 
BA.  magister  i.  director  navis  Leucaspis., 
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li   29.101   Thai  all  leckit,  and  salt  watter  stremis  Fast  bul- 
lerand  in  at  every  ryft  and  boir  : 
accipiunt  inimicum  imbrem  (I  123) ; 
BA.  imbrem  inimicum  i.  aquam  marinam  insilientem ; 

37.  7      Ilia,  nwn  and  dochtyr  of  a  kyng  : 

regina  sacerdos  .  .  .  Ilia  (I  273 f.); 
BA.  sacerdos  regina,  i.  regis  filia  ...  et  virgo  vestalis, 
quam  monialem  nostri  vocant; 

38.  9  f.   Anciant  faiiht,  and  vail^eant  knychtheid,  With 

chaist  religion  sali  than  the  lawis  leid  : 
cana  Fides  et  Yesta,  Remo  cum  fratre  Quirinus 
iura  dabunt  (I  292); 
BA.  fides  cana  i.  antiqua  et  Candida  i.  simplex  et  sine 
fuco  ac  livore  —  et  Vesta  i.  casta  religio  et 
Quirinus  i.  virtus  bellica; 

45.  16  f.   Sum  chesis  officiaris  the  lawis  for  to  keip  With 
conselouris  and  senatouris,  wise  folkis  : 
iura  magistratusque  legunt  sanctumque  senatum 
(1  426); 

BA.  iura  i.  iuridicos  vires  penes  quos  leges  et  iura 
essent  in  nova  civitate,  et  magistratus  i.  ut 
dicunt  nunc  officiarios,  i.  qui  aliquo  magistratu 
f  ungerentur ; 

47.  17      And,  baldar  than  thaim  baith,  the  ferce  Achill  : 
saevom  ambobus  Achillem  (I  458) ; 
BA.  saevum  ambobus  i.  respectu  amborum  Donatus 
enim  vult  comperationem  esse:  ut  sit  saevum 
ambobus  i.  saeviorem  ambobus;  nec  id  contra 
naturam  sermonis; 

49.  13      And  quhair  hir  pap  was  for  the  speir  cut  away  : 
exertae  .  .  .  mammae  (I  492); 
BA.  exertae  i.  intercisae; 

64. 19  f.   The  monis  change  and  oblique  cours  sang  he,  And 
quhy  the  sone  eclipsis,  as  we  se: 
hic  canit  errantem  lunam  solisque  labores  (I  742); 
BA.  lunam   errantem   i.  oblique  incedentem  labores 
i.  defectus  et  eclipseis  solis; 
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II    81.  13      Hid  thame  behind  the  bos  of  hir  bukleir  : 
clipeique  sub  orbe  teguntur  (II  227); 
BA.  sub  orbe  i.  umbrone  clipei  ipsius: 

84. 22  ff.  Or  quhen  the  Troiane  fyre  bleisis,  I  wes,  On 
Greikis  schippis  thik  fald  he  slang  that  day, 
Quhen  that  he  slew  the  duik  Protheselay  : 
vel  Danaum  Phrygios  iaculatus  puppibus  igriis 
(II  276); 

BA.  postquam  iaculatus  erat  .  .  .  Danaum  i.  Graecorum 
(praecipue  Protesilai,  qui  primus  in  litus  Phry- 
gium  descendit,  et  interfectus  est  ab  Hectore); 

102.  15      And  eik  the  commone  fatale  furye  of  Troye  : 
Troiae  et  patriae  communis  erinys  (II  573); 
BA.  Erynnis  i.  furores  et  furios  Troiae  communis 
i.  totius  patriae; 

109.   9      On  our  left  hand,  towart  the  north  füll  rycht  : 
laevom  (II  693); 
BA.  laevum  i.  pars  laeva,  quo  ad  suspicientem  in 
caelum,  quae  tarnen  diis  dextera  est,  aut  laevum 
Lpars  septentrionalis,  quae  prospera  praedicatur ; 

120.  12  f.   the  goddes  of  wildernes  .  .  .  Quhilk  Hamadriades 
hait  : 

nymphas  .  .  .  agrestis  (III  34); 
BA.  nymphas  agrestes  praecipue  Amadriades; 

31      Elee  from  this  avarus  kingis  cost  : 

fuge  litus  avarum  (III  44); 
BA.  in  quo  avarus  rex  imperium  tenet; 

129.  22      Into  the  firis  ^ettand  sens  and  ivyne  : 
munera  libo  .  .  .  focis  (III  17 7 f.);  , 
BA.  munera  s.  thus  et  vinum; 

III    22.  8      The  gvm  or  gUw  : 
viscum  (VI  205); 
BA.  viscum  i.  (fluten1); 


*)  Der  Sinn  der  Vergilianischen  Stelle  verlangt  die  Bedeutung  cMisteF. 
Wir  sehen,  daß  Douglas  zu  seiner  von  Small  (I  p.  CXLVI  Fußnote)  ge- 
rügten falschen  Übersetzung  durch  BA.  verleitet  wurde. 
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III    58.  16  f.   Thairwith  Anchises  baith  his  ene  tuay  Gan  lifting 
wp,  and  towart  hevin  behald  : 
suscipit  Anchises  (VI  723); 
BA.  suscipere  i.  sursum  vel  seorsuni  inspicit,  ut  faciunt 
qui  nova  invenire  volunt *) ; 
175.   1  of  Arcaid  : 

Parrhasio  (VIII  344) ; 
BA.  Parrhasio  i.  Arcadio; 
193. 15  f.   by  the  citie  of  Agyttina,  That  vtherwys  is  clepit 
Cereta  : 
Caeritis  (VIII  597); 
BA.  Caeritis  i.  urbis  Agillinae; 
230.  13  ff.  Twelf  chosin  matronis  sali  30U  geif  all  fre,  To  be 
^our  sclavis  in  captiuite,  wyth  all  thar  chyldryng 
and  thar  haill  ofspring  : 
bis  sex  genitor  lectissiraa  matrum  corpora  captivos- 
que  dabit  (IX  2721); 
BA.  captivos  s.  liberos  earum; 
294.  9      The  nobill  Ocnus  : 

ille  .  .  .  Ocnus  (X  198); 
BA.  Ille  etiam  s.  nobillissimus  Ocnus; 

299.  8      Thar  baneris  to  displayt  and  follow  : 

signa  sequantur  (X  258); 
BA.  signa  s.  vexilla; 

300.  13      the  donk  nycht  : 

liquida  .  .  .  nocte  (X  272) ; 
BA.  liquida  i.  humida; 
308.  22      wald  %e  ryn  to  Troy  owt  throw  the  see  : 
pelagus  Troiamne  petemus  (X  378); 
BA.  pelago  Troiamne  petemus  s.  petetisne  Troiam  pe- 
.  lago  i.  per  pelagus; 
321.  29  f.   The  large  schaddow  of  Eneas  in  feyld  Dyd  haill 
the  deid  corps  of  this  prest  ourheild  : 
ingentique  umbra  tegit  (X  541) ; 
BA.  tegit  cadaver  eius  ingenti  umbra  sui  inclinans  se 
ex  adverso  solis  super  eum  collucentis; 


x)  Der  Sinn  dieser  Stelle  verlangt  bei  Vergil  für  suscipere  die  Be- 
deutung 'seine  Rede  wiederaufnehmen,  versetzen'. 
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III  338.  9  f.   and  Mesapus  kyllit  the  stout  Clonyus,  And  Ery- 

cates  with  Lichaonyus  : 
Messapus  Croniqumque  Lucaoniumque  Erichaeten 
(X  749); 

BA.  Mesapus  obtruncat  et  Clonium  et  Lycaonium  et 
Ericaten ; 

IV  33. 11  f.   Etholianis,  Quhilkis  in  Napillis  with  Dyomed  re- 

manis  : 
Aetolum  (XI  308); 
BA.  Aetholum  i  Aetholorum,  qui   cum  Diomede  in 
Apulia  venerant; 

93.   5  f.   Tharto  thou  hes  also  a  gentill  hart,  Liberall  and  fre  : 
animusque  (XII  23) ; 
BA.  animus  s.  liberalis  et  benificus  erga  te; 

109.  15  f.   Wyth  chekis  walxin  leyn  .  .  .  Quharon  the  soft 
berd  newly  dyd  furtli  spring  : 
tabentesque  genae  (XII  221); 
BA.  bringt  dazu  die  beiden  Varianten  tabentes  und 
pubentes  (nach  den  com.  des  Pierius); 

151.  7  f.  and  that  awfull  bern  Baryng  schaftis  fedderit  with 
plumys  of  the  ern  : 
puniceae  saeptum  formidine  pinnae  (XII  750); 
BA.  formidine  pennae  puniceae  i.  aquilarum  infectan- 
tium,  quibus  pennae  punicei  coloris  sunt,  aut 
formidine  pennae  puniceae  ad  terrorem  perticis 
aut  chordis  affixae. 

Ferner  weist  auch  der  eCommenf,  den  D.  seiner  Über- 
setzung angehängt  hat,  der  aber  nur  bis  zum  665.  Vers  des 
ersten  Buches  der  Aeneis  gediehen  ist,  auf  eine  Benützung 
der  annotationes  des  BA.  hin.  Alle  Erläuterungen,  die  wir  bei 
Douglas  lesen,  finden  wir  dort  mit  Angabe  der  Autoren,  von 
denen  sie  stammen,  mit  Ausnahme  derjenigen,  die  D.,  wie  es 
scheint,  direkt  aus  Boccaccio  entnommen  hat;  er  verweist  mehr- 
mals auf  Boccaccios  compendium  "Genealogia  deorum  gentilium 
(so  II  283o;  283  zu  P.  25  1.  16;  285  zu  P.  29  l.  14;  285  zu 
P.  30  1.  13;  291  u).  Wir  beschränken  uns  darauf,  einige  Stellen 
als  Belege  für  die  Benutzung  des  BA.  zu  geben.  Zu 
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ll 35.  22  =  I  242,  wo  der  Name  Anthenor  erwähnt  wird, 
bemerkt  Douglas  (II  228): 

Becaus  ther  is  mensioun  of  Anthenor,  quham  many,  folio- 
wand Gwydo  De  Columnis,  haldis  tratour,  sum  thing  of  him 
will  I  speyk,  thocht  it  may  suffis  for  his  purgation  that 
Virgill  heir  hayth  namyt  him,  and  almaste  comparit  him 
tho  the  mast  soueran  Eneas;  quhilk  comparison  na  wys 
wald  he  haf  maid  for  lak  of  Eneas,  gif  he  had  bein  tratour. 
Bot  to  schaw  his  innocens,  lat  vs  induce  the  mast  nobill 
and  famus  historian  and  mylky  flud  of  eloquens,  gret 
Tytus  Lyuius,  quhilk  of  Anthenor  and  Eneas  sais  thir 
wordis  in  his  beginning:  eIt  is  weill  wyt  that,  Troy  beand 
takin,  in  all  the  otheris  Troianys  crudelite  was  exersit, 
exceppand  twa,  Anthenor  and  Eneas :  to  quham  the  Grekis 
did  na  harm,  bot  abstenyt  fra  all  power  of  batell  as  twiehyng 
thaim,  becaus  of  the  rayson  of  hospitalite;  for  thai  had 
beyn  ther  ald  hostis,  and  all  tymys  thai  war  solistaris  and 
warkkaris  to  rendyr  Helen  and  to  procur  paice.' 

Zu  derselben  Stelle  sagt  BA. : 
Non  autem  placet  mihi  utrumque  proditorem  fuisse,  idque 
authoritate  Liviana :  nam  Liuius  id  non  asserit,  cuius  verba 
in  principio  operis  sunt: 

eIamque  primum  omnium  satis  constat  Troia  capta  in 
caeteros  saevitum  esse  Troianos,  duobus  Aenea  Antenore- 
que  et  vetusti  iure  hospitii,  et  quia  pacis,  reddendaeque 
Helen ae  Semper  authores  fuisse,  omne  ius  belli  Achivos 
abstinuisse/ 

Servius  drückt  sich  in  seinem  Kommentar  zu  dieser 
Stelle  anders  aus: 

Antenor  potuit:  non  sine  causa  Antenoris  posuit  exemplum, 
cum  multi  evaserint  Troianorum  periculum,  ut  Capys  qui 
Campaniam  tenuit,  ut  Helenus  qui  Macedoniam  ut  alii  qui 
Sardiniam  secundum  Sallustium;  sed  propter  hoc,  ne  forte 
illud  occurreret,  iure  hunc  vexari  tamquam  proditorem 
patriae,  eligit  ergo  similem  personam;  hi  enim  duo  Troiam 
prodidisse  dicuntur  secundum  Livium,  quod  et  Vergilius 
per  transitum  tangit,  ubi  ait  ese  quoque  principibus  per- 
mixtum  agnovit  Achivis',  et  excusat  Horatius  dicens  earden- 
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tem  sine  fraude  Troiam',  hoc  est  sine  proditione:  quae 
quidam  excusatio,  non  vacat;  nemo  enim  excusat  nisi  rem 
plenam  suspicionis.  Sisenna  tarnen  dicit  solum  Anteriorem 
prodidisse.  quem  si  velimus  sequi  augemus  exemplum:  si 
regnat  proditor,  cur  pius  vagatur?  ob  hoc  autem  creditür 
Graecis  Antenor  patriam  prodidisse,  quia  esicut  superius 
dictum  est,  et  auctor  reddendae  Helenae  fuitf  et  legatos 
qui  propter  Helenam-  venerant  suscepit  hospitio,  et  Ulixen 
in  mendici  habitu  agnitum  non  prodidit1). 

Dieselben  Erläuterungen  wie  bei  Douglas  finden  wir 

ferner  bei  BA.  an  folgenden  Stellen: 
II  292  zu  P.  37  1.  15:  Sanct  Augustyn  in  his  volum  clepit 
lDe  verbis  Domini'  in  the  XXIX  sermond,  mokkis  at  this 
word,  sayand,  Yit  is  not  the  end,  and  the  empyr  is  trans- 
lat  to  the  Almanys:  bot  Virgill  was  crafty,  sais  he,  that 
wald  not  on  his  awyn  byhalf  rehers  thir  wordis,  bot  maid 
Iupiter  pronunce  thaim;  and  as  he  is  a  half  fenyeit  god, 
swa  is  his  prophecy; 

BA.  .  .  .  tria  milia  annorum,  quibus  infinitum  significatur  im- 
perium  Romanos,  regnatores  qui  numerus  nondum  com- 
pletus  est,  quum  iam  imperium  in  Germanos  translatum 
videamus.    ...  De  qua  re  diuus  Augustinus,  de  verbis 

domini  ser.  29  ita  loquitur   Forte  si  velimus  hinc 

exagitare  Virgilium  et  insultare,  quare  hoc  dixerit?  in  parte 
tolleret  nos  et  diceret  nobis  ....  "Et  tarnen  in  hoc  cautus 
fui,  quoniam  dixi,  Imperium  sine  fine  Iovem  ipsum  induxi, 
qui  hoc  diceret,  non  ex  persona  mea  dixerim  falsa.  Sed 
Iovi  imposui  falsitatis  personam.  Sicut  deus  falsus  erat, 
ita  vates  mendax  erat  (zu  Aen.  I  279). 
II  294  zu  P.  41  1.  2.  —  Of  Agenor  ye  sal  knaw  that  Iupiter 
engendrit  Ephaphus,  quhilk  gat  Belus  the  first,  that  engen- 
drit  this  Agenor,  and  he  begat  Phenix,  fra  quham  the 
realm  of  Tyre  was  namyt  Phenycia,  and  the  pepil  bath 
of  Tyre  and  Cartage  Phenycianys,  or  Punycianys.  This 
Phenix  begat  Belus  the  secund,  otherwys  callit  Methres,  and 


l)  Vgl.  Servii  grammatici  qui  feruntur  in  Vergilii  carmina  com- 
mentarii.  Recensuerunt  Georgius  Thilo  et  Hermannus  Hagen.  Lipsiae  1881. 
Bd.  I  S.  90,  13  ff. 
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he  was  fader  to  this  Pygmaleon,  and  queyn  Dido,  other- 
wys  nemmyt  Elissa,  This  ilk  Phenix  also  engendrit  Phi- 
listenes,  quhilk  begat  this  Sycheus,  otherwys  callit  Sicarbas, 
spous  to  this  ilk  Dido,  and  gret  preste  to  Hercules: 
BA.  iirbem  Agenoris  i.  quam  fecerunt  Agenoride  i.  ab  Agenore 
rege  Phoenicum  deducti  populi  (Cuius  genus  sie  deduxit 
Landinus:  .  .  .  Ex  love  (inquit)  natus  est  Epaphus,  ex 
Epapho  Belus  priscus,  ex  Belo  Agenor :  ex  Agenore  Phoenix, 
ex  Phoenice  Belus  secimdus,  qui  et  Methres  appelatur,  ex 
qiio  Pygmalion  et  Dido  seu  Elissa  (et  Anna)  ....  Eiusdem 
(inquit  idem  Landinus)  Phoenicis  filius  fuit  Philistenes,  ex 
quo  natus  Sicarbas  (quem  poeta  Sichaeum  vocat,  qui  primo 
in  saeerdotio  successit  et  Elyssam,  quae  Dido  a  Marone 
appelatur,  uxorem  aeeepit  (zu  Aen.  I  338). 

Ein  Hauptargunient  für  die  Benützung  der  Erklärungen 
des  BA.  bietet  uns  noch  der  Prolog  des  13.  Buches.  In  ihm 
spricht  Douglas  die  Ansicht  aus,  daß  dieses  Buch  zur  Aeneis 
passe  wie  das  fünfte  Rad  zum  Wagen : 

IV  171.  28  ff.  ^our  buik  ekyt  but  ony  necessite, 

As  to  the  text  aecording  neuer  a  deill, 
Mair  than  langis  to  the  cärt  the  fyft  quheylV. 

Dieselben  Worte  finden  wir  auch  in  der  kurzen  Vor- 
bemerkung zum  13.  Buche  bei  BA. : 

vncle  frustra  quidam  qmdrigis  rotam  quintam  addidit. 

Aus  all  diesen  Beobachtungen  ergibt  sich  mit  Sicherheit, 
daß.  Douglas  die  Erläuterungen  des  BA.  gekannt  und  benützt 
hat,  nicht  nur  für  die  Aeneis,  sondern  auch  für  die  Ergänzung 
des  Maphaeus  Yegius.  Da  dieser  Kommentar  nicht  für  sich  allein, 
sondern  in  Verbindung  mit  der  ganzen  Aeneis  herausgegeben 
wurde,  so  ist  es  in  der  Tat  sehr  wahrscheinlich,  daß  Douglas 
bei  seiner  Übersetzung  einen  solchen  Druck  des  BA.  vor  sich 
hatte.  Die  Wertschätzung  und  die  weite  Verbreitung  der  Werke 
aus  dieser  berühmten  Offizin  sprechen  auch  dafür,  zumal  Douglas 
seine  Übersetzung  doch  sicherlich  nach  einer  guten  Vorlage  zu 
schaffen  beabsichtigte.  Die  Kommentatoren,  die  der  Schotte  in 
seinem  'Comment'  erwähnt,  sind  bei  BA.  ebenfalls  zu  finden. 
Auch  die  teils  rationalistische,  teils  allegorische  Deutung  der 
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Mythen  losen  wir  dort,  kurz  alle  Erläuterungen  mit  Aus- 
nahme, wie  gesagt,  derjenigen,  die  sich  auf  Boccaccios  'Genea- 
logia  deorum  gentilium'  beziehen,  haben  wir  in  der  BA.-Aus- 
gabe  zur  Hand. 

Unsere  Vermutung,  daß  Donglas  bei  seiner  Übersetzung 
der  Vergiltext  des  BA.  vorlag,  sehen  wir-  außerdem  noch  da- 
durch bestätigt,  daß  gewisse  Lesarten  und  Namen  der  schott. 
Version  mit  denen  in  der  Ausgabe  des  BA.  übereinstimmen. 
Im  folgenden  führen  wir-  solche  Fälle  au  und  verzeichnen  zu- 
gleich die  Lesarten  des  von  uns  sonst  benützten  Ribbecksehen 
Textes : 

II    39.  22      Spediae  than  Hehr  im,  the  swift  flude,  did  persew; 
BA.  volucremque  fuga  praevertitur  Hebrum  ; 
R.  volucremque  fuga  praevertitur  Eurum  (T  317); 

41.10      Richaist  in  all  the  (/round  of  Phenici^: 
BA.  ditissimus  agri  Phoenicum; 
R.  ditissimus  auri  Phoenicum  (I  343 f.); 

64.  17  f.   Bot  on  his  gilt  harp  beirdit  lopas, 

Plaing  the  gestis  of  the  greit  Atlas  .  .  . ; 
BA.  eithara  erinitus  lopas  personat  aurata,  docnit 
qum  maximus  Atlas; 
R.  .  ..  docuit  quem  maximus  Atlans  (I  740); 

75.25      Nor  deir  childrene; 
BA.  nec  dulceis  [sie]  natos; 
R.  nec  duplicis  natos  (II  138); 
78.  11  ff.  Less  than  agane  the  land  of  Arge  he  socht, 
With  alkyn  portage  quhilk  was  hiddir  brocht 
In  bärge  or  bilgeit  ballingare  our  se ; 
BA.  omnia  ni  reptant  Argis  numenque  reducant,  quod 
pelago  et  curvis  secum  advexere  carinis; 
R.  Omina  ni  repetant  .  .  .  carinis  (II  178 f.); 

88.  13      Sa  mony  thowsandis  come  neuir  fro  Myce  nor  Arge ; 
BA.  milia  quot  magnis  nunquam  venere  Mycenis; 
R.  milia  quot  .  .  .  umquam  venere  Mycenis  (II  331); 

93.  15     Thai  war  the  first  come  now  to  do  ws  deir 
BA.  adparent  primi; 
R.  ...  apparent;  Priami  ...  (II  422); 
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1 1  185*311   This  was  the  foremast  day  of  hir  glaklnes, 
And  first  morow  of  hir  wofull  distress ; 
BA.  ille  dies  primus  laeti  primusque  malorom  causa 
f  uit ; 

K.  ille  dies  primus  leti  .  .  .  (IV  169); 

193.  2  f.   He  callis  to  hym  Mynestheus  and  Sergest,  And 
sträng  Cloanthus\ 
BA.  Mnesthea  Sergesturaque  vocat  fortemque  Gloan- 
t  um  ; 

R.  Mnesthea  Sergestumque  vocat  fortemque  Serestum 
(IV  288); 

III  288.  10      Iasyus;    BA.  lasius;    R.  Asius  (X  123); 
11      Tymetes,  son  of  .  .  .  Icetoane; 
BA.  Icetaoniusque  Timetes ; 
R.  Hicetaoniusque  Thymoetes  (X  123) ; 

288.13  Thybrys;  BA.  Tybris;  R.  Thymbris  (X  124); 
15  Hemon;  BA.  Hemon;  R.  Thaemon  (X  126); 
17      Agmon;      BA.  Agmon;    R.  Acmon     (X  128); 

289.  11  f.   Thow  Ismarus,  of  magnanymyte 

Fulfyllit,  eik  thar  mycht  men  the  se 
BA.  te  quoque  magnanime  viderant,  Is  mare  gentes; 
R.  te  quoque  magnauimae  viderunt,  Ismare,  gentes 
(X  139); 

293.   7      Cygnus;    BA.  Cycne;    R.  Cunare  (X  186); 
308.  22      wald  je  rjai  to  Troy  owt  ihrow  the  xee 
BA.  pelago  Troiamne  petemus; 
R.  pelagus  Troiamne  petemus  (X  378); 
318.   2  ff.  Quhilk  historeis  Euriüon,  \Yarkmau  gude, 
Had  carvit  weyll  and  wrocht  füll  craftely 
In  wechty  platis  of  the  gold  massy; 
BA.  quae  bonus  Euriüon  multo  caelaverat  auro ; 
R.  quae  Clonus  Eurytides  .  .  .  auro  (X  499); 
338.  10      Lichaonyus;  BA.  Lycaonium;  R.  Lucaonium (X 749) ; 
15  f.   than  went  a  man  of  Arge,  Hait  Lycyus ; 
BA.  Lycius  processerat  Argis; 
R.  Lycius  processerat  Agis  (X  751); 
338.  21      Atronyus;  BA.  Atronium;  R.  at  Thronium  (X753); 
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II!  344.  L9 f.   Stanschit  bis  wondis  with  watyr  by  and  by 

Weschand  the  binde  and  swait  from  hys  body  .  . 
BA.  Vulnera  siccabat  lymphis  corpusque  levabat; 
R.  Vulnera  siccabat  lymphis  corpusque  lavabat (X 834); 
346.  2     exill;    BA.  exilium ;    R.  exitium  (X  850); 
IV    60.19      Eivmenyus ;  BA.  Eumenium-  R.  Euneum  (XI  666); 
20      Clysius;  BA.  Chjcio;  R.  Clytio  (XI  666); 
63.  17  f.   Quhamto  this  wyndy  glore,  voust  or  avantis, 

The  honor,  or,  with  pane  the  loving  «irantis  .  .  .; 
BA.  ventosa  ferat  cui  gloria  laude rn ; 
\l.  ventosa  ferat  cui  gloria  fraudem  (XI  TON). 

Zeigt  D.  au  einer  Stelle  auch  eine  von  BA.  abweichende 
Lesart,  so  braucht  das  doch  nicht  gegen  eine  Benützung  des 
BA.-Textes  zu  sprechen.   So  übersetzt  Douglas : 

II  218.  17  ff.  with  my  counsell  haif  I  The  and  myself,  and  peple 
of  Sydony  .  .  .  Distroyit; 

BA.  hat  an  dieser  Stelle: 

Extinxti  te  meque,  soror,  populumque  (IY  682). 

Er  bringt  aber  hierzu  die  Bemerkung  des  Pierius,  daß  in  fast 
allen  alten  Exemplaren  die  erste  Person  stehe:  In  veteribus 
fere  omnibns  exemplaribns,  extinxi,  prima  persona  legitm*.  Hier- 
durch vielleicht,  sowie  durch  die  Umgebung  dieser  Stelle,  wo 
immer  in  der  1.  Person  gesprochen  wird  (struxi  .  .  .  voeavi  .  .  . 
abessem)  ist  1).  zu  dieser  Abweichung  gekommen. 

Auf  Grund  aller  dieser  oben  angeführten  Stellen  sind  wir 
vollkommen  zu  der  Annahme  einer  Benützung  der  Yergilaus- 
gabe  des  lodocus  Badius  Ascensius  seitens  Douglas  berechtigt. 
Ob  er  nun  diese  als  einzige  Vorlage  hatte,  oder  ob  er  nebenbei 
sich  auch  noch  anderer  Texte  bediente,  mag  dahingestellt  sein. 
Sicher  ist  nur,  daß  er  sie  benützte. 


III.  Die  französische  Aeneisübersetzung  des  Oetavien 
de  Saint-Gelais. 


Mehrere  Jahre,  bevor  Douglas  seine  Aeneisübersetzung  schuf, 
hatte  in  dem  Nachbarstaat  auf  dem  Kontinent,  in  Frankreich, 
ein  Geistlicher  wie  der  Schotte  ebenfalls  die  Vergilsche  Dichtung 
in  seine  Muttersprache  übertragen.  Dieser  Mann  war  Oetavien 
de  Saint-Gelais1).  Geboren  zu  Cognac  (Angoumois)  um  1466, 
entstammte  er  einer  der  ersten  Familien  des  Landes,  die  ihren 
Ursprung  auf  die  Grafen  von  Lusignan,  einen  der  ältesten  Zweige 
des  Adels  von  Poitou,  zurückführte.  Nach  Paris  gebracht,  um 
dort  den  Unterricht  im  College  von  Sainte-Barbe  zu  genießen, 
erwählte  er  nach  glänzendem  Abschluß  seiner  Studien  den  geist- 
lichen Stand,  trotz  seiner  sehr  weltlichen  Neigungen.  Daneben 
beschäftigte  er  sich  aber  auch  mit  der  Poesie,  der  er  sich  schon 
früh  hingegeben  hatte.  Seine  hohe  Geburt  und  seine  glänzenden 
Talente  führten  ihn  bald  an  den  Königshof  und  machten  ihn 
rasch  zum  Liebling  des  damaligen  Herrschers,  Karls  VIII.  Hier 
am  Hofe,  inmitten  der  Sittenverderbnis,  führte  auch  Saint-Gelais 
ein  für  seinen  Stand  wenig  geziemendes  Leben.  Er  war  das, 
was  man  nicht  besser  als  mit  abbe  de  cour  bezeichnen  kann. 
Aber  sein  Lebenswandel  blieb  nicht  unbestraft;  früh  hatte  er 
unter  den  Folgen  seiner  Ausschweifungen  zu  leiden.  Karl  VIII. 
gelang  es  1494  vom  Papst  Alexander  VI.  das  Bistum  Angouleme 
für  seinen  Günstling  zu  erhalten.  Dorthin  zog  sich  Saint-Gelais 
vom  Hofe  zurück  und  suchte  mit  Feuereifer  durch  völliges 
Aufgehen  in  seinem  Amt  die  Fehler  seines  früheren  Lebens 
wieder  gut  zu  machen.  Er  starb  aber  dort  schon  nach  einigen 
Jahren,  1502. 


*)  Vgl.  über  diesen  Autor:  Hoefer,  Nouvelle  biographie  generale, 
vol.  43  p.  18. 
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Octavien  de  Saint-Gelais  galt  als  einer  der  angesehensten 
Dichter  seiner  Zeit  sicherlich  war  er  einer  der  fruchtbarsten. 
Außer  mehreren  Übersetzungen  aus  Ovid  und  Vergil  hat  er 
uns  auch  einige  selbständige  Dichtungen  hinterlassen,  deren 
Hauptwerk  der  'Sejour  d'honneur*  ist. 

Hier  wollen  wir  indessen  nur  einen  Teil  der  ersteren 
betrachten  und  zwar  seine  in  paarweisgereimten  zehnsilbigen 
Versen  abgefaßte  Aeneisübersetznng,  die  uns  in  folgendem 
Druck  vorliegt:  "Les  Eneides  de  Virgille,  translatees  de  latin 
en  vers  franeoys  par  Messire  Octavien  de  Sainct  Gelais"  auf 
Fol.  LXXXIX— CCXXXI1  in:  Les  Oeuvres  de  Virgille,  trans- 
latees de  latin  en  franeoys  par  Guillaume  Michel  et  Octavien 
de  Sainct  Gelais;  am  Ende  des  Bandes  steht:  nouuellement 
revues,  corrigees  et  imprirnees  par  Nicolas  Couteau  MDXXTX. 
Die  Zeit  ihrer  Abfassung  ist  unbestimmt.  In  dem  Vorwort  der 
Aeneis  widmet  Saint-Gelais  sein  Werk  dem  König  Louis  le 
douzieme  de  son  nom.  Da  Ludwig  I.  Herzog  von  Orleans,  nach 
dem  Tode  Karls  VIII.  im  April  1498  als  Ludwig  XII.  den  Thron 
bestieg,  so  ist  die  Abfassung  der  Übersetzung  wohl  nach  1498 
zu  setzen.  Im  Jahre  1500  hat  er  seine  Aeneis  dem  König  über- 
reicht. Die  Übersetzung  fällt  also  in  die  letzten  Lebensjahre 
des  Dichters.    Gedruckt  finden  wir  sie  zuerst  1509  in  Folio. 

Wir  vergleichen  im  folgenden  die  Saint-Gelaissche  Wieder- 
gabe mit  dem  lat.  Original  und  berücksichtigen  dabei  namentlich 
die  ersten  drei  Bücher,  ohne  uns  aber  immer  darauf  zu  be- 
schränken. 

Wir  finden  bei  Saint-Gelais  eine  auf  das  Sinngemäße  ge- 
richtete, nicht  am  Wort  klebende  Übersetzungsweise.  Seine 
Sprache  ist  an  einigen  Stellen  gewandt,  an  andern  wieder  breit 
und  schleppend.  Die  Vorliebe  für  einen  vollen  Ausdruck  zeigt 
sich  in  der  Hinzufügung  von  schmückenden  Beiwörtern,  in 
Wiederholungen,  Variationen,  Pleonasmen  und  Tautologien.  An 
einigen  Stellen  verfährt  Saint-Gelais  bei  seiner  Wiedergabe  er- 
klärend, meistens  aber  kolorierend,  paraphrasierend,  kurz,  er 
verfolgt  eine  Übersetzungsmethode,  die  sich  bei  vielen  Schrift- 
stellern der  damaligen  Zeit  findet,  die  international  üblich  war. 

Zu  tadeln  sind  bei  Saint-Gelais  die  in  großer  Zahl  be- 
merkbaren Auslassungen,  ebenso  wie  die  an  manchen  Stellen 
auftretenden  Fehler  und  Unklarheiten,  die  wohl  auf  seine  Hast 
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bei  der  Arbeit  zurückzuführen  sind,  und  durch  welche  der 
Wert  der  Übersetzung  sehr  beeinträchtigt  und  dem  Ganzen  der 
Stempel  der  Flüchtigkeit  aufgedrückt  wird. 

§  1.  Auslassungen. 

Zahlreich  sind  die  Auslassungen,  die  sich  Saint-Gelais 
dem  lateinischen  Text  gegenüber  gestattet  hat.  Sehr  oft  haben 
wir  das  Fehlen  nicht  nur  einzelner  Wörter  und  Wortverbin- 
dungen, sondern  auch  ganzer  Sätze  und  Gedankenreihen  zu 
konstatieren.  Wird  auch  dadurch  der  Zusammenhang  nicht  ge- 
stört, weil  durch  sie  nichts  für  die  Verständlichkeit  des  Ganzen 
Unentbehrliches  beseitigt  worden  ist,  so  kommt  infolge  dieses 
Verfahrens  doch  der  Sinn  des  Originals  nicht  immer  so  korrekt 
und  genau  heraus,  wie  man  es  bei  einer  Ubersetzung  ver- 
langen muß. 

a)  Ohne  Bedeutung  sind  die  Fälle,  in  denen  schmückende 
Beiwörter,  Substantiva,  Namen  und  andere  Wortverbindungen, 
die  für  den  Sinn  nicht  notwendig  sind,  ausgelassen  sind. 

p.  XC  4.  24     Habitee  danciens  possesseurs 

=  Tyrii  tenuere  coioni  (I  12); 
4.  28  f.   Laquelle  certes  ainsi  que  Ion  clamoit 
Iuno  sur  toutes  autres  citez  avmoit 

=  quam  Iuno  fertur  terris  magis  omnibus 
unam  posthabitata  coluisse  Samo  (I  15 f.); 
XCH  1.  34     grans  ecuz  et  targes  =  scuta  virum  ga/msque 
(1101); 

XCVI  1.  7      inhumati  ausgelassen  I  353; 
XCVII  4.  25     Les  pauillons  de  Rhesus  —  Rhesi  niveis  ten- 
toria  velis  (I  469) ; 
OII  3.   7  f.   Par  lart  de  Pallas  la  deesse 

Vng  cheual  feirent  de  boys  creux  et  profond 
=  instar  montis  ecum  divina  Palladis  arte 
aedificant  sectaque  intexunt  abiete  costas 
(II  15  f.); 

3.  37      fehlt  hic  Dolopum  manus  (II  29) ; 

4.  2     pour  Minerve  =  innuptae  . . .  Minervae  (II  31); 
Cin  3.  4     Palamede  =  Belidae  .  .  .  Palamedis  (II  82); 

3.  11      mon  pere  —  pauper  .  .  .  pater  (II  87); 
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('III  4.25t.  Lors  en  ce  doubte  envoyasmes  au  temple 

Du  dien  phebus  —  Eurypylum  scitanteni  ora- 
cula  Phoebi  mittimus  (II  11 4 f.); 
OIV  4.42      Sinon  bien  instruict  de  cautelle  =  ille,  dolis 
instructus  et  arte  Pdasga  (II  152); 
4.42      Achilles  =  Larkaeus  Achilles  (II  197): 
CV  1. 11      A  Neptune  voulant  saerifier  =  1<uirum  ingentem 
mactabat  (II  202); 
2.  14     Et  se  cacherent  soubz  les  piedz  de  lymage 

=  sub  pedibusque  deae  clipeique  sub  <>rU- 
teguntur  (II  227); 
3. 12 ff.  Las  a  lentrer  et  au  tournoyement 

De  ce  cheual  bien  peusmes  clerement 
Ouyr  le  son  des  armes  a  lescoute 
De  ceulx  qui  furent  mussez  leans  saus  doubte 
=  quater  ipso   in  limine  portae  substitit 
atque  utero  sonitnm  quater   arma  dotiere 
(II  2421); 

CVI  3.  20     la  mer  et  tous  les  portz  =  Sigea  .  .  .  freta 
(II  312); 

CVIII  3.43      sacerdotal  habit  =  ÄpoUinis  infula  (II  430); 
CXIII  2. 13      Que  toute  Troy  fut  de  feu  allumee  =  omnis 
.  .  .  fumat  Neptunia  Troia  (III  3); 

2.  22      Aupres  Dycla      Phrygiae  .  .  .  Idae  (III  b) ; 

3.  33      uog  thoreau  =  nitentem  .  .  .  taurum  (III  201); 
CXV  1.  5      a  zephirus  =  Zephyris  felictfms  (III  120): 

CXYIII  2.23      La  porte  illec  =  Scaegeque  ...  limina  portae 
(III  351); 

3.14     la  seur  Harpie  =  harpyia  Celaeno  (III  305); 
CXIX  4.  10      Et  maintz  vaisseaulx  vtilles  et  sortables 

=  Dodonaeosque  lebetas  (III  466); 
CXXFT  3.361   Le  port  estoit  fait  en  arc  et  concaue 
Par  eaue  de  mer  qui  y  reflue  et  laue 

=  portus  ab  euroo  fluctu  curvatus  in  arcum 
(III  533); 

Für  den  Sinn  des  Satzes  sind  derartige  Fälle  ohne  Belang. 
Auch  andere  längere  Auslassungen  verderben  den  Sinn  nicht, 
so  wenn : 
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b)    XC  4.  25     nach  üepuis  contraires  aux  Romains  aggres- 
seurs  fehlt:  Tiberinaque  longe  Ostia  (I  13 f.). 

Ähnliche  Fälle  sind: 
XCI  2.  2     nach  Des  grandes  mers  doubteuses  et  profondes 
fehlt:  Tantae  molis  erat  Romanam  condere 
gentem  (I  33) ; 
3.  4  f.   Et  la  dedans  rudement  se  demainent 
Comme  fureur  et  legierte  les  mainent 

=  illi  indiguantes  magno  cum  murmure 
montis  circum  claustra  fremünt  (155  f.) ; 

3.  6     wo  nach  Mais  Eolus  fehlt:  celsa  . . .  arce  (I  56); 

4.  8     nach  Po  irr  le  plaisir  aumoins  que  mauras  fait 

fehlt:  et  pulchra  faciat  te  prole  parentem 
(I  75); 

XCII  2.  8     nach  Parmi  rochers  incongneuz  et  divers  Deaue 


surondee  et  gectez  en  lenvers  fehlt:  Saxa 


vocant  Itali  mediis  quae  in  fluctibus  aras 
dorsum  immane  mari  summo  (I  109 f.); 
XCYIII  2.  13  f.   Comme  Dyane  quant  en  pree  souvent  Ou  en 
bocage  =  qualis  in  Eurotae  ripis  aut  per 
iuga  Cynthi  .  .  .  Diana  (I  4981); 
C  4.  38     Je  pour  certain  en  seur  repositoire  le  logerai 
=  super  alta  Cythera  aut  super  Idalium 
sacrata  sede  recondam  (I  680 f.); 
CY1  2.  22     nach  Atant  se  taist  et  de  moy  se  depart  En 
grant  splendeur  ne  scay  en  quelle  part  fehlt: 
et  manibus  vittas  Vestamque  potentem  aeter- 
numque  adytis  effert  penetralibus  ignem 
(II  2961); 

CVni  1.  16  ff.  Tout  ruant  ius  ainsi  que  ventz  contraires 

Qui  se  rencontrent  par  bouffemens  haulsaires 
La  mer  troublent '  et  les  foretz  voisines 
Par  tempeste  mettent  en  grans  ruynes 

=  adversi  rupto  ceu  quondam  turbine  venti 
confligunt,  Zephyrusque  Notusque  et  laetus 
eois  Eurus  equis;  stridunt  silvae,  saevitque 
tridenti  spumeus  atque  imo  Nereus  ciet 
aequora  fundo  (II  416 ff.); 
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(IX  1.   1  ff.  Que  les  barrieres  ne  les  tres  dures  lyens 

Ne  Qiais  les  gardes  ne  tindrent  si  bieu  serre 
Que  la  porte  ne  fnst  mise  par  tenv 

=  nee  claustra  nee  ipsi  oustodes  sufferre 
valent;  labat  artete  crebro  ianua,  et  emoti 
procumbunt  cardine  postes  (TI  491  ff.); 
4.   7      nach  Honora  il  de  digne  sculpture  fehlt:  rae- 
que  in  mea  regna  remisit  (II  543); 
CXI  3.40      vor  Et  tost  apres  veismes  en  lair  courii'  un<> 
comette  fehlt:   subitoque  fragore  intonuit 
laevom  (II  6921); 
OXIII  1.23      Tost  eommenca  apparoistre  le  iour  =  iamque 
iugis  summt  te  snrgebat  Lucifer  Idar  ducebat- 
que  diem  (II  SOI  f.); 
('XXII  1.  13  ff.  Car  se  celluy  palefrenier  sauuage 

Est  grant  et  hault  et  de  felon  courage 
Et  quen  sa  röche  niaintes  brebis  et  bestes 
Dont  il  a  faict  rapineuses  conquestes 
Enfermeez  tient  et  garde  seurement 

=  nam  qualis  quantusque  cavo  Polyphemus 
in  antro  lanigeras  claudit  pecudes  atque  ubera 
premd  (III  641  f.); 
3.  9  ff.  Et  telz  sembloyent  aussi  grans  ou  plus  pres 
Comme  chesnes  ou  esleuez  cypres 
Qui  sont  posez  sur  treshaulte  montaigne 
Desquelz  parest  de  loing  assez  lenseigne 
=  quales  cum  vertice  celso  aeriae  quercus 
aut  coniferae  cyparissi  constiterunt,  süva 
alta  Ioris  Imusve  Dianae  (III  67 9  ff.). 

c)  Andere  Auslassungen  sind  allerdings  die  Ursache,  daß 

die  Saint-Gelaissche  Wiedergabe  unvollständig  bleibt  oder  der 

Sinn  des  lateinischen  Textes  nicht  korrekt  getroffen  ist,  wie 
z.  B.  in  folgenden  Fällen: 

XCE  4.  9  ff.  II  commanda  que  les  nefz  regrettees 
En  durs  rochers  dureraent  agitees 
Fussent  remises  par  son  a}^de  et  support 
En  mer  tranquille  et  paisible  port. 
Tons  les  perilz  dont  la  mer  estoit  pleine 
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II  reduysit  lors  en  voye  tresseraihe 

Ainsi  alla  en  son  curre  legier 

Par  tout  sur  mer  pour  tous  maulx  soullager 
=  Cymothoe  simul  et  Triton  adnixus  acuto 
detrudunt  navis  scopulo;  levat  ipse  tridenti, 
Et  vastas  aperit  syrtis  et  temporat  aequor, 
atque  rotis  summas  levibus  perlabitur  undas 
(I  144  ff.); 

XCIII  2.  12  ff.  Et  sil  verroit  nulles  nefz  escartees 
Que  mer  auoit  en  peril  degettees 
Moult  desiroit  de  Capis  estre  seur 
Et  sil  estoit  ...  de  Caycus 

=  Anthea  siquem  iactatum  vento  videat  Phry- 
giasque  biremis  aut  Capyn  aut  .  .  .  Caici 
(1181  ff.); 

CHI  4.   2     fehlt:  iandudum  sumite  poenas:  Hoc  Ithacus 
velit  et  magno  mercentur  Atridae  (111031); 
CIV  3.  24     fehlt:  manibusque  cruentis  virgineas  ausi  divae 
contingere  vittas  (II  167 f.); 
4.  6     nach  Et  dappaiser  loffencee  deesse  fehlt:  Et 
nunc  quod  patrias  vento  petiere  Mycenas, 
arma  deosque  parant  comites,  pelagoque  re- 
menso  inprovisi  aderunt  (II  180 ff.); 
CVIII  3. 10  ff.  Andromache  la  royne  martyree 

De  trop  grant  dueil  cestoit  lors  retiree 
En  son  logis  secret  et  par  auant 
Elle  et  ses  femmes  alloient  moult  souuent 
Eulx  solacer  quant  Troye  malheureuse 
Estoit  en  sceptre  et  regne  glorieuse 

=  (Linien  erat  caecaeque  fores  et  permis 
usus  tectorum  inter  se  Priami,  postesque 
relicti  a  tergo)  infelix  qua  se,  dum  regna 
manebant,  saepius  Andromache  ferre  in- 
comitata  solebat  ad  soceros  et  ovo  puerum 
Astyanacta  trahebat  (II  453 ff.); 
4.  7  f.  quant  beau  temps  vient  et  sa  chair  renouuelle 
Sa  queue  esmaillee  de  painture  nouuelle 
=  nunc  positis  novos  exuviis  nitidusque 
iuventa  lubrica  convolvit  sublato  pectore 
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terga,  arduos  ad  solem,  et  Unguis  micat*ore 

trimlcis  (II  473  ff.); 
(  XIV  L25ff.  La  se  tenoit  la  deesse  si  belle 

En  obseruance  religieuse  et  belle 

Au  boys  ydee  suyuant  chemins  et  sentes 

Bien  obeye  de  tous  ses  Ooribantes 

En  soulz  son  curre  les  grans  lyons  domptez 

=  hinc  mater  cultrix  Cybeli  Corybantiaque 

aera  Idaeumque  nemus;  hinc  fidu  süentia 

sacris,  et  iuncti  currum  dominae  subiere 

leones  (III  111  ff.); 
CXVH1  3.  26f;   Et  tot  apres  nie  mena  par  la  main  Dedan>  Le 

temple  =  nieque  ad  tua  limina,  Phoebe. 

ipse  manu  nmlto  smpensum  numine  ducit 

(in  .371  f.); 

CXIX  4.  18  f.  II  nous  bailla  gens  ducz  et  capitaines 
Pour  parfaire  noz  emprises  haultaines 

=  additque  duces,  remigium  supplet,  nodos 
s/'mid  instruit  armis  (III  470 f.); 
CXXI  1.43  ff.  La  renommee  si  est  en  ce  pays 

Qung  des  geans  foudroyez  et  hays 
Du  puissant  dieu  qui  Enclades  se  nomine 
Ful  cessamment  sans  auoir  iamais  paix 
Et  fut  charge  düng  si  penible  faix 
De  tel  montaigne  qui  nest  exterminee 
Pour  feu  <}ui  ysse  de  sa  grant  cheminee 
=   fama  est  Enceladi  semustum  fulmine 
corpus  urgeri  raole  hac,  mgentemque  in- 
super  Aetnam  impositam  ruptis  flammani 
expirare  caminis  et  fessum  quotiens  mutet 
latus,  intremere  omnem  tnurmure  Trinacriam 
et  caelum  subte.rere  fumo  (III  578  ff.). 

Ganz  unverständlich  ist  Saint-Gelais  an  einer  Stelle  gegen 
Schluß  des  12.  Buches,  wo  Turnus  im  Kampf  mit  Aeneas  den 
Stein  nimmt: 

Turnus  la  print  sans  auoir  autre  aide 
Et  la  soubstint  dedans  sa  main  trepide 
Lors  bien  cuyda  la  getter  contre  Enee 
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Mais  au  besohl  eut  force  habaudonnee 
Car  quant  il  lieue  son  bras  pour  lenvoyer 
Cueur  et  pouoir  commenca  tournoyer 
Et  soubz  le  fais  son  foible  genouil  ploye 
Dont  pour  neant  ce  coup  perdit  imploye 
Vers  toy  ploye  en  signe  de  victoire 
La  cognoissance  en  est  toute  notoire 
Et  pouree  doncque  ne  desploye  mais  plus 
Rigeur  en  moy  et  remetz  le  surplus: 

bis  imploye  entspricht  die  Wiedergabe  Vers  XII  905 — 907  des 
Originals;  dann  fehlen  aber  30  Verse  von  907 — 936  Mitte,  mit 
vicisti  beginnt  wieder  der  folgende  Vers  bei  Saint-Gelais.  Da 
der  Zusammenhang  der  ganzen  Stelle  keinen  Sinn  ergibt,  so 
ist  diese  Lücke  zweifellos  auf  ein  Yersehen  des  Druckers  zurück- 
zuführen, der  die  betreffenden  Verse  der  französischen  Über- 
setzung übersprungen  hat. 

§  2.  Erweiterungen. 

Die  bisher  betrachteten  Auslassungen  berechtigen  uns  noch 
nicht  zu  einem  abschließenden  Urteil  betreffs  der  Saint-Gelais- 
schen  Übersetzertätigkeit,  da  wir  in  einigen  Fällen  auch  Versehen 
des  Druckes  annehmen  müssen ;  wir  müssen  zunächst  auch  noch 
die  Erweiterungen,  die  der  franz.  Text  dem  Original  gegenüber 
aufweist,  ins  Auge  fassen. 

Die  Zusätze  in  der  franz.  Aeneisversion  sind  im  allge- 
meinen mehr  solche  der  Form  als  des  Inhalts.  Erstere  sind  oft 
mit  Geschick  und  guter  Wirkung  gewählt,  wie  uns  folgende 
Stellen  zeigen,  wo  St.-G.  schmückende  Beiwörter  hinzufügte: 

XCV  2.  37      La  iambe  nue  bien  polye  et  lauee  =  nuda  genu 
(I  320); 

XCVII  4.  35      le  beaux  Troyle  =  Troilus  (I  474); 

C  3.  18      sa  face  belle  doulce  et  vnye  =  faciem  ...  et 
ora  (I  658). 

Gedankenlos  ist  folgendes  epitheton  ornans  gewählt: 
XCVIII  1.  2      blancz  cheueulx  =  comaeque  (I  477);  Troilus 
wird  vorher  infelix  puer  genannt;  ebenso 
das  zweite  Beiwort    im   ersten  Beispiel: 
iambe  .  .  .  polye  et  lauee. 
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Andere  Erweiterungen  bestehen  darin,  daß  Saint-Gelais 
aus  dem  Zusammenhang  Ergänzungen  macht,  oder  sonstige  Zu- 
sätze, die  den  Umständen  entsprechen,  in  den  Text  bringt  oder 
einen  Ausdruck  anschaulicher  gestaltet,  indem  er  ihn  erklärend 
weiter  ausführt.  80  an  folgenden  Stellen : 

XCI  3.  8  ff.  Car  autrement  moult  souuent  destruiroient 
Villes  chafeaulx  et  tout  deperiroient 
II  nest  terre  ne  si  profonde  mer 
Quilz  ne  voulsissent  destruire  et  consumer 
=  maria  ac  terras  caelumque  profundum 
quippe  ferant  rapidi  secum  (I  581); 
XCIII  2.   25  ff.  Si  les  suyuoient  autres  menues  bestes 

Comme  bisches  leurs  phans  et  leurs  bisears 
Qui  la  estoient  paissans  en  maintes  pars 
=  hos  tota  armenta  secuntur  (T  185) ; 
C  2.   8 ff.  Ainsi  oncques  fut  Eneas  condu}rt 

Au  beau  palais  en  tout  triumphe  et  bruyt 
Ou  les  chambres  Salles  et  galleries 
Furent  parees  de  <jrans  tapisseries 
La  furent  gens  ordonnez  par  devis 
Pour  apprester  les  bancquetz  et  convis 
La  eust  on  veu  mainte  robbe  doree 
De  riche  soye  et  poupre  decoree 
Hanaps  et  couppes  de  fin  or  et  argent 
Dedans  lesquelles  en  (euvre  bei  et  gent 
Estoient  paintz  leurs  primerains  ancestres 
=  at  domus  interior  regali  spien di da  luxti 
instruitur,  mediisque  parant  convivia  tectis: 
arte  laboratae  vestes  ostroque  superbo,  in- 
gens  argentum  mensis,  caelataque  in  auro 
fortia  facta  patrum  (I  637 ff.); 
CV  3.  27  ff.  Nous  miserables  menans  esbatz  et  feste 

Non  congnoissatit  le  mal  quon  nous  appreste 
Eeismes  sonner  par  temples  et  moustiers 
Entre  les  dieux  et  sur  leurs  grans  aultiers 
Eameaulx  et  fleurs  de  diuerse  taincture 
Joye  et  deduyt  estoit  nostre  pasture 
Bien  scet  fortune  changer  et  varier 
Car  ce  iour  la  nous  estoit  le  demier 
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=  nos  delubra  deum  miseri,  quibns  ultimus 

esset  ille  dies,  festa  velamus  fronde  per 

urbem  (II  2481); 
CY  3.  42  f.   la  gregoise  mesgnie  .  .  .  fist  ses  nefz  auancer 

Voilles  estandre  et  auyrons  poser  =  Argiva 

phalanx  instructis  navibus  ibat  (II  254); 
CVI  1,11  ff.  Ou  lors  aussi  que  ses  glayues  et  dors 
Ses  pannonceaulx  et  luysans  estandars 
Feux  Phrigiens  faisoient  perir  et  fondre 
Les  nefz  gregoyses  et  en  la  mer  enfondre 

=  vel  Danaum  Phrygios  iaeulatus  puppibus 

ignis  (II  276); 
2.  41  ff.  Aucuns  ruraulx  malheureux  et  meschans 
Laissent  du  feu  allume  pres  la  blee 
Puis  la  feureur  des  ventz  et  assemblee 
Qui  tout  consume  tout  allume  et  destruyt 

=  in  segetein  veluti  cum  flamma  furentibus 

austris  ineidit  (II  304 f.); 
CV1I  1.  g.  E.  Tous  en  ce  point  comme  loups  rauissans 
En  nuyt  obscure  de  leurs  estres  yssans 
Que  fains  trop  grande  des  boys  chasse  et  envore 
Pour  querir  proye  ou  bestail  en  leur  voye 
Et  habandonnent  les  petits  louuetaulx 
Attendans  viures  de  brebis  et  daigneaulx 

=  inde  lupi  ceu  raptores  atra  in  nebula, 

quos  improba  ventris  exegit  caecos  rabies, 

catulique  relicti  faucibus  expectant  siecis 

(II  355 ff.); 

CYIII  4.  23  ff.  Lors  apparoisseut  les  cours  et  les  grans  salles 
Les  beaulx  manoires  et  les  cliambres  royalles 
Les  haulx  trosnes  et  Sieges  souuemins 
Que  firent  faire  les  bons  roys  primerains 
=  apparet  domus  intus  et  atria  longa  pa- 
tescunt,  apparent  Priami  et  veterum  pene- 
tralia  regum  (II  483  f.) ; 
CEX  1.14 ff.  Aux  champs  espand  ses  furieuses  vndes 

Qui  par  grans  pluyes  sont  creuses  et  profondes 

Parcz  et  bestail  tugures  et  brebis 

Prens  et  emmeine  par  les  menuz  herbis 
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===  fertur  in  arva  furens  cumulo  eamposque 
per  omnis  cum  stabülis  armenta  trahit  (I! 
498  f.); 

CXII  2.  7  ff.  fuy  ten  et  teslongne  Geulx  uous  feront  icy  honte 
et  vergognc  Je  voy  leurs  armes  leurs  targes 
et  bouclers  Assez  reluyre  et  bien  se  monstre 
clers  =  nate  .  .  .  fuge,  nate ;  propinquant. 
ardentis  clipeos  at(jue  aera  micantia  cerno 
(II  733 f.); 

CXII  3.  24  ff.  Lors  ie  nien  pars  et  men  allay  tout  court 
La  ou  Priam  iadis  tenoit  sa  court 
A  ylion  maison  iadis  pounmte 
De  tout  hommes  (mais  poure  en  est  la  cew 
Cur  tout  ainsi  ia  ruyde  rien  ny  vey 
Qui  la  ne  fast  par  feu  ou  fer  rauy 

=  procedo  et  Priami  sedes  areemqur  reviso 
(II  760): 

3.  42  ff.  Et  les  enfans  o  leurs  dolentes  meres 

La  tout  autour  en  peines  moult  ameres 
Se  contenoyent  sans  oser  jtroferer 
Mot  ne  pa rolle  mais  saus  plus  de  plorer 
De  gratis  souspirs  qui  de  leurs  corps  yssoimt 
Et  des  clameurs  le  temph  remplissoyent 

=  pueri  et  pavidae  longo  ordine  matres 
stant  circum  (II  7 66 f.); 
CXVi  3.  4  ff.  Incontinent  comme  gent  affamee 

Fut  nostre  main  darc  et  de  flesche  armee 
Apres  tyrons  pour  en  prendre  et  auoir 
-  inruimus  ferro  (III  222); 

oder  die  Zusätze  sollen  einen  Grund  oder  eine  Absicht  angeben, 
wie  in  den  folgenden  Fällen: 

XCV  2.  36  ff.  Sa  robe  fut  haült  troussee  et  levee 
La  iambe  nue  bien  polye  et  lauee' 
Affin  quel  sceust  mieux  son  pas  auancer 

=  nuda  genu  nodoque  sinus  collecta  fluentis 
(I  320): 

OXII!  2.  18  ff.  Pour  restaurer  nos  primeraines  pertes 
Si  cheminasraes  ensemble  tout  apres 
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A  une  ville  qui  la  estoit  pres 

Dicte  Antandros  soubz  la  montaigne  assise 

Aupres  Dyda 

=  classemque  sub  ipsa  Antandro  et  Phry- 
giae  molimur  montibus  Idae  (III  5 f.); 
CXV  2.  10  ff.  Je  donnoye  instrnctions  et  droictz 

Poitr  desormais  vser  en  tous  enclroictz 
Et  leur  faisoit  partage  de  leur  terre 
Pöur  euiter  dissentions  et  guerre 
=  iura  domosque  dabam  (III  137) ; 

oder  sie  bestehen  aus  einem  Vergleiche: 

CVII  4. 17  f.   Et  de  rechef  se  remussoient  au  ventre 
Comme  larrori  fait  a  spelunque  ou  antre 
==  et  nota  conduntur  in  alvo  (II  401). 

Eine  auffallende  Eigentümlichkeit  der  Saint-Gelaisschen 
Übersetzung  zeigt  sich  in  seiner  Neigung  zur  Vervielfältigung 
des  sprachlichen  Ausdrucks,  zu  Pleonasmen  und  Tautologien. 
Der  Grund,  weshalb  der  Franzose  Synonyma  und  andere  Wörter 
aneinander  reiht,  liegt  wohl  häufig  darin,  daß  Saint-Grelais  hier- 
durch den  Vers  auf  die  richtige  Silbenzahl  bringt  oder  den 
Reim  gewinnt. 

Beispiele  für  Variationen,  Pleonasmen  und  Tautologien: 


Substantiva : 


xc 

4. 

8 

Dont  print  alors  origine  et  naissance  Le  nom 

Latin  =  genus  unde  Latinum  (I  6); 

XCIV 

2. 

20 

ton  sang,  ta  geniture  =  tua  progenies  (I  250); 

xcv 

3. 

31 

venatrice  ou  femme  chassereuse  =  venatrix 

(1319); 

XCVI 

1. 

6 

face  et  ymage  —  ora  (I  354); 

XCVII 

2. 

8 

le  train  le  sentier  et  Ja  voye  =  semita  (I  418); 

CI 

3. 

19 

la  roupe  et  la  grant  tasse  =  pateram  (I  729); 

cn 

1. 

3 

le  sort  la  ruyne  et  la  perte  =  casusque  (I  754); 

4. 

35  f. 

Et  pensez  vous  quen  aucuns  dons  les  grecz 

Defaillent  frauldes  trahysons  et  regretz  =  aut 

Ulla   putatis    dornt    carere    dolis  Danaum 

(II  431); 

cm 

2, 

30 

sa  cräinete  et  toute  paour  —  formidi ne  (II  76). 

8 


CXH  3,36 
3.  41 

A  djekti  va : 
XCI  2.  5 
(XIV  8.  g.  E. 

Terba : 

XCI  2.  28  f. 


CI]  3.  82 
4.  19  f. 

CIV  1.14  f. 


richesses  et  tresors  =  gaza  (I  I  763); 

los  vestemens  et  robbe*  =  vestis  (If  765). 


2.  16 

8.  28  f. 


CXII  2.  7 
8.  24 
CXTIT  8.  19 

4.  2 
CXXII  2.  19 


yoyeulx  et  aysez  —  laeti  (I  35); 
Dardanydes  robustes  durs  et  fori 
duri  (III  94). 


Dardanidae 


Et  eulx  mesmes  Jes  noyer  et  getter  Dedans  la 

mer  et  Jes  precipiter  —  atque  ipsc-s  . . .  sub- 

mergere  ponto  (I  40); 
Les  portes  furent  ouuertes  et  descloses  =  pan- 

duntur  portae  (II  27): 
Et  quon  le  fist  en  flammes  saus  attendre  Ardoir 

bruler  ou  conuertir  en  cendre  =  subiectisque 

urere  flammis  (II  87); 
que  ie  fuz  destine  voyre  et  iuge  destre  pour 

sacrifice  Liure  a  raort  =  me  destinat  arae 

(II  129); 
reult  et  ordonne =iubet  (II  147); 
par  eulx  furent  occis  deffaitz  et  mors  Les  cu- 

stodes  et  gardes  =  caesis  .  .  .  custodibus 

(II  166); 

fuy  ten  ...  et  teslonyne  =  fuge  (II  783); 
ie  men  pars  et  men  allay  =  procedo  (II  760); 
Traciens  labourent  et  cultivent  =  Thraces  arant 
(III  14); 

Nous  exilez  esclanes  et  er  r  ans  =  errantis  (III  101): 
De  keil  meurtry  transperce  et  concaue  =  lurainis 
effossi  (III  663). 


Erklärende  Erweiterungen  sind  bei  St.-O.  nicht  häufig; 
über  gelegentliche  Einfügungen  kleiner  Zusätze  und  Bemer- 
kungen gehen  sie  nicht  hinaus.   Es  seien  folgende  Fälle  an- 


geführt : 


XCI  1. 19  ff.  Le  iugement  la  sentance  et  lestraine 
Que  fist  Paris  quant  a,  Venus  donna 
Le  prix  d'honneur  et  ceste  abandonna 
Bien  fut  liniare  de  beaute  mesprisee 
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En  la  balance  de  rigeur  lors  pesee 
Bieu  luy  souuient  que  danciennete 
En  hayne  auoit  Troyens  et  leurs  cite 
Lauctorite  le  tiltre  et  laduantage 
Que  iupiter  a  Ganimedes  fist 
Lors  quant  Hebe  sa  fille  si  deffist 
Et  luy  ota  son  primerain  office 
Pour  le  bailler-a  iouuenceau  si  nyce 

—  iudicium  Paris  spretaeque  iniuria  formae 
et  genus  invisum  et  rapti  Ganymedis  honores 
(I  271); 

XCIY  1.   6     Ltybe  qui  est  pays  Daffricque  =  Libyae  (I  226); 
CYI  3.  40     Les  dieux  vaincuz  dont  custode  il  estoit  =  victos- 
que  deos  (II  320) ; 
CVIII  4.  29  f.   linteriore  chanibre  Ou  la  royne  sestoit  retraicte 
lors  =  domus  interior  (II  486); 
OX  1.  24  ff.  Et  en  pensant  ses  miserables  sors 

Gectant  oion  oeil  par  ce  lieu  loDg  et  ample 
Iadnise  certes  alors  dedans  le  teraple 
De  clame  Veste  la  faulce  Tyndaris 
Celle  Heleine  quauoyt  ranye  Paris 
Qui  la  cestoit  enfermee  et  restraicte 
Close  et  cachee  en  cellule  secrette 

=  cum  limina  Yestae  servantem  et  tacitani 
secreta  in  sede  latentem  Tyndarida  aspicio 
(II  567 ff.); 

CXI  1.  2  f.   ses  sieges  de  repos  ....  troye  desmolie  Que 
laomedon  auoit  tant  embellie  =  has  mihi  ser-  , 
vassent  sedes  (II  642); 
CXVIII  1.  30  ff.  Dont  par  sa  mort  et  finable  depart 
De  ce  royaulme  eut  Helenus  sa  part 
Lequel  nomin a  la  terre  Chaonye 
Car  nagueres  auoit  este  honnye 
Du  sang  du  sien  frere  nomine  chaon 
Quil  mesme  occist  mais  par  sa  coulpe  non 
=  morte  Neoptolemi  regnorum  reddita  cessit 
pars  Heleno,  qui  Chaonios  cognomine  campos 
Chaoniamque  omnem  Troiano  a  Chaone  dixit 
(III  333 ff.); 
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4.  26  f.  pres  dung  fleuue  .  .  .  Quok  nomme  tijbre  en 
grant  soing  detenn  =  secreti  ad  fluminis 
undam  (III  389). 

§  3.  Sonstige  Änderungen. 

Wie  viele  der  Erweiterungen,  die  St-Gr.  Vergil  gegen- 
über vornahm,  so  beziehen  sich  auch  die  sonstigen  Änderungen, 
die  wir  im  folgenden  kurz  zusammenfassen,  mehr  auf  die  Form 
als  auf  den  Inhalt,  und  auch  im  letzteren  Falle  wird  der  Sinn 
an  sich  wenig  beeinträchtigt. 

V.  liebt  es,  selten*1  archaistische  dichterische  Xann •De- 
formen statt  der  gewöhnlichen  Namen  zu  gebrauchen,  um  übel- 
klingende Wiederholungen  zu  vermeiden.  St.-G.  folgt  ihm  hier- 
bei nicht  immer,  nicht  selten  setzt  er  den  üblicheren  Namen 
statt  des  dichterischen.  So  bevorzugt  er  z.  B.  für  Vergils  man- 
nigfaltige Bezeichnung  der  Griechen  das  einfache  Wort,  Wir 
finden  bei  ihm 
für  Danai  und  Ableitungen : 

greez  CH  4.  35  =  LI  44  :   (IUI  1.  4  =  Ü  49;  CHI  2.  4 
=  II  65;  CVII  2.  18  -  II  368;  CVII  2.  23  =  II  370: 

gregeois  (gregeoys)  CHI  2.  16  =  II  71;  CHI  4.  12 
=  II  108;  CHI  4.  27  =  II  117;  CIV  3.  13  =  II  162; 
CVI  1.  14  —  II  276;  CVIII  2.  6  =  II  433; 

für  Argoli:  Grece  CHI  2.36  =  II  78;  CHI  4.32  =  II  119; 

für  Achivi:  gregoys  CVI  3.28  =  II  318; 

für  Pelasgi :  gregois  CHI  3.  5  —  II  83 ; 

für  Myrmidones :  gregoys  CV  3.  37  =  II  252. 

Ebenso  gebraucht  er  häufig  das  einfache  Wort 
Trojaner  statt  Teucri: 

Troyens  CV  3.  38  =  II  252;  CVII  2.  17  H  366; 
CVIII  3.  18  =11  459; 

statt  Dardanidae: 

Troyens  CHI  2.  19  =  II  72. 

Odysseus  wird  bei  Vergil  an  einigen  Stellen  einfach  mit 
Ithacus  bezeichnet.  St.-G.  setzt  aber  hierfür  immer  den  vollen 
Namen  Ulixes:  CIV  1.  1  =  II  122;  1.  14  =  II  128. 
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Desgleichen  braucht  er  für  die  poetische  Bezeichnung 
Geticus  =  ethracisch':  Thracien  CXIII  4. 11  =  III  35. 

Auch  metonymisch  gebrauchte  Götternamen  werden  nicht 
beibehalten,  so  z.  B. : 

CVI  3.  13  ff.  la  la  maison  Deiphobus  fut  prinse 

Par  feu  croissant  qui  dedans  fut  surprinse 
Et  tellement  par  dessus  surmontoit 
==  Volcano  ecsuperante  (II  311); 
CVIII  2.  21     guerre  =  Martern  (II  440). 

Auch  in  der  Titulatur  nimmt  St.-G.  allerlei  Änderungen 
vor.  Ganz  im  Banne  seiner  Zeit,  überträgt  er  moderne  Be- 
zeichnungen auf  das  Altertum  und  begeht  so  Anachronismen, 
die  im  Gewände  der  Antike  uns  etwas  eigentümlich  anmuten. 

Wir  bemerken  bei  ihm  Anachronismen  auf  dem  Gebiete 
des  Kriegswesens : 
XCVII  4.  31      ses tentes  et belliqueux chasteaulx  =  castra(I472); 
CI  3.  42      cheualiers  et  barons  =  proceres  (I  740) ; 
C1I  3.15      de  cheualiers  =  armato  milite  (II  20); 
CV  4.  17      Deux  capitaines  et  cheualeureux  ducz  =  duces 
(II  261); 

ferner  auf  religiösem  Gebiet: 

CV  3.  29      temples  et  monstlers  =  delubra  deum  (II  248); 
CXII  1.  13      saintes  reliques  —  Sacra  (II  717). 

Wie  diese  Anachronismen  wenig  störend  wirken,  so  haben 
auch  die  anderen  inhaltlichen  Änderungen  keine  große  Be- 
deutung. So  z.  B.  wenn  St.-G.  übersetzt: 

XCIII  1.  22     Dedans  vng  val  =  litore  I  184); 
011  4.  27  f.   Et  tout  acoup  pendant  ce  differant 
Dirne  grant  tour  veiz  illec  acourant 
=  summa  decurrit  ab  arce  (II  41) ; 

ferner  wenn  er  statt  vittae  eOpferbinden'  schreibt: 
CIV  1.25  f.   la  euren  t  quis  Jes  linges  et  drapeaulx 

Pour  en  couvrir  mes  membres  et  mes  peaulx 
=  circum  tempora  vittae  (II  133); 
oder  statt  iuba  'Helmbusch' : 

CVIII  1.3      Xons  pensans  Grecz  selon  Ihabillement 

=  Graiarum  errore  iubarum  (II  412); 
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oder  statt  infula  Triesterbinde' : 
CVIII  1.  42  •  Ne  perserua  de  ce  eas  taut  subit 
Ton  venerable  sacerdotal  habit 

—  nec  Apollinis  infula  texit  (II  430): 

oder  statt  nurus  'Schwiegertochter*: 

CIX  1.  24      Ie  veis  Heccube  et  cent  femmes  a  eile  =  vidi 
Heccubam  centumque  nurus  fll  501). 

Die  Betrachtung  dieser  Änderungen  läßt  uns  erkennen, 
daß  Saint-Gelais  bei  ihnen  ein  Eingreifen  in  den  Sinn  des 
Originals  mögliehst  vermieden  hat. 


§  4.  Fehler. 

Sind  schon  die  Auslassungen,  die  Saint- (lekus  Yergil 
gegenüber  zeigt,  ein  Mangel  seiner  Übersetzung,  so  wird  der 
Wert  derselben  noch  dadurch  beeinträchtigt,  daß  der  Übersetzer 
sich  öfters  Ungenauigkeiten  zuschulden  kommen  laßt,  die  den 
Sinn  des  Originals  verderben. 

Führen  wir  zunächst  solche  Fälle  auf,  in  denen  eine 
Flüchtigkeit,  ein  Versehen  des  Franzosen  vorliegt: 

XCII  2.32      la  nef  Dyliacus  =  Ilionei  navem  (I  120): 
CXIV  2.  37  ff.  Le'roy  du  lieu  nous  vint  alors  deuant 
Dict  Anyus  autenticque  et  scauant 
Koy  pour  certain  et  de  Phebus  fut  prestre 
Son  chef  auoit  et  pouoit  apparoistre 
Aorne  de  vignes  et  couuert  de  laurier 

=  rex  Annius,  rex  idem  hominum  Phoebi- 
<|ue  sacerdos  vittis  et  sacra  redimitus  tem- 
pora  lauro  (III  80 f.);  an  dieser  Stelle  hat 
S.-G.  offenbar  vitta  eStirnbinde'  mit  vitis 
'Weinrebe'  verwechselt ; 
CXXII  4.  32 ff.  Pas  ne  volut  Helenus  declairer 

Quen  ce  lieu  la  moult  aurove  a  pleurer 

Ne  Helenus  cruelle  prophetice 

NTe  me  dist  oncq  ce  piteux  malefice 

=  nec  vates  Helenus  .  .  .  hos  mihi  prae- 
dixit  luctus,  non  dira  Celaeno  (III  71 2  f.). 
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Für  den  Sinn  störend  wirkt  St-Gk's  Flüchtigkeit,  wenn  er 
an  einer  Stelle  statt  des  Sing,  den  Plar.  setzt: 

CXIII  3.  15     Avec  les  dieux  mes  filz  et  mes  consors 

=  cum  sociis  gnatoque  penatibus  et  magnis 
dis  (III  12); 

St-G.  hätte  sich  doch  aus  dem  Vorausgegangenen  erinnern  sollen, 
daß  Aeneas  nur  den  einen  Sohn  Ascanius  hatte. 

Die  Kenntnis  der  Mythologie  und  der  Heldensage  hätte 
ihn  auch  vor  folgenden  Fehlem  bewahren  müssen : 

CYI  1.  7 ff.  Et  moult  estoit  autre  Hector  celle  foys 
Quant  ie  le  veis  renestu  du  harnoys 
Et  depouilles  qu  ilz  [sie]  ota  par  proesse 
A  Achitte  vng  des  princes  de  Grece 

==  quantum  mutatus  ab  illo  Hectore,  qui 
redit  exuvias  indutus  Achilli  (II  27 4 f.); 

Hector  erbeutete  die  Rüstung  Achills  von  Pa- 
troclus. 

CXXIY  1.  10  f.   a  Ceres  legiffere  A  dieu  Phebus  et  a  Lyens 
son  pere  =  legiferae  Cereri  Pho3boguo  patri- 
que  Lyaeo  (IV  58); 
pater  Lyaeus  war  ein  Beinamen  des  Bacchus. 

Zahlreich  sind  auch  die  Fälle,  wo  der  Sinn  infolge  von 
Mißverständnissen  entstellt  ist.   Vgl. : 

XCI  1.  1  ff.   Et  que  par  temps  dicelle  gent  tro3renne 
Istroit  ung  roy  de  force  non  moyenne 
Mais  belliqueux  prompt  cheualeureux 
En  tous  ses  faiez  moult  prospere  et  heureux 
Lequel  mettroit  Cartage  et  ses  confines 
A  fin  piteuse  et  triste  ruynes 

=  hinc  populum  late  regem  belloque  su- 
perbum  venturum  excidio  Libyae  (I  211); 
regem  steht  an  dieser  Stelle  attributiv  mit  der 
adjektivischen  Bedeutung  'herrschend'. 

XCIX1.1  Lv.u.  La  chose  dure  et  la  noualite 

De  vostre  regne  a  mon  cueur  incite 
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Et  si  nie  meult  sans  que  plus  ie  retarde 
A  vom  tenir  en  seure  sauuegarde 

=  res  dura  et  regni  novitas  nie  talia  cogunt 
moliri  et  late  finis  custode  tuen  (I  5631); 
C  3.  6  ff.  Les  deux  couronnes  faictes  si  richement 
Car  toutes  dor  en  fine  pierrerie 
Garnyes  füren t  et  dantique  armoyrie 
=  duplicera  gemmis  auroque  coronam  (1 655 1 ; 
OH  2. 13 ff.  Qui  est  celluy  en  recitant  faitz  tieulx 

Qui  de  lermes  peust  temperer  ses  yeulx 
Et  qui  sceust  dire  diceidx  grecs  les  exces 
Les  motz  cruelz  du  cruel  Ulixes 
Sans  fort  gemir  point  nya  remede 

=  ([Iiis  talia  fando  Myrmidonum  Dolopumve 
aut  duri  miles  Ulixi  temperet  a  lacrimis 
(II  6 ff.); 

CIY  4.  26  ff.  Et  si  par  vous  en  deue  reuerence 
Ne  se  faisoit  recueil  et  diligence 
A  ce  cheual  et  quen  hault  ne  fut  mys 
De  vostre  temple  selon  le  veu  promys 
Croyre  pouez  quen  gloire  Dasie 
De  noz  gregoys  tost  east  este  saisie 
Et  par  pouoir  de  noz  puissans  ecuz 
Eussent  Trogens  este  mortz  et  vaineuz 

=  sin  manibus  vestris  vestram  ascendisset 
in  urbem  nitro  Asiam  magno  Pelopea  ad 
moenia  hello  venturam  (II  192 ff.); 
CV  4.   7      le  feu  que  les  autres  monstroient  =  flamm as 
cum  regia  pupp/s  extulerat  (II  2561). 

Andere  Fehler  sind  auf  das  Konto  des  Druckers  zu 
setzen.  Hierher  gehören  namentlich  die  Ungenau igkeiten  in 
der  Schreibung  der  Eigennamen,  wie : 

XCI  2.  4     Fecille  =  Siculae  telluris  (I  34); 
XCIX  1.10  L.V.U.  Panthasilee  =  Penthesilea  (I  491); 
CYII  1.   6     Dyamas  =  üymasque  (II  340); 

dagegen  richtig: 
CVII  3.  36     Dymas  =  Dymas  (TI  394). 
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Als  Druckfehler  müssen  wir  auch  die  folgende  Entstellung 
ansehen : 

CXIV  2.  .')     En  turnoyant  tout  autour  de  ce  lieu 
Nous  luy  donnasmes  le  denier  a  dien 

=  magna  supremum  voce  ciemus  (III  68); 
statt  le  dernier  a  dieu. 

Wir  wollen  uns  bei  unserer  eingehenden  Untersuchung 
der  frz.  Aeneis  mit  den  ersten  drei  Büchern  begnügen,  da  auch 
bei  den  übrigen  Büchern  das  Resultat  dasselbe  sein  würde. 
Das  Ergebnis  der  Einzeluntersuchungen  gestattet  uns  die  Saint- 
Gelaissche  Version  als  eine  dem  lat.  Original  in  der  Hauptsache 
entsprechende  Übersetzung  zu  bezeichnen. 

Der  wichtigste  Inhalt  der  Aeneis  wird  uns  im  allgemeinen 
geboten,  Feinheiten  und  Nuancen  des  Originals  aber  werden  zu 
oft  übergangen.  Wenn  wir  eine  Übersetzung  mit  der  Repro- 
duktion eines  künstlerisch  höchstvollendeten,  von  Meisterhand 
geschaffenen  Gemäldes  vergleichen  dürfen,  so  können  wir  von 
der  Saint-Gelaisschen  Version  sagen,  sie  gleiche  einer  Kopie, 
bei  der  in  der  Ausführung  und  im  Kolorit  wenig  Anstrengungen 
gemacht  wurden,  dem  Original  nahzukommen. 

Doch  müssen  wir  Saint-Gelais  hierbei  zugute  halten,  daß 
er  einer  der  Ersten  war,  die  es  versuchten,  die  antike  Poesie 
der  Gegenwart  zugänglich  zu  machen,  in  einer  Zeit,  in  der 
die  Dichtung  noch  allzusehr  unter  der  Herrschaft  der  Allegorie 
stand. 


IV.  Gavin  Douglas  und  Octavien  de  Saint-Gelais. 


Gravin  Douglas  ist  Octavien  de  Saint-Gelais  in  mancher 
Hinsicht  verwandt.  Beide.  Zeitgenossen,  waren  Geistliche,  der 
eine  Bischof  von  Dunkeid.  der  andere  von  Angoulenie.  Beide 
sind  Verfasser  allegorischer  Dichtungen,  einmal  behandeln  sie 
dasselbe  Thema,  Douglas  in  The  Palice  of  Honour'.  Saint-Gelais 
in  eLe  Sejour  d'honneur'.  Die  gleiche  Liebe  für  das  klassische 
Altertum  schuf  auch  ihre  Übersetzungen  der  Aeneis. 

P.  Lange1)  hat  nachgewiesen,  daß  Douglas  für  seinen 
Palice  of  Honour  den  Sejour  d'honneur  von  Saint-Gelais  benützt 
hat.  Diese  Erkenntnis  ruft  in  uns  sofort  den  Gedanken  wach, 
ob  sich  nicht  auch  bei  dem  anderen  Werk,  das  dieselbe  lat. 
Dichtung  zum  Gegenstand  hat  eine  Benützung  der  franz.  Über- 
setzung seitens  des  Schotten  feststellen  läßt.  Wir  wollen  im 
folgenden  dieser  Vermutung  etwas  naher  treten. 

In  manchen  Äußerlichkeiten  stimmen  beide  Versionen  in 
der  Tat  mit  einander  überein.  Das  Versmaß  bei  Douglas,  der 
5  takt.  jamb.  Vers,  ähnelt  dem  10  silbigen  Vers  —  der  aber  auch 
11  und  12  Silben  haben  kann  — .  den  Saint-Gelais  gebraucht. 
Beide  Autoren  schicken  den  einzelnen  Büchern  der  Aeneis 
kleine  Inhaltsangaben  voraus,  die  aber  im  AVortlaut  nicht  über- 
einstimmen, und  die  bei  dem  Franzosen  für  das  11.  und  12. 
Buch  fehlen.  Doch  finden  wir  solche  Inhaltsangaben  allerdings 
auch  in  lat.  Vergilausgaben  des  Mittelalters.  Beide  Übersetzer 
bringen  ferner  den  Inhalt  betreffende  Randbemerkungen,  die 
aber  weder  an  den  gleichen  Stellen  erscheinen,  noch  auch  im 
Wortlaut  identisch  sind. 

Eine  andere  Ähnlichkeit  zeigt  sich  im  Stil  der  beiden 
Dichter,  in  der  Anwendung  von  schmückenden  Beiwörtern.  Varia- 


l)  Anglia,  VI  p.  83  ff. 


tionen,  Pleonasmen  und  Tautologien,  in  ihren  anachronistischen 
Ausdrücken.  Diese  stilistischen  Erscheinungen  sind  aber  Charak- 
teristika der  ganzen  Periode,  der  beide  angehören;  sie  sind  bei 
den  meisten  zeitgenössischen  Dichtern  zu  finden. 

Diese  rein  äußerlichen  Übereinstimmungen  beweisen  für 
die  Annahme  einer  Benützung  der  franz.  Übersetzung  seitens 
Douglas  noch  nichts.  Wir  müssen  zusehen,  ob  wir  auch  im 
Innern  Stellen  finden,  an  denen  wir  den  Einfluß  des  Franzosen 
konstatieren  können.  Nun  läßt  es  sich  bei  zwei  Übersetzungen, 
die  auf  dasselbe  Original  zurückgehen,  schwer  feststellen,  in- 
wieweit der  eine  Übersetzer  auf  den  andern  eingewirkt  hat. 
Nur  an  solchen  Stellen,  wo  beide  dieselben  Abweichungen  gegen- 
über dem  Original  zeigen,  können  wir  mit  einiger  Sicherheit 
von  Beeinflussung  sprechen.  Aber  auch  hier  müssen  wir  äußerst 
kritisch  zu  Werke  gehn  und  sehen,  ob  sich  nicht  solche  Ähnlich- 
keiten aus  inneren  Gründen  von  selbst  ergeben  konnten. 

Betrachten  wir  nun  solche  Fälle,  in  denen  Douglas  und 
Saint-Gelais  mit  einander  übereinstimmen: 

II    23. 17  f.   and  syne  Cartage  suld  bryng  onto  finale  rwyne 

—  XC  4.  21  f.  Et  destruiroit  les  bastilles  et  tours 
De  Cartage  par  furieux  destours  —  Tyrias 
ofim  quae  verteret  arces  (I  20); 

20  Inno  —  XCI  1.  7  luno  —  Saturnia  (I  23); 

22  for  the  Grekis  —  XCI  1.  10  aux  grecs  —  pro 

.  .  .  Argis  (I  24); 
24. 13     of  Sicillie  the  larid    —    XCI  2.  4  de  Seeille  — 
Siculae  telluris  (I  34); 

21  this  kyng  of  Trog  —  XCI  2.  14  Le  roy  Trogen 

—  Teucrorum  .  .  .  regem  (I  38) ; 

23  f.   on  Grekis  tak  sie  wraik,  To  birne  thar  schippis 

—  XCI  2.  22  les  nefz  des  greez  —  classem 
Argivom  (I  39 f.); 

33.  23  Ontill  Itale  —  XCIII  3.  9  L.  v.  u.  en  ytalie  —  in 
Latium  (I  205); 

38.  20  Mercury  —  XCY  1.  13  Mercure  -  -  Maia  geni- 
tal (I  297); 

205.  26     That  kepit  the  goldgn  apillis  in  the  tre  —  CXXIX 
4.  36 f.  qui  point  n'abandonnoit  Ne  nuyt  ne  iour 
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les  pommes  taut  dorees       <kt  sacros  servabat  in 
arbore  rainos  (IV  485); 
III    4r>.  7      of  Schir  Düte  hing  —  CXLIV  I.  36  Du  roy  Ditte 
—  Ditis  (VI  541). 

Diese  Änderungen  gegenüber  dem  Original  sind  bei  dem 
Schotten  jedoch  wohl  unabhängig  von  der  frz.  Version  ent- 
standen, da  sie.  mit  Ausnahme  der  beiden  letztgenannten  Fälle, 
von  seinem  gewöhnlichen  Streben  nach  Klarheit  und  Deutlich- 
keit bedingt  waren. 

Doch  wollen  wir  diesen  Stellen,  die  für  eine  Benützung 
der  franz.  Übersetz ung  seitens  Douglas  wenn  auch  nur  in  be- 
scheidenster Weise  sprechcm,  noch  andere  Gründe  gegenüber- 
stellen, die  uns  veranlassen  müssen,  diese  Vermutung  abzu- 
lehnen. 

Schon  der  Umstand,  daß  Douglas  entgegen  seiner  sonstigen 
Gewissenhaftigkeit  in  der  Angabe  seiner  Quellen  seinen  franz. 
Vorgänger  gar  nicht  erwähnt,  gibt  zu  denken.  Er  hätte  doch 
an  der  Stelle  im  ersten  Prolog,  wo  er  über  Caxtons  aus  dem 
Französischen  übersetzte  Eneaclos  spricht,  und  wo  es  im  weitem 
Verlauf  die  für  diese  Version  wie  für  die  franz.  Übersetzer  im 
allgemeinen  nicht  gerade  schmeichelhaften  AVorte  sagt: 

This  wther  buik  .  .  .  Quhilk,  ondir  colour  of  sum 
Fr  auch  sträng  wicht.  So  frenschlie  Jets  (II  11.  '26  ff.), 

Gelegenheit  gehabt,  auch  eine  Ausnahme  zu  konstatieren  und 
auf  einen  franz.  Übersetzer  hinzuweisen,  der  ein  solches  System 
nicht  befolgt. 

Aber  noch  gewichtigere  Argumente  sprechen  gegen  die 
Vermutung  einer  Benutzung.  Wie  war  gesehen  haben,  liebt  es 
Douglas  sehr,  den  Text  durch  erklärende  Zusätze  zu  erweitern. 
Nun  finden  wir  bei  Saint-Gelais  folgende  inhaltliche  Erwei- 
terungen, die  Douglas  nicht  luvt: 

("XXVI  3.  8  ff. 

Puis  print  sa  verge  serpentine  et  estrange 
Quil  auoit  eti  pour  sa  harpe  et/  echangr 
Par  apollo  on  estoient  deux  serpens 
Dont  il  teno'tt  les  enfers  en  suspens 
A  son  talent  ames  tristes  et  palles 
II  reuoquoit  des  peines  infernalies 
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Et  les  mettoit  par  son  fatal  dispos 

En  seurete  et  transquille  repos 

Autres  aussi  en  ses  lieux  enuoyoit 

Cela  faisoit  et  leur  fermoit  les  yeulx  .  .  .  : 

Douglas  II  190. 11  ff. 

Syne  tuk  Iiis  wand,  quharwith,  as  that  thai  teil, 
The  paill  sawlis  he  cachis  furth  of  hell, 
And  vther  sum  tharwith  gan  sehet  füll  hote 
Deip  in  the  sorofull  grislie  hellis  pote; 
Quhairwith  he  makis  folk  sleip,  magre  thar  heid, 
And  revis  fra  othir  all  sleip,  and  to  the  deid 
Closis  thar  ene,  and  brekkis  the  stringis  tway 

==  tum  virgam  capit :  hac  animas  ille  evocat  Orco 
pallentis,  alias  sub  Tartara  tristia  mittit,  dat  somnos 
adimitque,  et  iumina  morte  resignat  (IV  242  ff.); 

CXXVI  3.  32  ff.  La  senvola  linterprete  des  dieux 

0  ses  esles  pareilles  en  tous  lieux . 
Dont  cyllenie  lauoit  iadis  prouueu 
En  archadie  puis  ne  lauoit  el  veu 
Le  messager  sur  le  mont  sarresta  : 
II  190. 30  f.   Heir  first  Mercuir,  with  evynly  sehyning 
wyngis,  Gan  him  arest 

=  hic  primum  paribus  intens  Cyllenius 
alis  constitit  (IV  2521); 

CLXIX  4.  29  f.   Pour  veoir  sa  seur  hesionne  lors  dame 
De  ce  pays  et  de  thelamon  femme  : 
III  161.  3      To  vissie  his  sisteris  land  Hesiona 

=  Hesionae  visentem  regna  sororis  (VIII 157); 
CLXXVIII 1.  24  ff.  Et  arraxes  aux  marges  non  petites 

Moult  indigne  du  pont*  qui  sus  feist  faire 
Le  roy  Xerces  pour  mener  son  affaire  : 
III  204.   3  f.   The  flude  Arax  of  Armeny  also, 

Haifand  disdene  a  bryg  our  it  suld  go 
=  et  pontem  indignatus  Araxes  (VIII  728). 

Bei  einer  Benützung  des  Saint-Gelaisschen  Textes  hätte 
Douglas  solche  Erweiterungen  sicherlich  übernommen.  Fälle 
der  Übereinstimmung  einer  Erweiterung  beider  Übersetzer  im 
Gegensatz  zum  Original  sind  uns  nicht  begegnet. 
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Gegen  eine  Benützung  der  frz.  Übersetzung  sprechen  auch 
noch  die  Auslassungen,  die  wir  bei  Douglas  finden  (vgl.  oben 
)).  8  §  1).  Die  längeren  Stellen,  die  im  Sehott.  fehlen,  sind  mit 
Ausnahme  der  Worte  'Borsum  humane  mari  summo'  (J  110; 
vgl.  oben  p.  105)  bei  Saint-Gelais  übersetzt,  während  andrerseits 
deT  Text  des  Douglas  die  von  dem  Franzosen  ausgelassenen 
Stellen  bietet. 

Wägen  wir  zum  Schluß  die  Gründe,  die  für  und  gegen 
eine  Benutzung  der  frz.  Version  sprechen,  gegen  einander  ab, 
so  seilen  wir,  wie  sich  die  Schale  bei  weitem  nach  der  ver- 
neinenden Seite  senkt.  Gekannt  wird  Douglas  die  Saint-Gelaissche 
Übersetzung  wohl  ohne  Zweifel  haben,  aber  daß  sie  ihn  irgend- 
wie in  seiner  Yersion  beeinflußt  hätte,  das  läßt  sich  nicht  fest- 
stellen. 


V*  Douglas1  Übersetzung  des  13.  Buches  der  Aeneis 
von  Maffeo  Vegio. 


Vergil  beendigt  seine  Aeneis  mit  dem  Tode  des  Turnus. 
Aeneas  ist  am  Ziele  seiner  Bestimmung,  seiner  Vermählung  mit 
Lavinia  ist  das  letzte  Hindernis  aus  dem  Wege  geräumt.  Da- 
mit hat  sich  Vergil  seiner  Aufgabe,  die  Herkunft  der  Römer 
von  den  Troern  abzuleiten,  und  die  Abstammung  des  Augustus 
auf  die  Götter  zurückzuführen,  entledigt.  Was  nach  dem  Tode 
des  Turnus  arrf  die  Tage  des  heißen  Streites  folgen  wird,  die 
Zeit  des  Friedens  und  des  ungestörten  Besitzes  der  Lavinia, 
das  sich  auszumalen,  überläßt  der  Dichter  der  Phantasie  seiner 
Leser. 

In  späterer  Zeit,  im  15.  Jahrh.,  als  das  Studium  der 
Klassiker  neu  aufgelebt  war,  fand  man  diesen  Schluß  zu  kurz, 
zu  unbefriedigend;  man  wollte  mehr  von  den  weiteren  Schick- 
salen des  Aeneas  wissen.  Da  unternahm  es  Maphaeus  Vegius, 
das  Werk  Yergils  fortzusetzen. 

Maffeo  Vegio,  wie  er  bei  seinen  Landsleuten  heißt,  wurde 
1406  zu  Lodi  geboren,  studierte  in  Mailand  und  kam  später 
nach  1424  als  Lehrer  der  Beredsamkeit  und  Rechtswissenschaft 
nach  Pavia.  Von  Papst  Eugen  IV.  nach  Rom  berufen  (1433), 
wurde  er  bald  Sekretär  der  Breven,  Datarius  und  Kanonikus 
von  St.  Peter  und  trat  schließlich  in  den  Augustinerorden  ein. 
Gestorben  ist  er  1458.  Außer  durch  seine  lat.  Dichtungen  ist 
er  noch  als  einer  der  bedeutendsten  italienischen  Pädagogen 
des  15.  Jahrhs.  bekannt1). 

M(aphaeus)  V(egius)  setzte  das  Werk  Vergils  bis  zum 
Tode  und  der  Apotheose  des  Aeneas  fort  in  seinem  eSupple- 


*)  Vgl.  über  ihn:  A.  Gaspary,  Gesch.  der  italienischen  Literatur, 
Bd.  2  (Berlin  1888)  p.  184:  f. 
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mentum  Aeneidos',  das  als  13.  Buch  der  Aeneis  gedacht  ist. 
Dieses  Werk,  das  zuerst  in  Venedig  1485  gedruckt  wurde,  er- 
freute sieh  seinerzeit  einer  großen  Beliebtheit,  so  daß  man  es 
den  meisten  Vergilausgaben  von  damals  beigefügt  findet1). 

Douglas  hat  auch  dieses  Buch  übersetzt;  aber  erst  nach 
einigem  Schwanken.  Er  empfand  wohl,  daß  es  nicht  zur  Aeneis 
paßte.  Originell  ist  seine  Begründung,  weshalb  er  es  dennoch 
folgen  läßt,  im  Prologe  des  13.  Buches:  MV.  erscheint  ihm  und 
bedenkt  den  unlustigen  Ubersetzer  mit  so  kräftigen  Schlägen, 
daß  Douglas  um  Gnade  bittet  und  auch  sein  Buch  noch  zu 
übersetzen  verspricht: 

Syne  to  nie  wyth  his  club  he  maid  a  braid, 

And  twenty  rowtis  apoun  my  rigging  laid, 

Quhil  Deo,  Deo,  mercy  did  I  cry; 

Aud  be  my  rycht  band  strekit  vp  in  hy, 

Hecht  to  translait  Iiis  buike,  in  honour  of  God 

And  his  Apostolis  twelf,  in  the  numbyr  od  (TV  172.  27  ff.) 

Wie  bei  der  Yergilübersetzung,  so  müssen  wir  auch  bei 
der  Maphaeusversion  die  sinngemäße  Wiedergabe  der  Vorlage 
seitens  Douglas  betonen.  Keine  Auslassungen,  die  den  Sinn 
stören  oder  ändern,  haben  wir  zu  verzeichnen ;  Streben  nach 
Deutlichkeit  fällt  uns  auch  in  dieser  Arbeit  auf.  Bemüht,  seinen 
Lesern  alles  klar  zu  machen,  erweitert  er  gern,  mitunter  auch 
ohne  zwingenden  Grund,  wodurch  er  zu  breit  wird.  Pleonasmen 
und  Tautologien,  die  Tendenz,  die  alte  Zeit  der  seinen  nahe  zu 
rücken,  kurz  alle  Eigentümlichkeiten,  die  wir  schon  bei  der 
Besprechung  der  ersten  zwölf  Bücher  charakterisiert  haben, 
bemerken  wir  auch  hier.  Trotz  kleinerer  Mängel  müssen  wir 
aber  D.'s  Übersetzung  im  Ganzen  nicht  nur  als  eine  genaue, 
sondern  auch  als  eine  gute  bezeichnen. 

§  1.  Auslassungen. 

Die  Auslassungen,  die  D.  dem  Text  von  Mafien  Vegio 
gegenüber  bietet,  sind  ganz  und  gar  ohne  Bedeutung.  Nirgends 
ist  ein  voller  Satz  oder  sind  Sätze  und  ganze  Gedankenreihen 
fortgelassen.  Was  fehlt,  sind  einzelne  Wörter  und  zwar  solche 


')  Vgl.  |».  88. 
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ohne  Wichtigkeit,  wie  manchmal  ein  schmückendes  Beiwort 
und  dergl.  Wir  dürfen  sie  wohl,  da  sie  zur  Beurteilung  und 
Bewertung  des  Ganzen  auch  wegen  ihrer  Seltenheit  nicht  in 
Betracht  kommen,  übergehen. 

§  2.  Erweiterungen. 

Was  wir  bei  den  Erweiterungen  der  Aeneis Übersetzung 
bemerkt  haben,  dasselbe  können  wir  auch  hier  vom  13.  Buch 
feststellen.  Wir  haben  auch  in  ihm  wieder  Erweiterungen  oder 
Zusätze  teils  des  Inhalts,  zum  besseren  Verständnis  seines 
Publikums  bestimmt,  teils  solche  der  Form,  letztere  in  bei 
weitem  überwiegender  Zahl.  Verweilen  wir  zunächst  ein  wenig 
bei  diesen. 

1.  D.'s  Vorliebe  für  ergänzende  Beiwörter  mögen  folgende 
Beispiele  dartun,  wo  sie  mit  Geschick  und  guter  Wirkung  an- 
gewandt sind: 

IV  177.  28      of  wikkit  weir  =  bellorum  2.  6;  ') 

178.20      the  blyssit  sternys  brycht  =  sidera  3.4; 

180.  28      0  thou  my  son  and  only  child  maist  deyr  =  nate 

4.  17; 

181.  19      0  ze  my  feris  and  my  frend'is  bald  =  socii  5.  8; 

182.  9  my  fallowis  and  my  frendis  deir  =  socii  5.  18; 
187.  13      with  tha  pepill,  sa  sträng,  bald,  and  sage  =  cum 

gente  9.  3 ; 
201.   6     The  blak  erd  =  terram  17.  38; 
209.  3      brycht  Tytan  =  Titan  22.  18. 

Im  Anschluß  hieran  können  wir  auch  die  Appositionen 
betrachten,  die  bei  Douglas  Personennamen  hinzufügt  sind,  und 
die  die  Stelle  eines  epitheton  ornans  vertreten : 

175.   3      This  marciall  prynce,  this  ryall  /ord  Enee  = 

Mauortius  heros  0.  3 ; 
178.10      Pallas,  my  deir  frend  =  Pallas  2.  12; 
180.  17      Mars,  the  gret  God  of  armys  =  Mauortem  4.  12. 

Andere  Ergänzungen  bestehen  wieder  darin,  daß  D.  einen 
Gedanken  weiter  ausführt  oder  der  Situation  entsprechende  Er- 


x)  Wir  zitieren  den  Text  des  MV.  nach  der  Vergilausgabe  des  Badius 
Ascensius,  welche  auch  das  13.  Buch  enlhält  (vgl.  oben  p.  88). 
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Weiterungen  macht,  die  in  den  Rahmen  des  Gänzen  passen, 

so  z.  B. : 

177. 12 f.    And  to  fulfyll  glaidly  the  Goddis  command ; 

And  for  thar  greif  weill  micht  we  to  he  war 
=  iussa  facessere  divum  1 .  15 ; 
ISO.   6  f.    Witli  platis  füll  the  altaris  by  and  by 

Thai  can  do  charge,  and  wirschip  wyth  fat  lyre 
=  plenis  venerantur  lancibus  aras  4.  6; 
\)t   Than  throu  that  hald  thui  fest  and  muh  gut  eheir] 
Vprays  the  mery  rerd  and  joyus  beyr 
=  tum  plausus  per  tecta  movent  4.  8 ; 
189. 17 f.   Baith  lielmis,  hors,  swerdis,  and  other  ^eir, 
Scheildis.  gittarnis,  and  mony  stalwart  speir 
=  galeas,  et  eqnos  ensesque  et  tela  10.17: 
1 90.  10      Wetand  thar  brestis.  wedis,  and  other  geir 
=  humectat  pectora  11.  5; 

209.  9 ff.  The  landwart  hvnvs  than,  baith  man  and  boy, 

For  the  soft  sessoun  ourflowis  füll  of  joy, 
And  athir  otheris  gun  exhort  in  hg 
To  go  to  laubour  of  thuir  husbandry 
=  et  sese  hortantur  agrestes  22.  20 ; 

210.  17  ff.  and  tho  at  all  devvs  Thar  wedlok  with  honour. 

as  was  the  gys,  By  menstrulUs  and  herraldis 
of  greif  fume  Was  playd  and  sung,  and  throw 
the  cowrt  proclume  =  et  multa  canunt  cum 
laude  Hymenaeos  23.  10; 
21  ff.  Than  joy  and  myrth,  with  dansyng  and  deray, 
Füll  mery  noys,  and  sovndis  of  gam  and  play, 
Abuf  the  brycht  starnis  hie  vpwent 

=  dehinc  plausus,  fremitumque  altum  super 
aera  mittunt  23.  11; 

214.  11  f.   al  the  art,  To  eyr,  and  saw  the  cornys,  and  ^ok 

the  cart  ==  frugum  cultus  25.  11; 

215.  8  ff.  Vpstart  Troianis,  and  syne  Italianis, 

And  gan  do  dowbill  brangillis  and  gambatis, 
Dansys  and  rowndis  traysyng  mony  gatis. 
Athir  throu  other  reland,  on  thair  gys 
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=  consurgunt  Phryges  .  .  .  sequuntur  Äusonii 
et  plausum   ingeminant,   seque  agmine  toto 
permiscent,  variantque  pedes,  raptumque  ferun- 
tur  26.  9  ff,  ; 
oder  sie  geben  einen  Grund,  eine  Absicht  an: 

182.  17  f.   Bot  into  batale  and  douchty  dedis  of  armis, 
&ou  for  to  wreke  and  revenge  of  $our  harmis 
==  bello  et  praestantibus  armis  6.  2; 

oder  sie  bestehen  aus  kleinen  Einschiebungen,  Ausrufen  und 
Interjektionen : 

177.31      as  to  niy  demyng  nach  iaces  2.  8; 

178.23      as  is  kend  nach  furiis  3.  6; 

180.  24      as  tho  the  custum  was  nach  4.  15 ; 

182. 16     perde  fehlt  um  6.  2; 

188.  7      Alaike  fehlt  um  9.  14; 

188.  20      Allace  fehlt  um  10.  4; 

192.14     allace!  and  weillaway  fehlt  um  12.15; 

212.  28     A  paradice  it  was  to  se  and  heyr  fehlt  um  24.  28. 

In  all  diesen  Fällen  hat  die  Füllphrase  das  Reimwort 
geliefert. 

In  anderen  Fällen  sollen  die  Erweiterungen  den  Über- 
gang vermitteln,  so: 

215.  12  ff.  Thai  fut  it  so  that  lang  war  to  devys 

Thair  hasty  fair,  thair  revellyng  and  deray, 
Thar  morisis  and  syk  riot,  quhill  neir  day. 
Bot  for  to  telling  quhou  with  torch  lycht 
Thai  went  to  chalmer,  and  syne  to  bed  at  nycht, 
Myne  author  list  na  mensioun  tharof  clraw: 
Na  mair  will  I,  for  sik  thingis  bene  knaw  ; 
All  ar  expert,  eftir  new  mariage, 
On  the  first  nycht  quhat  suld  by  the  subcharge 

(nach  26.  10  hinzugefügt).  Maffeo  erzählt  an  dieser  Stelle  von 
der  Vermählung  des  Aeneas  mit  Lavinia,  wie  man  das  Fest 
mit  Gesängen  und  Tänzen  feiert  bis  zum  Morgen  des  10.  Tages, 
an  dem  das  Paar  auszieht,  die  neue  Stadt  zu  gründen.  Douglas 
erschien  eine  solche  Zusammenfassung  der  Zeit  etwas  zu  knapp, 
und  er  glaubte  diesem  Übelstand  durch  Einfügung  einiger  De- 
tails abzuhelfen  ; 
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oder  sie  bestehen  aus  einem  neuen  Vergleiche  wie: 

219.  LO ff.  Na  raair  sehn  said;  bot,  as  the  gleym  doith  gleit 


Prom  thens  sehe  went  away  in  the  sehyre  ayr, 
I  wait  nocht  quhidder,  for  I  come  neuer  thair 
=  dixit,  et  inde  heues  [sie!  Druckfehler  für 
leuis?]  fugiens  se  vexit  28.  10; 
in  dem  letzten  Verse  erscheint  die  Douglassche  Erweiterung 
ganz  (iberflüssig. 

Auch  die  D.'sche  Vorliebe  für  Abwechselung  und  vari- 
ierende Wiederholungen,  für  Pleonasmen  und  Tautologien  treten 
uns  im  13.  Buche  in  gleicher  Weise  entgegen.  Es  seien  hier- 
für folgende  Beispiele  angeführt: 

Variationen,  Pleonasmen,  Tautologien. 
Substantiva : 

176.   8      of  harmys  and  myscheif  =  malorum  0.12; 

14      Hys  awyn  beistis  and  heyrdis  =  pecus  1.  3; 
177.10      Off  thar  land  of  behest  and  promyst  hald 
=  pactis  .  .  .  tectis  1.  14 ; 
17      of  all  sik  furour  and  effeir  =  furoris  2.2; 
1(S      meith  and  term  =  meta  2.2; 

179.  IS     Eftir  the  rite  and  vsans  =  more  4.1; 

180.  28      0  thou  my  son  and  only  child  maist  deyr 

=  nate  4.  17; 

181.  19      0  ^e  my  feris  and  my  frendis  bald  =  socii  5.  8; 

182.  9      my  fallowis  and  my  frendis  deir  =  socii  5.  18; 

183.  1      with  na  litill  laubouris,  sturt,  and  panis  =  la- 

bore  .  .  .  hand  paruo  6. 10; 
4  f.    from  danger  and  emoy,  So  huge  and  hevy  per- 
rellis  mony  fald  =  gravibus  .  .  .  periclis  (sc. 
eyasisse)  6.  11 ; 

184.12  With  gyftis  gret  and  offerandis  =  donis  7.  3; 

185. 13  the  cost  and  eik  the  entralis  all  =  viscera  7. 15; 
186.  2     pryde  and  ambitioun  =  superbia  8.  5 ; 

1)      glory  aud  renown  =  gloria  8.  7 : 
10      with  sa  feili  perrellis  and  huge  pane  =  peri- 

culis  8.8; 
32      all  quyet  and  eys  =  paci  8.17  : 
187.23      foly  and  dotage  =  insania  9.7: 


—  Iö.)   


188.  10 

25 

190.  7  f. 

191.  23 
193.  10 
197.  6 

200.  27 
29 
209.  24  f. 

215.  7 

Yerba: 

175.  7 
10 

176.  4 

177.  11 
180.  1 

182.  10 

183.  18 
29 

184.  5  f. 


187.  7 
192.  17 
193. 16 


1 98.  22 

199.  19 

2dl.  5  f. 


Of  mannis  cuielling  gret  and  occisioun  —  caede 
9.  15; 

wyth  . . .  large  weping,  duill,  and  wa  =  fletu  10.  6 ; 
hail  barnage  .  .  .  knycht,  swane,  man  and  page 

=  pubes  11.  4  ; 
thar  byke  and  duellyng  steid  =  cubilia  12.  7  ; 
forrydar  ancl  messyngeyr  =  praenuntia  13.2; 
With  hir  sträng  tallonys  and  hir  pnnsys  stern 

—  validis  nngibus  16.  1; 
our  prayeris  and  requestis  —-  preces  17.34; 
the  takynnes  and  the  wonderis  =  portenta  17.  35; 
palice,  bour,  and  hall,  And  all  the  chymmys  riall 

=  regia  22.  28 ; 
The  harpis  and  the  githornis  =  cythara  26.  8. 


Astonist  and  aghast  war  all  =  obstnpnere  0.  4  ; 
(the  Latyn  pepyll)  gan  devoid,  and  hostit  owt 

füll  cleyr  =  reuomentes  0.  5; 
Quhilk  .  .  .  thay  desyrit  and  dycl  appruf  =  op- 

tati  0.  10; 

to  dreid  .  .  .  and  nocht  gaynstand  ==  reueri  1. 15; 
gan  denude  and  strippyn  of  =  denudant  4.  5 ; 
I  3011  beseking,  and  I  3011  requeir  =  oro  5.  18; 
to  geve  the  bak  and  fle  =  cedere  6.  18; 
(the  son  of  Anchises)  gan  meys  ancl  assuage 

=  mulcebat  6.  22; 
Now  to  remember  the  sammyn,  or  rehersyng, 

Doys  to  thame  solace,  eomfort,  and  lykyng 

=  meminisse  .  .  .  invat  7. 1; 
haue  brokkyn,  violate,  or  schent  =  violasse  9.  1; 
Gan  .  .  .  clepe  and  call  =  vocabat  12.  19; 
(Turnus  .  .  .  laid  .  .  .)   In  feild  discomfist,  slaue, 

and  brocht  to  grouncl  =  Turnum  .  .  .  victum 

13.  6  ; 

mesys  and  estabillis  he  =  solidat  17.2; 
As  he  that  was  baith  glaid,  joyfull,  and  gay 

=.  exultans  17.  16 ; 
do  gnaw  and  byte  The  blak  erd  =  momordit  . . . 

terram  17.  38; 


-    IM  — 

203.  2     I  am  sovir  eik,  and  owt  of  dowt  =  band  du- 
bito  1 8.  10. 

Auel)  ganze  Ausdrücke  werden  so  wiederholt,  wie  in 
folgenden  Beispielen  : 

175.12      Wyth  curage  lost  and  doun  smyttyn  thar  hart 

=  coneussis  .  .  .  animis  0.  6 ; 
198.  32      (With)  blyth  wlt,  and  glaid  vissage  =  fronte 

serena  17.  6 ; 
219.   Ii.   Doun  to  gostis  in  the  campe  Elyse 

Sali  wend,  and  end  his  dolly  days,  and  de 

=  Elysias  .  .  .  ibat  ad  umbras  28.  3. 

2.  Gehen  wir  jetzt  zu  den  inhaltlichen  Erweiterungen 
über.  Wir  sehen  wieder,  daß  D.  bei  Eigennamen  der  Deutlich- 
keit halber  erklärende  Zusätze  macht.   So  in  folgenden  Fällen : 

178. 15  f.   je  Italianys,  That  otherwys  be  clepe  Ausonyanys 

=  Ausonii  3.  3 ; 
202.   5      ftaill,  clepit  Ausonya  =  Ausonia  17.  52; 
205.   9  f.    his  only  child  Ascanyus,  That  otherwys  was  clepyt 

Iulus  =  unica  proles  Ascanius  20.  6; 
214.  19      Choryte  in  Italy  =  Corytho  25.  8. 

Wo  bei  M.  V.  eine  Person  nur  angedeutet  ist,  gibt  D.  oft 
den  ganzen  Namen  an : 

180.  12      Oret  Iupiter,  the  feirfull  God  of  thundir 

=  magnum  tonantem  4.  9 ; 
187.  15      of  Iove  the  God  of  thundir  =  tonantis  9.  3; 

oder  er  fügt  dem  Namen  noch  eine  nähere  Bestimmung  hinzu: 

196.  9      O  sistir  Amata  =  Amata  15.  5; 

201.  9      Yndir  the  drery  deip  flude  Acheron  =  ime  .  .  . 
Acheronte  17.  40 ; 

Auch  bei  mythologischen  Namen  oder  solchen,  die  mit 
der  Götterlehre  in  Zusammenhang  stehen,  erweitert  D.  gern: 

192.  19      Ardea  the  fowll,  quham  a  heran  clepe  we  =  ales 
.  .  .  nomen  .  .  .  Ardea  servans  12.  19 ; 

197.  5  lovis  byg  fowle,  the  ern  =  Iouis  .  .  .  ales  16.  1; 
218.  13      Penates,  or  the  Goddis  domestlcall  =  penates  27.  22. 


—    135  — 

Mitunter  verlangte  auch  der  lateinische  Ausdruck  eine 
erklärende  Zufügung: 

188.  28      wyth  schamefull  wond  cuucht  in  the  hak  =  pudi- 

bundo  vulnere  10.  7. 

An  folgender  Stelle  wurde  die  Erweiterung  durch  die 
Übernahme  zweier  verschiedener,  aber  doch  in  gleicher  Weise 
passender  Lesarten  bedingt: 

207.  5  ff.    Kealmys  I  haue,  and  citeis  mony  ane 

Füll  strangly  beltit  with  lue  wallis  of  stane, 
And  sum  alsso  that  I  in  weir  conquest, 
And  thar  barmkynnis  to  grund  bet  and  doun  kest 
=  sunt  mihi  regna,  manent  erectis  oppida 
muris  21.  20;  über  die  Variante  ereptis  vgl. 
im  Kommentar  des  Badius  Ascensius  21.  20, 
13.  Buch. 

§  3.  Sonstige  Änderungen. 

Wie  bei  der  Vergilübersetzung,  so  müssen  wir  auch  hier 
die  Seltenheit  irgendwie  den  Sinn  störender  Änderungen  be- 
tonen. Unbedeutend  im  allgemeinen  beziehen  sich  die  Ände- 
rungen des  -Bischofs  fast  nur  auf  die  äußere  Form. 

Seltenere  Bezeichnungen  für  Länder-,  Völker-  und  Per- 
sonennamen werden  nicht  beibehalten,  sondern  durch  die  ge- 
wöhnlicheren ausgedrückt.  So 

176.29      the  Troian  Enee  =  Phrygium  Aeneam  1.8; 

180.  5      God  Bachus  gyftis  ==  dona  Lyaei  4.6;" 

187.   3      Italy  =  Ausoniam  8.18; 

189.  20      Troian  =  Phrygia  10.  8 ; 

215.   8      Troianis,  and  .  .  .  Italianis  =  Phryges  .  .  .  Au- 
sonii  26.  9. 

Auch  den  Boreas  (Nordwind)  behält  D.  nicht  wörtlich  bei: 
175. 16      With  the  feil  thud  of  the  north  windis  blast 
=  Boreali  .  .  .  tumultu  0.  7. 

Der  metonymische  Gebrauch  von  Götternamen  ist  bei  D. 
meist  vermieden: 

175.   1      in  the  lattyr  bargan  —  extremo  .  .  .  Marte  0.  1; 
190.24  =  11.  12; 


187.22  weh-  =  Martern  9.  3;  eb.  197.15  =  16.5; 
191. 11  in  .  .  .  battall  =  Marte  12.  1  ; 

212.20  breid  =  Cererem  24.4; 

214.11  to  grub  the  wynis  =  Bacchi  .  .  .  cultus  25,  12. 

Inhaltlich  wenig  geändert  wird  durch  folgende  Wieder- 
gaben : 

179.21'  the  twynteris  =  bidentes  4.2;  ferner; 
194.   I     to  the  sternis  =  super  aethera  13.11; 

210.23  Abuf  the  brycht  starnis  hie  =  altum  super  aera 

23.  11. 

Auch  die  christianisierende  Tendenz  merken  wir  nieder: 

201.  8  The  blak  hellis  biggyngis  =  aedes  Tartareas  17.  39  ; 
218.  28      sa  gret  rellykis  -  tanta  28.  1. 

Nicht,  mit  dem  Original  stimmt  folgende  Wiedergabe 
überein ; 

199.24  In  all  the  warld  =  in  urbe  17.  18. 
D.  hat  hier  wohl  aus  Versehen  in  orbe  gelesen. 

Bei  Betrachtung  aller  dieser  Änderungen,  die  L).  Maffeo 
Vegio  gegenüber  vornimmt,  sehen  wir  auch  hier  wieder,  wie 
der  Schotte  stets  bemüht  war,  sein  Original  möglichst  getreu 
wiederzugeben.  Wirkliche  Entstellungen  des  Sinnes  haben  wir 
nicht  nachzuweisen.  Auch  das  oben  erwähnte  Versehen  ist 
an  seiner  Stelle  weder  für  den  Sinn  störend  noch  sonst  der 
Wirkung  schädlich. 


Vita. 


Am  27.  Januar  1885  wurde  ich,  Anton,  Julius,  Aloys 
Schumacher,  kath.  Konfession,  zu  Essen-Kuhr  als  Sohn  des 
Telegraphenbeamten  Peter  Schumacher  geboren.  Ich  besuchte 
das  hum.  Gymnasium  meiner  Vaterstadt,  später  das  Gymnasium 
zu  Borbeck,  das  ich  Ostern  1905  mit  dem  Zeugnis  der  Reife 
verließ.  1 

Sommersemester  1905  bezog  ich  die  Universität  Heidelberg, 
um  mich  dem  Sprachenstudium  zu  widmen.  Dort  waren  meine 
Lehrer  die  Herren  Prof.  Brandt,  Hof  rat  Neumann,  Prof.  Schneegans, 
Prof.  Yossler  und  Lektor  Chalatianz.  Wintersemester  1905/06 
setzte  ich  meine  Studien  in  Bonn  fort  unter  der  Leitung  der 
Herren  Professoren:  Bücheler,  Gaufinez,  Solmsen  und  der  Herren 
Lektoren:  Funaioli,  Joliet,  Price.  Ostern  1906  wurde  ich  an 
der  Universität  Straßbnrg  immatrikuliert,  wo  ich  an  den  Vor- 
lesungen und  Übungen  teilnahm  der  Herren  Professoren :  Gerland, 
Gröber,  Koeppei,  Rudolph,  Ziegler  und  der  Herren  Lektoren: 
Bartoli,  Gillot,  Skemp.  Allen  meinen  verehrten  Lehrern  spreche 
ich  an  dieser  Stelle  meinen  Dank  aus,  ganz  besonders  aber  bin 
ich  Herrn  Prof.  Dr.  E.  Koeppei  verpflichtet,  der  mir  Anregung 
und  fördernden  Rat  zu  vorliegender  Arbeit  gab.  * 


